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PIaäne, Geriüchte, Kombinationen

Um Reſch
Vertagung des Reſchstages auf mehrere Monate?

Ein Kabinett Schleicher?
AufGruncdiage einerkonvention zwischen gentrum und s AP,

Der Kampf um die Macht im Reich und in Preußen
drängt zur Entſcheidung. Während die offiziellen Ver
handlungen zwiſchen Zentrum und NSDAP. infolge des
Katholikentages zunächſt ausgeſetzt ſind, wurden ſie in
offiziell fortgeſetzt. Daneben aber laufen eine ganze
Reihe von anderen Fäden, die zu Kombinationen der
verſchiedenſten Art Anlaß geworden ſind.

Wir geben die hauptſächlichſten Linien, mit denen
die verſchiedenſten Gerüchte und Vermutungen laufen,
nachfolgend mit dem Bemerken wieder, daß es ſich eben
nur um Gerüchte handelt. So verlautet, daß die Ver
handlungen zwiſchen Zentrum und Nationalſozialiſten
ehe eine weſentliche Anderung ihres Charakters erfahren

aben.
Es iſt kaum noch von der ſchnellen Bildung einer

Regierungskogalition die Rede, der Hauptzweck der Ver
handlungen iſt vielmehr, Zeit zu gewinnen. Es
iſt bereits angekündigt worden, daß man den Reichs
tag guf mehrere Monate, eventuell unmittelbar
nach der Programmerklärung des Reichskanzlers, ver
tagen will. Damit ſoll einmal die Friſt gewonnen
werden, die Zentrum und Nationalſozialiſten als un
bedingt notwendig für ihre Verſtändigungsverſuche er
gchten, zum andern ſoll der Regierung jeder Grund zur
Reichstagsauflöſung genommen werden. Wenn der
Reichstag ſich auf mehrere Monate vertagt, würde das
praktiſch eine Tolerierung des Kabinetts von Papen er
geben. Weiterhin ſpielt bei dieſen Plänen der Gedanke
eine Rolle, daß in einer ſo langen Friſt neue An
knüpfungsmöglichkeiten zwiſchen der
Präſidialregierung und den Parteien
gefunden werden könnten.

Auch das Kabinett ſcheint dieſe Möglichkeit nicht
als ausgeſchloſſen zu betrachten. Die ſachlichen Arbeiten
der Regierung ſind jedenfalls von dem Wunſch gelenkt,
die ſpäteren Anknüpfungsmöglichkeiten zu verſtärken.
Die Arbeiten an der großen wirtſchaftspoliti
ſchen Notverordnung ſtehen offenſichtlich unter
dem Zeichen, in die endgültige Faſſung noch eine ſtärkere
Unterſtreichung des ſozialpolitiſchen Charakters der
ganzen Maßnahmen hineinzuarbeiten und ſo auch nach
der gewerkſchaftlichen Seite hin Brücken zu ſchlagen.

Danach dürfte ſich der urſprüngliche Plan, den
Reichstag für den 8. September einzuberufen, kaum ver
wirklichen laſſen. Die Mehrheitsparteien, d. h. das
Zentrum und die Nationalſozialiſten, wünſchen jedenfalls
das Plenum erſt nach dem Empfang des Präſidiums
durch den Reichspräſidenten wieder zu verſammeln. Da
die Rückkehr Hindenburgs nach Berlin aber erſt in der
zweiten Hälfte der kommenden Woche erwartet wird,
dürfte der Empfang früheſtens am Ende der Woche,

eine Reichstagsſitzung demnach kaum vor Anfang
der übernächſten Woche, alſo vor dem 12. oder
13. September, möglich ſein.

Eine Kanzlerschaft Schleſchers?
In ſonſt gut informierten parlamentariſchen Kreiſen

wird dem Nächrichtenbüro des VDZ. erklärt, daß es
un wahrſcheinlich ſei, daß in der Frage der Koalitions
verhandlüngen zwiſchen Nationalſozialiſten und Zen-
trüm im Reich wie in Preußen eine Entſcheidung vor
Anfang nächſter Woche oder beſſer vor dem Ende des
Katholikentages gefällt werde. Es wird darauf hin
gewieſen, daß die maßgebenden Perſönlichkeiten des

Zentrums jetzt ziemlich vollzählig in Eſſen verſammelt
ſeien, während die führenden Männer der NSDAP.,
insbeſondere Adolf Hitler, Dr. Frick, Reichstagspräſi
dent Göring, Landtagspräſident Kerrl uſw. ſich inBerlin ſhielten Berliner Vertreter bedeutender

ausländiſcher Zeitungen, die in der letzten Zeit ver
ſchiedentlich imſtande waren, über weſentliche inner
deutſche Fragen früher zu berichten, als die deutſche
Preſſe, wollen erfahren haben, daß die Möglichkeit
gute Ausſichten hätte, wonach

ein Präſidialkabinekt im Reiche zuſtande kommen

ſolle unker einer anderen Führung als der
des jetzigen Kanzlers von Papen.

Preußen
In den Verhandlungen zwiſchen Nationalſozialiſten

und Fenkrum, ſo wollen dieſe ausländiſchen Korre
ſpondenten verſichern können, ſtehe weiterhin im
Vordergrunde die
Kanzlerſchaft des jetzigen Neichswehr-

miniſters von Schleicher,
der auch dauernde Verbindung mit Adolf
Hiükler unkerhalke. Die Verkeilung der Reichs
miniſterien würde ſich dann evtl. ſo vollziehen können,
daß die Zentrumsfrakkion ihr naheſtehende Perſönlich
keiten für das Reichspoſt. und das Reichsverkehrs-
miniſterium ſowie das Reichsarbeitsminiſterium präſen
kiere, während Herr von Schleicher neben dem Amke
des Reichskanzlers weiler Leiter der Reichswehr bleiben
würde. Die übrigen Miniſterien, unker denen ſich das
Außen und Jnnenminiſterium beſinden, könnten mit
Perſönlichkeiten beſetzt werden, die beſonderes Ver
krauen in der NsDAP. genießen

Einigung in Preuben?
Anſtatt 7 Miniſter wie bisher nur 4.

Während im Reiche die Verhandlungen zwiſchen
dem Zentrum und den Nationalſozialiſten mehrere
Tage unkerbrochen werden dürften der Zentrums
abgeordnete Eſſer, der am Donnerskag an der Be
ſprechung mit dem Reichskagspräſidenten Göring keil
genommen haltke, iſt nach Eſſen zum Katholikentaäg ab
gereiſt ſollen, wie von beteiſligter Seife verlautet
in Preußen die Beſprechungen über die Bildung einer
neuen Regierung ziemlich weit gediehen ſein. In
Zentrumskreiſen wird behaupkel, män habe ſich darüber
verſtändigt, daß

in Preußen künftig nur noch vier Miniſter am
tieren ſollen, s

anſtakt, wie bisher, ſieben.
Man wäre ſich, nach dieſer Darſtellung, auch ſchon

über die Verteilung der neuen Miniſterien auf. die
beiden Parteien einig geworden, obwohl die Per
ſonen frage im einzelnen noch nicht gelöſt wäre.
Das Amt des Miniſterpräſidenten ünd zu
gleich das des Finanzminiſters ſoll danach von
einer noch nicht genannten

neukralen Perſönlichkeit
übernommen werden, vielleicht käme dafür der ſchon
früher genannte Leipziger Oberbürgermeiſter Goer-
deler oder auch Dr. Bracht in Frage. Den
Nationalſozialiſten würden das Miniſterium des
Jnnern und das des Unterrichts vermutlich
mit dem Juſtizminiſterium verbunden zu
fallen, während ſich das Zentrum mit einem wärt
ſchaftlichen Miniſterium begnügen würde, das die
Aufgabenkreiſe der anderen Miniſterien Landwirt
ſchaft, Handel und Volkswohlfahrt) zuſammenfaſſen
würde; angeblich ſoll dafür der bisherige Wohlfahrts-
miniſter Hirtſtefer in Betracht kommen.

Ganz unklar iſt bei dieſen Verlautbarungen, wie
ſich das Zentrum und die Nationalſozialiſten praktiſch
die Entthronung der kommiſſariſchen Regierung in
Preußen vorſtellen, da ja offenbar die Reichsregierung
gewillt iſt, das kommiſſariſche Regime auf längere Friſt
zu erſtrecken. Und ſchließlich wäre zu fragen, was ſich
die beiden Parteien über die

Auswirkung eines preußiſchen Koglikionsregimes
auf das Reich

denken, d. h. wie weit etwa die Wahl eines neuen
Miniſterpräſidenten in Preußen von der gleichzeitigen

Grüncung einer Regierungspartei?
Pläne des Reichskanzlers von Papen. „Präſidialpartei?“

Stuttgart, 3. Sept. (Eigene Meldung.) Jn
einem Artikel mit der überſchrift „Große Pläne
Eine neue Partei für die Regierung?“ beſchäftigt ſich
das Hrgan des württembergiſchen Zentrums, das
„Deutſche Volksblatt“, mit Plänen des Reichskanzlers.
Es wird da u. a. ausgeführt:

Man weiß, daß Beſtrebungen im Gange ſind, eine
neue Parkei zu gründen. Dieſes neue Gebilde ſoll
alle die zuſammenfaſſen, welche ſich in konſervaliver
Geſinnung und in der Anerkennung der grundſätzlichen
autorikären Stagksführung, die das Kabinett von Papen
verkündigt und durchzuführen ſucht, einig wiſſen. Vor
allem glaubt man, Kreiſe des Stahlhelm und andere
Verbände für die neue Bindung gewinnen zu können.
In den Kreiſen der Deutſchnglionalen iſt man geteilter
Meinung, ob man dieſe Pläne unkerſtützen oder ab
lehnen ſoll. Was für einen Namen man wählen wird,
wiſſen wir nicht. Der Gedanke einer ausgeſprochenen
KRegierungsparkei gewinnt nakürlich bei dem Willen
der Reichsregierung, den Reichskag aufzulöſen, eine
beſondere Bedeutung. Die neue Partei könnte nämlich
im Falle eines ſehr günſtigen Wahlausganges eine
ſtarke parlamenkariſche Stütze für das Kabinett werden;
vielleicht haben dieſe Pläne auch die Nationalſozialiſten
veranläßt, die Verhandlungen mit dem Zenkrum ſo
zu führen, daß an ihre Ernſthaftigkeit kein Zweifel
mehr beſtehen kann.

In dieſem Zuſammenhang verdient noch erwähnt
zu werden, daß vor einigen Tagen in einem Berliner

Hotel eine Verſammlung ſtattgefunden hat, die die
Vorbereitungen für die

Schaffung einer „Präſidialpartei“
beſprochen hat, alſo einer Partei, die unter allen Um
ſtänden bereit wäre, auf lange Friſt für die Fortdauer
der Präſidialregierung einzutreten trotz der reſervierten
Antwort des Präſidiums, und dieſe zu unterſtützen.
Vielleicht denkt man bei dieſen Vorberatungen auch
an die Möglichkeit eines neuen Wahlkampfes im
Winter, bei dem die Regierung gerne mit einer
Hindenburg oder Papen Front gegen ihre Gegner auf
der Rechten und Linken anträke. Für dieſe Partei
zeigte oor allem der Stahlhelm, wie an unterrichteter
Stelle verlautet, großes Intereſſe

NSDAP. Und Beuthener
Begnadigquno
München 3. Sept. Die Amwandlung der Beu-

khener Todesurteile wird von der „Nationalſozialiſti-
ſchen Parkeikorreſpondenz“ dahin kommentiert, daß
dieſe Begnadigung als neuer schlag für das
deutſche Empfinden bezeichnet wird. Die N. er
klärt weiker, man ſei ſich von vornherein darüber klar
geweſen, daß dieſe Tödesürkeile niemals vollſtreckt
worden wären. Wenn die Regierung glaube, daß der
heutige Spruch zur Beruhigung der Bevölkerung bei

kragen könnte, ſo ſei ſie falſch unkerrichtet.

Imbildung der
werden ſoll.

Reichsregierung abhängig gemacht

Das „Berliner Tageblatt“ ſagt zu dieſen Vermutun
gen u. a es falle ſchwer, zu gläuben, daß das
Zentrum wirklich bereit wäre, einen Pakt zu unter
ſchreiben, der das Miniſterium des Jnnern, alſo die
Verfügung über die Polizei, den Nationalſozialiſten
überließe, das heißt einem Manne, der praktiſch von
Hitler beſtimmt würde

Keine innerpolitiſche Entſcheidung
vor Rückkehr des Neichspräſidenten.

Berlin 3. Sept. Der Reichspräſident wird am
8. oder 9. dieſes Monats nach Berlin zurückkehren.
Dann wird alshald das Reichstagspräſidium vom
Reichspräſidenten empfangen werden. Bei dieſer Ge
legenheit wird vorausſichtlich eine Ausſprache über die
innerpolitiſche Lage ſtattfinden. Erſt von deren Er
gebnis werden die Nationalſozialiſten ihr weiteres
Verhalten abhängig machen. Vorher werden keine
bindenden Abmachungen zwiſchen NSDAP. und
Zentrum getroffen werden, und vorher will auch der
Reichstagspräſtdent Göring den Reichstag nicht ein
berufen.

Wirtschaftsver ordnung
am Dienstag

Berlin, 3. Sept. Das Reichskabinett wird heuke
vörmikkag zu der ſchon vor einigen Tagen in Ausſicht
genommenen Sitzung zuſammenkreten, die den Zweck
hak, die große Verordnung über die wirtſchaftlichen
Maßnahmen zu verabſchieden. Die Veröffenk
lichung wird allerdings nicht ſchon heute, ſondern,
den bereits bekannken Dispoſitionen enkſprechend, a m
Dienskag erfolgen. Da die Rückkehr des Reichs
präſidenken nach Berlin erſt für die zweite Hälfte der
nächſten Woche in Ausſicht genommen iſt, wird vor
der Veröffenklichung ſelbſtverſtändlich ein Vertreter der
Reichsregierung nach Neudeck fahren, um die Verord-
nung dem Reichspräſidenten vorzulegen, der über ſie
in großen Zügen ja bereits durch den Vorkrag des
Reichskanzlers unkerrichtek worden iſt.

Jm Zuſammenhang mit der für Anfang nächſter
Woche zu erwartenden Veröffentlichung der Verord
nung über das Wirtſchaftsprogramm der Reichs
regierung werden die Fachminiſter die Einzelheiten der
Verordnung im Rundfunk erläutern. Außer dem
Reichsfinanzminiſter und dem Reichswirtſchaftsminiſter
wird auch der Staatsſekretär im Reichsarbeits
miniſterium im Rundfunk ſprechen.

Göring stellt sich vor
Reichstagspräſident Göring hat ſich jetzt die Be

amten, Angeſtellten und Arbeiter des Reichstages vor
ſtellen laſſen. Der Direktor beim Reichstag Geheimrat
Galle verſicherte dem neuen Präſidenten, daß die Be
amten und Angeſtellten ſowie die Arbeiter des Reichs
tags ungeachtet ihrer politiſchen Einſtellung ſtets
pflichtgetreu ihren Dienſt verrichtet hätten, und daß
das auch in Zukunft ſo bleiben werde. Reichstags
präſident Göring hob in ſeiner Anſprache hervor, er
kenne nicht Unterſchiede geſellſchaftlicher Schichtung,
ſondern kenne nur die Volksgemeinſchaft. Er würde
bemüht ſein, über den Dienſt hinaus ein perſönliches
Verhältnis zu den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern
zu finden. Seine Türen ſtünden jedem offen. Der

Präſident fügte hinzu, er werde in den nächſten Tagen
noch alle Beamten und Angeſtellten in ihren Büros
nd bei der Arheit, aufſuchen, um einen engen Kontakt
mit ihnen zu bekommen.

zeftenwende?
XVIII.

Zurück zur Scholle!
3. Die nakionalpolitiſche Aufgabe der Siedlung.
Trotz der ungeheuren Tragweite einer großange

legten Siedlung in ſozial- und wirtſchaftspolitiſcher
Hinſicht treten dieſe Momente zurück hinter ihrer
nationalpo litiſchen Bedeutung. Es gilt
die verſäumte Arbeit eines halben Jahrhunderts nach
zuholen. Jn geradezu entſcheidendem Maße iſt durch

die neue Staatenbildung an den deutſchen Grenzen
die Siedlung zu einer Schickſalsfrage des deutſchen
Oſtens geworden. Gegenüber einer Durchſchnittsdichte
der deutſchen Bevölkerung von 134 Einwohnern auf
1 Huadratkilometer war in Oſtpreußen der Quadrat-
kilometer Land nach der Volkszählung von 1925 im
Durchſchnitt nur von 60,91, in Brandenburg von
66,41, in Pommern von 62,19, in Mecklenburg
Schwerin von 51,37, in der Grenzmark Poſen-Weſt
preüßen ſogar nur von 43,21 und in Mecklenburg
Strelitz von 37,64 Perſonen bewohnt. Sämtliche

deutſche Oſtprovinzen liegen in ihrer
Bevölkerungsdichte unter dem polnä
ſehen Durchſchnitt von 69,97.

Während in Deutſchland nur mit unendlichen
Widerſtänden die Siedlung vorwärtsgetrieben wer
den konnte und zur Zeit wieder einmal von den
regierenden Stellen in den Hintergrund geſchoben zu
ſein ſcheint, anſtatt als höchſte nationale Pflicht zu
gelten, hat Polen mit alle Kräften durch Auf
teilung des Großgrundbeſitzes in ſeinen
an Deutſchland angrenzenden Gebieten das Bauern
tum verſtärkt und die Bevölkerungsdichte in kurzer
Zeit dort auf 82 Einwohner pro Quadratkilometer ge
ſteigert. Sering (Sering, Die Notwendigkeit inten
ſiver Siedlungsarbeit im Oſten und die Mittel zu ihrer
Durchführung; Archiv für innere Koloniſation 1930,
S. 148) hat feſtgeſtellt, daß in der Zeit von 1919 bis
1928 in Oſtdeutſchland 16 127 Neuſiedlungen geſchaffen
wurden gegenüber 109 100 in Polen, daß in den Oſt
provinzen in der gleichen Zeit 309 542 Hektar beſiedelt

wurden, dagegen in Polen von 1919 bis 1927 ins
geſamt 1413 700 Hektar. Dieſe künſtliche Verdichtung
der Bevölkerung im' polniſchen Grenzraum wird noch
verſtärkt durch die natürliche Fruchtbarkeit des
polniſchen Volkes. Während in Polen im Jahre 1930
der Geburtenüberſchuß auf 17,5 pro 1000 Einwohner
ſich belief, erreichte er in Deutſchland nur 6,5. Dieſe
Entwicklung führt die Gefahr herauf, daß die im
Raume jenſeits der Grenzen wachſende Bevölkerung
einſt über die menſchenleeren Grenzen nachzudrängen
verſucht. Man muß der Befürchtung Raueckers
(Rauecker, Bruno: Rationaliſierung und Sozialpolitik,
Berlin 1926, S. 57) durchaus beitreten, der den Zeit
punkt herannahen ſieht, in dem Polen ſein Ziel, die
Oder zum Grenzfluß zu machen, erreichen wird, wenn
wir nicht unverzüglich nach einem großzügigen Plane
den deutſchen Oſten bevölkern und ſo

dem Slawenkum im deutſchen Bauern einen
unüberſteigbaren Kultur und Volkswall entgegen

ſtellen.

Zur Erreichung dieſes Zieles kann kein Einſatz
zu hoch ſein. Das verarmte Deutſchland wird
naturgemäß keinen vollendeten Siedlungstyp ſchaffen
können. Es wird ſich vielmehr bei der notwendigen
Maſſenſiedlung um nur primitive Formen
handeln, die jedoch in ihrer Anlage die Möglichkeit zu
rationellem Weiterausbau bieten. In der Verbilligung
der Siedlung ſind bereits ſehr erhebliche Fortſchritte
gemacht worden. Durch Verwertung der vorhandenen
Gebäude, durch Mithilfe des Siedlers beim Aufbau iſt
der Wirkungsgrad der Siedlungskredite ſehr bedeutend
erhöht worden. Während in den erſten Nachkriegs-
jahren die Koſten für eine Siedlerſtelle über 30 000
Reichsmark betrugen, ſind ſie bereits auf 20 bis 25 000
Reichsmark geſenkt worden. Aber auch dieſe Summe
iſt für die Durchführung einer Maſſenſiedlung zu hoch.

Sie läßt ſich durch Einſetzung des freiwilligen Ar
beitsdienſtes ohne Zweifel auf 15 000 RM. herab-
drücken. Das zu erreichende Ziel müßte allerdings
10 000 RM. ſein. Dieſe Summe wird indeſſen nur
dort zu erzielen ſein, wo keine Koſten für Land
beſchaffung aufzuwenden ſind. Es wäre daher zunächſt
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zu fordern, daß in erſter Linie das landwirt
ſchaftliche Domänenland zur Beſiedlung heran
gezogen würde, wodurch bei einem Geſamtumfang von
rund 400 000 Hektar bereits die Möglichkeit der Er
richtung von über 32000 Siedlerſtellen geſchaffen
wäre.

Legt man als erforderlichen Durchſchnittsaufwand
für eine Siedlerſtelle 15 000 RM. zugrunde, ſo
wäre zur Durchführung des Geſamkprogramms
von 500 000 Siedlungen eine Geſamkſumme von
7,5 Milliarden aufzubringen, die ſich durch nok
wendige öffenkliche Aufwendungen für Wegebau,
Schulen uſw. auf 9 oder 10 Milliarden erhöhen
würde.

10 Milliarden Reichsmark ſind gewiß eine Summe,
die trotz der Gewöhnung unſerer Zeit an Milliarden
zahlen erſchrecken läßt. Sie verliert aber an ihrem
Gewicht erheblich, wenn man ſich vergegenwärtigt,
daß ſeit der Inflationszeit der Aufwand für die Er
richtung nahezu ausſchließlich ſtädtiſcher Woh
nungsgebäude ſich auf 19 Milliarden be
läuft (nach Thiede, Landwirtſchaftliche Siedlung und
Erwerbstätigkeit im deutſchen Oſten; Ständiſches Leben

1932, Seite 303) und daß etwa die Hälfte dieſer
Summe aus öffentlichen Mitteln ſtammt.

Freilich wird es nicht möglich ſein, aus einer da
niederliegenden und in jeder Weiſe überlaſteten Wirt
ſchaft noch einmal derartige gewaltige Beträge in
Form von Steuern herauszuziehen. Man wird viel
mehr nach neuen Methoden zur Finanzierung
eines ſolchen Rieſenprojektes Ausſchau halten
müſſen. Das kann nur im Zuſammenhang mit der
Reorganiſterung des Geld, Kredit und nicht zuletzt
auch des Zinsproblems geſchehen

Gefunden werden aber muß ein Weg zur Löſung
dieſer Aufgabe, und wenn es auch nur unker großen
Opfern möglich wäre; denn die Siedlung iſt die
Senkralfrage des deutſchen Wiederaufſtiegs. Gelingt
ihre Beantwortung durch die Tat nicht, ſo wird der
Weg weiker abwärks führen, trotz aller Anſtrengungen
auf anderen Gebieken. Ein Volk, das die Ausnuhzung
ſeines Lebensraumes, in den es die Rakur hinein
geſtellt hat, nicht voll erfaßt, hat die ihm vom Geſchick
auferlegte Daſeinsaufgabe nicht erfüllt. Dr. Th.

Die Prämiſerung
von Meueinstellungen

Zurückdatierter Stichtag
Berlin 3. Sept. In den letzten Tagen habendie zuſtändigen Reſſorts die ahandwen e

Einzelheiten der ſozialpolitiſchen Beſtimmungen des
Wirtſchaftsprogramms durchgeführt. Dabei ſind
weſentliche Anderungen an dieſem Teile des
gramms nicht vorgenommen worden. Lediglich der
Stichtag, der für die Prämiierung von
Neueinſtellu n gen gelten ſoll, wird vorausſicht
lich abweichend von früheren Plänen geregelt werden
Urſprünglich war beabſichtigt, nur ſolche Einſtellungen
mit einer Prämie zu verſehen, die eine Mehrbeſchäfti
gung am 15. Oktober gegenüber dem gleichen Ter
min des Vorjahres bedeuten. Dieſer Plan war

jedoch ſchon ſeit längerem aufgegeben, da mit Recht
geltend gemacht werden konnte, daß gerade innerhalb
des letzten Jahres ein ſtarker Abbau ſtattgefunden
habe, und da weiterhin der Termin des 15. Oktober
1932 auch die Gefahr enthalten würde, daß jetzt zum
e en ſpäterer Neueinſtellungen Arbeiter entlaſſen

erden.
Wie wir erfahren, will man nunmehr die Prä
miierung jenen Ankernehmern zukommen laſſen,
die gegenüber dem Stande vom 15. Auguſt oder
gegenüber dem Durchſchniktt der Monate Juni,
Juli und Auguſt eine erhöhte Arbeikerzahl be

n
Ob der Unternehmer den Stichtag oder den Durchſchnitt als Ausgangspunkt nimmt, bleibt e net

Wahl überlaſſen. Wie wir bereits angekündigt hatten,
wird der Stichtag alſo zurückdatiert, ſo daß
eventuelle jetzt erſt vorgenommene Entlaſſungen keinen
ungerechtfertigten Prämienbezug ermöglichen würden.

Die Beſtimmung, wonach der Schlichter eine Ab
dingbarkeit des Tarifvertrages zulaſſen kann, wenn
andernfalls Entlaſſungen notwendig ſind, ſoll eine
ſchärfere Faſſung erhalten.

Die Abdingbarkeit ſoll nur möglich ſein, wenn
andernfalls der ganze Bekrieb oder ein weſent
licher Teil davon ſtillgelegt werden müßte,

Rede des Bundesführers
Berlin, 3. Sept. Die erſte größte öffentliche Ver

anſtaltung zum 13. Reichsfrontſoldatentag bildete die
Kundgebung im Sportpalaſt am Freitagabend, in der
der erſte Bundesführer Seldte in einſtündiger Rede über
die Freiheitsbewegung des deutſchen Frontſoldatentums
ſprach.

Der Hohenfriedberger Marſch leitete den Einzug der
Fahnen ein. Es folgte ein vaterländiſches Vorſpiel über
„Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“ mit dem gemein
ſchaftlichen Geſang des Stahthelmliedes

Der Landesführer Major von Stephani hielt als
Leiter des Reichsfrontſoldatentages die Begrüßungs
anſprache. Er dankte allen Gäſten für das große Jnter
eſſe an den Beſtrebungen des Stahlhelm und gedachte
auch des beſonderen Umſtandes, daß Reichsregierung und
Preußenregierung ſich zum erſten Male offiziell an dem
Bundestag des Stahlhelm beteiligen.

Danach ſprach der erſte Bundesführer Franz Seldte.
Er führte etwa folgendes aus: Wiederum haben wir
Kameraden uns zu einem Reichsfrontſoldatentag ver
ſammelt. Die Reichsfrontſoldatentage, die Reichs
gründungsfeiern am 18. Januar eines jeden Jahres,
den wir als den wahren nationalen Feiertag der
deutſchen Nation empfinden, ſind die zwei Licht und
Höhepunkte im Arbeitsjahr des Stahlhelm. Beſonders
hatte jeder Frontſoldatentag ſchon durch die Auswahl des
Ortes ſeinen tieſen Sinn. München in Süddeutſchland
als großes Einigungsmotiv, Hamburg, wo wir aus dem
Fenſter Deutſchlands zur großen Welt, Koblenz, wo wir
für den befreiten Weſtenn, Breslau, wo wir für den
deutſchen Oſten Und für die Oſtnotwendigkeiten Deutſch
lands ſprachen. In Berlin verkündeten wir am 8. Mai
1927 bereits die erſte Stahlhelmbotſchaft, deren Jnhalt
ſo friſch und aktuell geblieben iſt, als ob ſie nicht für
den 8. Frontſoldatentäq des Jahres 1927, ſondern für

Berlin, 3. Sept. Die preußiſche Staatsregie
rung hat, wie das Nachrichtenbüro des VDg. meldet
in ihrer geſtrigen Sitzung die vom Reichskanzler
von Papen in Münſter angekündigte große Verwal
tungsreform endgültig verabſchiedet. Es ſind nochmals

reiche Anderüngen an den urſprünglich in der
ffentlichkeit diskükierten Entwürfen vorgenommen

worden, die in einer ausführlichen amtlichen Verlaut
barung im einzelnen bekanntgegeben werden ſollen.

Die Verordnung wird ſofort in Druck gehen, ſo daß
man darauf rechnet, daß ſte Sonnabend abend der
Sffentlichkeit übergeben werden kann. Sie beſteht aus
52 Paragraphen und iſt e r in zwei Kapitel
nämlich in das über die Staatsverwaltung
und das über die Gemeindeverwaltung. Die
Reformmaßnahmen, die mit der Gemeindeverwaltung
zuſammenhängen, werden nach Maßgabe der noch zu
erlaſſenden Durchführungsbeſtimmungen in Kraft treten,
dagegen wird die Jnkraftſetzung des Kapitels „Stagats
verwaltung“ bis zum 1. April 1933 hinausgeſchoben.

Grundſätzlich handelt es ſich im weſentlichen bei den
jetzt beſchloſſenen Maßnahmen um folgende

1. wird das Verhälknis der Oberpräſi-
denten zu den Regierungspräſidenten
neu geregelt. Der Oberpräſident bekommt eine
Stellung, die eiwa einem SsStagtskommiſfar
entſpricht, indem er ein Aufſichksrecht über die Arbeit
des Regierungspräſidenken ausübt. Er wird auch in
Zukunft allgemeine Anweiſungen geben, wie die Ver
waltung geführt werden ſoll, ſoll ſich aber nicht in die

wobei außerdem die beſonderen Bedingungen des Be
kriebes vom Schlichter genau zu prüfen ſind. Unge
rechtigkeiten dürften ſich freilich auch dadurch nicht
völlig ausſchalten laſſen, denn die Aufgabe, die der
Schlichter damit erhält, kann wohl kaum in befriedi
gender Weiſe gelöſt werden.

Freie Gewerkſchaften gegen Papen
Programm.

Der Bundesvorſtand des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes beſchäftigte ſich mit den in der
Rede des Reichskanzlers v. Papen vom 28. Auguſt an
gekündigten wirtſchaftspolitiſchen Plänen der Reichs
regierung. Einmütigkeit beſtand darin, daß dieſe Pläne
die Gewerkſchaften zu ſcharfer Abwehr herausfordern

Die Preußenreform verabschies
Grundzüge der Verordnung

Kuncigebung des Stahlhelm
in Berlin

Seldte im Sportpalaſt.
den 13. Reichsſrontſoloatentag des Jahres 1932 nieder
geſchrieben worden wäre. Jetzt iſt es ſo weit, daß von
der Führung des Deutſchen Reiches das erkannt und
ausgeſprochen und zum Regierungsprinzip gemacht
werden ſoll. Jn erinnere daran, daß wir in der erſten
Stahlhelmbotſchaft vom Mai 1927 damals in Berlin die
ſchwärzweißrote Fahne zurückforderten. Daß wir die
Herſtellung des deutſchen Wehrrechts und des wirkſamen
Widerrufes des erpreßten Kriegsſchuldbekenntniſſes ver
langten, ebenſo wie die Annullierung der Reparationen.
Der Stahlhelm fordert weiter die Stärkung der Macht
befugniſſe des Reichspräſidenten, der Sicherung der
Wohlfahrt von Land und Volk gegen die Willkür
parkamentariſcher Notverſtändigungen und Zufälligkeiten.
Die Schaffung eines Wahlrechts, deſſen Ergebniſſe ſo
wohl die Übereinſtimmung mit dem wahren Volkswillen
als auch die Möglichkeit echter Regierungsverantwortung
gewährleiſten. Es gibt noch immer Leute, die uns
nationale Menſchen, insbeſondere uns Stahlhelm
kameraden, für reaktionär halten. Dieſe Leute ſollen
heute ſchon wiſſen und hören und ſie ſollen es aus
unſeren Taten ſpäter erfahren, daß der Geiſt der Frei
heit, wie wir ihn verſtehen, zugleich auch die Freiheit
des Geiſtes iſt

Die deutſche Zukunft, ſo führte Seldte zum Schluß
aus, ſteht nicht bei den Parteien, die deutſche Zukunft
ſteht nicht bei der Mechanik irgendeiner Wirtſchafts
theorie. Die deutſche Zukunft ſteht nicht allein bei den
ſtarken Bataillonen, ſondern die deutſche Zukunft ſteht
da, wo jener deutſche Geiſt ſein Panier erhebt, für das
ich keine ſtärkere Ausdrucksform bisher in Deutſchland
kenne als den Geiſt der alten Frontſoldaten, als den

Geiſt des Stahlhelm. rDie Kundgebung ſchloß mit dem Geſang des Deutſch
landliedes und des Altniederländiſchen Daunkgebeles,
nachdem nochmals Major von Stephant geſprochen hatte.

laufenden Geſchäfte einmiſchen, damit ſeine Aufſichts-
ſtellung als Beauftragter des Staats miniſteriums nicht
e wird. Daraus ergibt ſich ſchon, enSchwergewicht der allgemeinen Landesverwaltütg in
die e verlegt wird. Dieſe Entkaſtung
der Oberpräſidenten hat guch den Sinn, ihhben die
Möglichkeit ofſenzuhglken, daß ſie nach einer ſpäteren
Reichsreform auch als „Reichsoberpräſidenten“ füngieren
können, alſo gufnahmefähig genug n die daraus
enkſtehende Mehrarbeit z übernehmen. Bei der
jetzigen Neuregelung ergibt ſich übrigens auch aus der
Stellung des Oberxk denten von felbſt, daß er in der
Lage iſt, bei Gefahr im Verzuge die erforderlichen
Anordnungen zu kreffen.

2. Das Verhällnis des Landraks zu den
übrigen Kreisbehörden.hier eine Verſtärkung der Stellung des Landraks
gegenüber den Fachbeamten. So wird z. B. der
Kreisſchulrat, der bisher dem Regierungspräſidenken
unterſteht, jetzt eine ſtärkere Anlehnung an den Land
rat erfahren. Zum Schulkapitel iſt übrigens von
beſonderem Intereſſe daß der Enkwurf in der Kabineliks
ſitzung dahin abgeänderi wurde, daß die Provinzial

werden, das in Zukunft die Entſcheidungen krifft. ſo
daß alſo in Zukunft auch die ſogenannie Kollegiglikäks-
entſcheidung bei dieſer Behörde in Wegfall kommk.
In dem ſonſtigen Teil der Verordnung iſt das Skaaks
miniſterium übrigens im weſenklichen dem Enkwurf
gefolgt, den Dr. Bracht ihm vorgelegt hak.

SAAASSMAa—oooeaaaeeXÜ...T.
müſſen. Entſchieden bekämpfen die Gewerkſchaften vor
allem die mit den Plänen der Reichsregierung ver
bundene Abſicht, den Tariflohn nach erfolgten Neu
einſtellungen von Arbeitskräften für alle Betriebs-
angehörigen zu ſenken. Die beabſichtigte Kürzung der
Löhne ſtehe auch im Widerſpruch zu der vom Reichs
kanzler in ſeiner Rede in Münſter abgegebenen Er
klärung, daß es der Sinn des Regierungsprogramms
ſei, der Deflationspolitik ein Ende zu machen. t

Der Zweck, Arbeitsloſe in Arbeit zu bringen, würde
wirkungsvoll gefördert werden, wenn die in Ausſicht
genommene Steuerrückerſtattung ausſchließlich auf
en Betriebe beſchränkt bliebe, die durch Reuein
ſtellungen von Arbeitskräften bei der Uberwindung
der Arbeitsloſigkeit mitwirken. Durch eine ſolche Ande

St

Das Prinzip iſt

ſchulkollegien in das Oberpräfſidinm eingebauk

rung des Planes der Reichsregierung würden von der
Summe von 1,5 Milligrden aus Steuermitteln erheb
liche Bekräge frei werden, die zur Jngangſetzung und
Förderung von öffentlichen Arbeiten Verwendung
finden inüßten.

Forderungen des Gewerkſchaftsbundes
an den Reichskag.

Wie wir hören, hat der Freiheitlich- nationale Ge
werkſchaftsbund der Angeſtellten eine achtſeitige Denk
ſchrift an den Reichstag und Reichswirtſchaftsrat ge
richtet, worin er die Unterbindung jedes weiteren
Gehalts- und Lohnabbagus verlangt ſowie den Schutz
des Arbeitseinkommens „gegen Willkürpolititk
durch Kartelle und Monopole“, ferner den
Abbau der Zollbelaſtung, großzügige Arbeitsbeſchaf-
fung, Förderung der Siedlung, Verkürzung der regel
mäßigen Arbeitsgeit mit Lohnausgleich, Verbot der
Überarbeit, Sonderbeſteuerung der Doppel-
und Mehrfachverdiener, Beibehaltung des
Kündigungsſchutzes, Einſpruchsrecht gegen unbillige
Kündigungen auch bei kleineren Betrieben, Sicherung
der Exiſtenzmöglichkeit der Erwerbsloſen durch Wieder
inkraſtſeßung der früheren Unterſtützungsſätze, Erſatz
kaſſen in der Arbeitsloſenverſicherung, gerechtere Er
hebung der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe bei den An
geſtellten, Verzicht auf frühere und künftige Eingriffe
in die Angeſtelltenverſicherung und geſetzliche Ver
ankerung der Gehaltsgrenge in der Angeſtelltenver-
ſicherung mit 8400 RM.

160 000 englische Weber
Im Streik
London, 3. Sept. Die Lage im britiſchen Baum-

wollſtreik iſt im weſentlichen unverändert. Es iſt
jedoch dem Druck der Gewerkſchaften gelungen, die
Zahl der ſtreikenden Weber auf rundFocoſooo zu erhöhen. Die Webergewerkſchaft hat
ſich nun an den Generalrat des Britiſchen Gewerk
ſchaftskongreſſes gewandt, der die nächſte Woche in
Rewcaſtle zuſammenkrikt. Hierin iſt ein Verſuch zu
erblicken, für den Weberkampf die Solidarikät der ge
ſamten Arbeiterſchaft einzuſpannen.

Jn der Spinnereiinduſtrie iſt die Entſcheidung vleichſal noch nicht gefallen, jedoch iſt die

Forderung der Unkernehmer, die Löhne um 2.9 Schilling
pro Pfund Skerling zu kürzen, bereits von einer Unker
organiſation der Spinnergewerkſchaft, in der die über
wältigende Mehrzahl der Spinner rekrutiert iſt, ab
gelehnt worden.

In Kürze
Kündigung von Lohntariſen. Dev Verband ſchleſiſcher

Textilinduſtrieller hat die Lohntarifverträge mit Wirkung
zum 30. September gekündigt. Die Berufsgruppe der
Textilarbeiter umfaßt etwa 35000 Arbeiter Der
Arbeitgeberverband der Metallinduſtrie für Köln und
Umgebung hat den am Tarifvertrag beteiligten Gewerk
ſchaften mitgeteilt, daß er das Lohnabkommen zum
30. September d. J. kündigt. Der engere Wirtſchafts
bezirk Köln beſchäftigt heute noch rund 8000 Metall
arbeiter.

Kube verzichtet auf ſein Reichstagsmandat. An Stelle

verzichtet
Dach Zelewſki, Dühringshof, Kreis Landsberg an
der Warthe (NSDAP.), in den Reichstag ein.

Streik im Kattowihzer Bergbaugebiet. Die Arbeiter
der Hütten der Kattowitzer Aktiengeſellſchaft, der Königs
Bismarck und FalvaHütte, insgeſamt 8500 Männ, ſind

ſie zwar die Werkſtätten aufſuchen jedoch nicht arbeiten
Sie wollen ihre Arbeitsſtellen nicht eher verlaſſen, bis
ihre ruckſtandigen Löhne ausgezahlt worden ſind. Auch
auf der MyslowitzGrube iſt die Belegſchaft von über
1000 Mann aus dem gleichen Grunde in den Streik
getreten.

n s Terrorakte in Spanien vereitelt
Kürzlich wurden in Madrid 17 Kommuniſten während
einer Geheimſitzung feſtgenommen. Wie jetzt die Polizei
bekanntgibt, handelt es ſich bei dieſen um den Aktions
ausſchuß einer internationalen kommuniſtiſchen Be
wegung, die am 4. September Terroräkte in ganz
Spanien verüben wollte.

46 500 Reichsverſorgungsanwärter noch nicht ein
berufen. Nach der dem Reichstag vorgelegten Überſicht
über die Unterbringung der Verſorgungsanwärter ſind
in der Zeit von 1923 bis 1931 insgeſammt 109 500 Zivil
verſorgungsſcheine ausgeſtellt worden. Da in der gleichen
Zeit nur 90 600 planmäßige Anſtellungen erfolgten, hat

planmäßig als Beamte angeſtellten Verſorgungs
anwärter von 1923 bis 1931 um 19500 erhöht. Am
Schluß des Jahres 1931 waren 46 500 Zivilverſorgungs
berechtigte noch nicht in Beamtenſtellen einberufen.

Edvard Grieg
Zum 25. Todestage des Komponiſten 4. Sept. 1907).

Von Profeſſor Dr. Hans Joachim Moſer.
Viele unter uns werden ſich noch deutlich erinnern,

wie die Todesnachricht damals aus Bergen in Nor
wegen kam, daß wir das Gefühl hatten: „Wieder ein
Großer aus dem Reich der Töne dahin.“ Dies Trauer
I hat ſich weſentlich ſchneller applaniert, als es

löß ein Vierteljahrzehnt hätte bewirken können. Es
iſt ein Stilumſchwung hinzugekommen, der uns den
ſkandinaviſchen Tonmeiſter heute mit faſt allzu er
nüchterten Augen betrachten läßt. Gewiß iſt es eine
hübſche biographiſche Erinnerung für uns, daß der ſo
fruchtbare Tonſetzer ſich ein güt Teil ſeiner Technik
und ſeiner Sprache auf deutſchen Muſikhochſchulen,
vor allem im nachmendelsſohnſchen Leipzig, geholt
hat, wo man auch ſpäter noch den Gaſt immer be
ſonders herzlich gefeiert hat. Aber er ſelbſt hat auch
ſpäter dem „weichlichen Skandinavismus“ der Richtung

adeHartmann Reinecke unter dem Einfluß Nordraaks
ziemlich energiſch abgeſchworen und jene weſentlich weſt
leriſche-drientaliſche Stilſtrömung verfolgt, die weniger
bei Liſzt als bei Ceſar Franck beheimatet iſt. Gleichwohl
iſt ſeine „nordiſche“ Tonſprache bei aller Pariſer Ele
ganz nicht ohne ihre deutſchen Stilwurzeln vorſtellbar.

Sind ſein Klavierkonzert (1879), ſeine dankbaren
Violinſonaten, die in der deutſchen Dilettantenübung
einſt weit verbreiteten Lieder und Klavierſtücke heute
bereits trotz ihrer flüſſigen und man möchte faſt
ſagen „ſchicken“ Faktur verhältnismäßig raſch ver
blüht, weil man ſie vielleicht erſt gar zu unbedenklich
abnutzte, ſo ſind andere Werke doch noch voll im
Schwange wenn auch ſie bereits beginnen, zum „ab
ſinkenden Kulturgut“ der vorigen Generation zu ge
hören. Die friſch balladeske „Landerkennung“ gehört
immer noch zu den beliebteſten Männerchorſtücken
unſerer Vereine, die Muſik zu „Peer Gynt“ zählt zu
den reizvollſten und plaſtiſchſten Orcheſterſuiten des

ehten Halbfahrhunderts, und es iſt vielleicht gar kein
ſo übles Schickſal, aus den Symphoniekonzerten des

Bexkluſiven, Artismus“ in die Garten und Promenaden
kongerte verpflanzt worden zu ſein, denn das iſt ſchließ-
lich immer noch die vornehmſte und beſte Art von
Volkstümlichkeit, die heutige Jnſtrumentalmuſik ge
winnen kann. Ahnlich geht es dem feinſinnigen Werk 40
Aus Holbergs Zeit einer der hübſcheſten Nach

Edvard Grieg,

bildungen von Rokokoporzellan in der Muſik, und diemancherlei Wohwegiſchen Tänze“ in verſchiedenen Be

ſetzungen dürften noch lange nicht ihre Rolle auset haben
Vor allem aber iſt auf e Habenſeite zu buchen,

was er ſeinem eigenen Volke bedeutet hat und weiter
bedeutet was den Norwegern in der Dichtung
Jbſen und Björnſon, in der Bildnerei kaum Sniding
und Münch darſtellen, das verkörpert ihrer Muſik
freudigkeit Edvard Grieg: beſten Ausdruck ihrer natio
nalen Beſonderheit. Naturgemäß wechſeln auch in
dieſer Nähe zum Volkstum die Generationsſtile, zu
mal da Grieg doch kaum je unmittelbar Volksmuſik
ſelbſt hat geben wollen, ſondern immer nur den For-
melſchatz des Volksliedes, zumal in Harmonik und
Rhythmik, zum Ausgängspunkt für eigene, kunſthafte
Neugeſtaltungen benutzt hat. Was ihn aber auch uns,

gleichgültig, wie wir zu ſeinen einzelnen Kunſtwerken
heute ſtehen, liebenswert machen muß, das iſt die echt
künſtleriſche Liebe zur Heimat und die Treue zumUntergrund volkheitlicher Bodenſtändigkeit, von der ſeine
Muſik immer wieder erquickendes Zeugnis gibt Hier
liegen doch für jeden Schaffenden das möge ſich
mancher ziellos Suchende unſerer Zeit geſagt ſein laſſen

die beſten Wurzeln ſeiner Kraft. man ſei ſo welt
läufig, ſo kosmiſch wie man will, aber man verliere nie
den d e mit der bäuerlichen Scholle als
auch dem geiſtigen Nährfeld der Nation.

Griegs erſter Erfolg.
Edvard Grieg (geb. am 15. Juni 1843 in Bergen),

der S norwegiſche Tondichter, deſſen Todestag ſich
am 4. September zum 25. Male jährt, verdankte ſeine
exſte muſikaliſche Erziehung ſeiner ungewöhnlich muſika
liſch-begabten Mutter, die in den dreißiger Jahren unter
dem Liederkomponiſten Methfeſſel Muſik ſtudiert hatte.
Mit 15 Jahren wurde Grieg auf Anraten des be
rühmten Geigers Ole Bull, der im Griegſchen Hauſe
verkehrte, auf das Leipziger Konſervatorium geſchickt.
Über die muſikaliſchen Kinderjahre und die Zeit ſeiner
Ausbildung in Leipzig erzählt Grieg ſelbſt mit koſt
barem Humor in einer autobiographiſchen Skizze „Mein
erſter Erfolg“. Wir entnehmen der Schrift folgende
ergötzliche Schukepiſode. Vorausgeſchickt ſei, daß Grieg,
wie viele bedeutende Männer, ein ſchlechter Und unauf
merkſamer Schüler war.

Eines Tages ich muß zwölf oder dreizehn Jahre
alt geweſen ſein brachte ich ein Muſikbuch in die
Schule, worauf ich mit großen Lettern geſchrieben
hatte: Variationen über eine deutſche Melodie für
das Klavier, von Edvard Grieg, Opus I. Jch wollte
es einem Schulkameraden zeigen, der ſich ſPesiell für
mich intereſſiert hatte. Aber was paſſierter In der
deutſchen Stunde begann derſelbe Junge einige
unverſtändliche Worte zu murmeln, ſo daß der Lehrer
unwillig ausrief: „Was iſt denn Was haſt du zu
melden?“ Wieder ein Brummen, wieder ein Anrufen
des Lehrers; endlich ein ſchüchternes Wiſpern de
Schülers: „Grieg hat was mitgebracht. Was heißt
das: Grieg hat was mitgebracht?“ „Grieg hat was
komponiert.“ Der Lehrer, der aus Gründen, die ich
angeführt habe, mir nicht ſehr n n war, ſtand auf,
kam zu mir, ſah in das Muſikbuch und ſagte in einem
beſonderen, ironiſchen Ton: „So, der Junge t muſi
kaliſch, der Junge komponiert merkwürdig!“ Dann

öffnete er die Tür in das nächſte Klaſſenzimmer, rief
den Lehrer von dort herein und ſagte zu ihm: Hier iſt
etwas anzuſchauen; der kleine Spitzbub hier iſt Kom
poniſt!“ Beide Lehrer wendeten mit Intereſſe die
Blätter des Notenbuches um. Jeder ſtand auf in beiden
Klaſſen. Es war ein großer Moment, und ich fühlte
einen großen Erfolg; aber das iſt etwas, was man nie
zu raſch gewahr werden ſollte. Denn kaum als der
andere Lehrer die Klaſſe wieder verlaſſen hatte, änderte
mein Lehrer plötzlich ſeine Taktik, packte mich an den
Haaren, bis es mir ſchwarz vor den Augen wurde, und
ſagte barſch: „Ein anderes Mal wirſt du dein Deutſches
Wörterbuch mitbringen, wie ſich's gehört, und das blöde
Zeug hier zu Hauſe laſſen!“ Ach, ſo nahe dem Gipfel
des Glücks, und dann plötzlich ſich in die Tiefe ge
ſchleudert zu ſehen! Und wie oft iſt mir das noch im
ſpäteren Leben paſſtert! Und immer habe ich mich
dabei an jenes erſtemal erinnern müſſen.

TheaterVachrichten
Leipzig: Neues Theater.

4. 9., 20--22.15: Rigoletto. Montag, 5. 9., 20-28:
Dex Zigeunerbaron. 6. 9, 20--22.45. Der Waſſerträger.

9., 20 22.15. Die Banditen. 8. 9, 45. Schön
iſt die Welt. 9. 9, 19.30-2230: Der Wildſchütz. 109,,
19.30 23: Tannhäuſer. 11. 9., 20—22.45: Die Banditen.
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Leipzig: Altes Theater.
4. 9., 20--28: Die Räuber. 5. 9., 20—22.30: Werbe

abend. 6. 9., 20-—-22.30: 100 000 Thaler. 7. 9. bis 9. 9.,
20—28: Die Räuber. 10. 9. und 11. 9., 20—22: Gaſt
ſpiel der Katakombe, Berlin.

Bühnenvolksbund Halle.
Für die neue Spielzeit werden jetzt die Neu

anmeldungen entgegengenommen. Die Er-
haltung des halliſchen Stadttheaters als Kulturtheater
wird nur durch den Zuſammenſchluß aller Theater
freunde geſichert. Die neuen Mitgliedskarten werden,
ſoweit der Beitrag bereits bezahlt iſt, im Laufe der
nächſten Woche mit dem ſoeben fertiggeſtellten Werbe
blatt zugeſandt.

des Abgeordneten Wilhelm Kube, der auf ſein Mandat
hat, tritt der Landwirt Erich von dem

in den ſogenannten italieniſchen Streik“ getreten indem

ſich die Zahl der Ende 1922 vorhandenen noch nicht

e
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Der Lautſprecher.
Es iſt nicht der gemeint, den wir daheim an un

ſerem Radio haben, ſondern jene unſympathiſche Er
ſcheinung, der wir alle ſchon oft begegnet ſind. Dieſe
Art Lautſprecher iſt für ſämtliche Hörer ein Greuel.
Leider läßt er ſich nicht „abſtellen“

Wir kennen ihn alle, dieſen mit kräftiger Stimmeund ünheimlichem Wortſchwall begabten e lgenopen

der in der Sträßenbahn, im Eiſenbahnabteil, in unſerer
Stammkneipe oder während des Urlaubs im benach
barten Strandkorb ſeinem Mitteilungsbedürfnis freien
Lauf läßt. Und wir ſind dabei gar nicht neugierig.
Aher das merkt er nicht oder will es nicht ſehen

Wie beſchaulich kann eine Eiſenbahnfahrt ſich ver
leben laſſen, wie wundervoll empfindet man die Ruhe
der Landſchaft, freut ſich auf kommende Feriengenüſſe
da reißt uns ein von ununterdrückbarem Sprechreißz ge
folterter Mitreiſender aus unſeren ſchönen Träumen:
„Was ſagen Sie zu dieſen Zeiten? Na, wird wohl
noch ſchlechter werden. Iſt auch kein Wunder bei der
Politik. Es kann nur beſſer werden, wenn Und
dann geht es los mit dem unwillkommenen Geſchwätz.
Ein wahres Maſchinengewehrfeuer von allgemeinen

Redensarten und leeren Phraſen praſſelt auf uns
nieder.

Nur ein unüberwindliches Schlafbedürfnis rettet in
ſolchen Fällen vor Selbſtzerſtörung. Gegen dieſe Un
ruheſtifter, gegen dieſe ſcheußliche Lärmplage ſollte
jeder Front machen, ſollte dem „Lautſprecher“ zeigen,
wie wenig Intereſſe für ſein Geſchwätz vorhanden iſt.
Aber, ob es etwas nützt? Man muß es bezweifeln,
denn für dieſe Sorte Menſchen iſt das ſtändig in Be
wegung befindliche Mundwerk Lebenszweck.

Aus dem Provinziallandtag.
Der Provinziallandtagsabgeordnete, Anſtreicher

Franz Heßler in Döllnitz, der von dem Wahlvor-
ſchlage mit dem Kennwork „Kommuniſtiſche Partei
Deutſchlands“ bei der Prvovinziallandtagswahl am
17. November 1929 für den Wahlbezirk Saalkreis ge
wählt worden iſt, hat ſein Mandat als Provinzial
landtagsabgeordneter niedergelegt.

Ernſt Wiegandt
Am Freitag verſchied im geſegneten Alter von faſt

80 Jahren der Kaufmann Ernſt Wiegandt. Er
hat als kaufmänniſcher Leiter ſich um das Aufblühen
der Lederfabrik Wiegandt große Verdienſte
erworben. Selbſt im hohen Alter hat er der Firma
mit ſeinen reichen Erfahrungen und ſeiner Arbeitskraft
noch immer zur Seite geſtanden.

Ein Pferd ſtürzte am Freitag an der „Linde“,
wobei es leichte Abſchürfungen erlitt. Das Geſpann
gehörte dem Landwirt Schäfer.

Das Turnerhandballſpiel am kommenden
Mittwoch zwiſchen TuspV. 1885 und TBVg., über das
wir in unſerem Sportteil berichteten, findet auf dem
Kaſernenhof ſtatt. Der Erlös dieſes Revanchetreffens
fließt in den Fonds der Merſeburger Stadtrand-
ſiedlung.

„Die Roſe von Stambul.“
Am Freitagabend gaſtierte im „Divoli“ die „Neue

Leipziger VDheatergeſellſchaft“ zum erſten Male inMerſeburg. Die Vorſtellung war nur o ſchwach be

ſucht, ſo daß die Spieler anſcheinend nicht die rechte
Luſt am Spiel fanden und das Stück kürzten. Doch
war das Können für eine Wandergeſellſchaft be
friedigend, beſonders konnte „Müller sen.“ gefallen.
Uber den Jnhalt des Stückes braucht wohl nichts
weiter geſagt zu werden, iſt doch „Die Roſe von
Stambul“ eine der bekannteſten Operetten.

Wo wird kommenden Sonntag Ernte
dankfeſt gefeiert?

Zur Vervollſtändigung unſerer Notiz vom Freitag
teilen wir noch mit, daß auch in folgenden Orten des
Landkreiſes am kommenden Sonntag Erntedankfeſt
gefeierte wird. Burgſtaden, Dörſtewitz,
Eisdorf, Kauern, Kötzſchen, Theſau,
Thronitz, Zöllſchen.

Sonntagsfahrten ins Saaletal.
Am Sonntag, dem 11. September, beabſichtigt die

Mübag, wiederum eine ihrer beliebten Autobus-
Sonderfahrten zu unternehmen. Die Fahrt, die wegen
der vorgerückten Jahreszeit bereits 6.30 Uhr ab
„Divoli“ beginnen ſoll, wird durch das Saaleal über Naumburg Jena--Hrlamünde, von dort
durch das Tal der Orla nach Pößneck und weiter
nach Sagalfeld führen, wo Gelegenheit zur Beſich
tigüng der berühmten Feengrotten geboten iſt.
Von Saalfeld geht die Fahrt weiter an der Saale
entlang nach Eich icht und von dort durch das herr
liche Tal der Loquitz über Probſtzella-Falkenſtein nach
Läuenſtein, bekannt durch die reizvoll gelegene
Burg. Fahrkarten (numerierte Plätze) nur im Ver
kehrsbüro Merſeburg.

Eine Autobusfahrt der Firma Wächter, Merſe
burg, führt am kommenden Sonntag nach Sagal
feld Blankenburg--Schwarzburg. Die
Teilnehmer an dieſer Fahrt haben Gelegenheit, zu
nächſt in Saalfeld die Feengrotten zu beſichtigen,
ſodann eine Fußwanderung durch das herrliche
Schwarzataäl zu unternehmen. Fahrkartenverkauf
im Lloyd Reiſe und Verkehrsbüro Merſeburg.
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Längere Dauer der Sonntags
Nückfahrkarten.

Die Reichsbahn hat in Ausſicht genommen, die
Geltungsdauer der Sonntagsrückſahrkarten an Mon
kagen und den Tagen nach den Feſttagen in der Weiſe
auszudehnen, daß die Rückfahrt ſpäteſtens erſt um
12 Uhr, ſtatt wie bisher um 9 Uhr, angetreten zu wer
den braucht. Dieſe Regelung wird in Kürze in Kraft
treten. Der Verkehr über Wochenende ſoll dadurch eine
weitere Begünſtigung erfahren.

Muſterſatzung für Sparkaſſen.
Abſchluß der preußiſchen Sparkaſſenreform.

Die preußiſche Staatsregierung hat unter dem
20. Juli bzw. A. Auguſt eine Verordnung über die
Sparkaſſen ſowie die kommunalen Giroverbände und
kommunalen Kreditinſtitute erlaſſen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt in Verfolg dieſer
Verordnung nunmehr auch der Entwurf einer neuen
Sparkaſſenmuſterſatzung herausgegeben worden, die
bis zum 30. September d. J. von allen öffentlichen
Sparkaſſen anzunehmen iſt. Damit iſt die geſetzliche
Reform der Sparkaſſen abgeſchloſſen. Es ſteht zu
erwarten, daß die einheitliche Regelung, die in Preußen
erfolgt iſt, dazu beitragen wird, das Vertrauen zu den
Sparkaſſen weiterhin zu beſſern

Den Bemühungen des Vereins ehem. 12. Huſaren
in Merſeburg iſt es gelungen, die zweite Eskadron
des Reiterregiments Nr. 10 aus Torgau als Traditions
eskadron des ehem. Thür. Huſaren-Rgts. Nr. 12 zu
einem Beſuch in Merſeburg zu bekommen. So
wird der Sonnabend und Sonntag im Zeichen der
Reichswehr ſtehen.

Reichswehr zu Pferdel! Das klingt noch
ſtolzer, als wenn Reichswehr zu Fuß in ſträmmem
Schritt in eine Stadt einzieht.

Reiter in Merſeburg! Das ruft Erinne-
rungen hervor an die Huſarenzeit, die in der
Erinnerung unſerer älteren Mitbürger von einem
Hauch der Romantik umgeben iſt. 66 Jahre war
Merſeburg Garniſon der blauen Huſaren. Eine ſolche
Zeitſpanne genügt, um Militär und Zivil ineinander
zu verwurzeln. Die ſo geſchaffene innige Verbunden
heit wirkt noch viele Jahrzehnte nach dem Auszug des
Militärs nach.

Die Torgauer Reiter werden einen be
geiſterten Empfang in Merſeburg finden. Wenn
die Trompetenſignale erſchallen, wenn die Hufe der
Pferde auf dem Pflaſter klappern, dann werden die
Fenſter geöffnet, werden dichte Menſchenmaſſen ein
Ehrenſpalier bilden.

Aber die Freude wird nicht nur äußerlich ſein, das
werden die wäckeren Reiter ſpüren, wenn ſie mit der
Bevölkerung in engere Berührung kommen. In ſo
einer alten Garniſonſtadt hat jeder etwas übrig fürs
Militär Und die kleinen Mädchen Sie Wwerden
nicht nur beim Manöverball zur Stelle ſein

Den Höhepunkt der Reichswehrtage wird Das
Reitturnier am Sonntagnachmittag bilden. Die
Nachfrage nach Karten iſt ſehr ſtärk. Zwar fällt das
Barometer in der Mittagsſtunde, aber wir hoffen, daß
Petrus ein Einſehen haben und den nötigen Sonnen-
ſchein ſpenden wird.

Geländeübung an der Faſaneriebrücke.

Die Reichswehr hat bereits einen anſtrengenden
Tag hinter ſich. Heute früh iſt man aufgebrochen, um
in das Manövbergelände bei Merſeburg zu gelangen.Nach 11 Uhr an die erſten Reiter in der Gegend

von Burgliebenau (Löſſen) ein.

Wir ſind ihnen entgegengefahren. Jmmer wieder
ſpähen die Blicke vergeblich aus. Da ſieht man mit
einmal Leben auf der Landſtraße. Die erſten Reiter
tauchen auf. Sie ſind manövermäßig ausgerüſtet.
Sehnige Geſtalten auf gutem Pferdematerial. Sie
haben es eilig, können nicht lange Rede und Antwort
ſtehen, denn ſchon iſt die Aufteilung erfolgt. Die
„rote Partei“, an den roten Streifen kenntlich, hat ihre
IJnſtruktionen, ſie muß ihre Stellung eingenommen
haben, wenn die „Blauen“ heranrücken.

Dann folgt der Haupttrupp. Die Offiziere mit
Rittmeiſter Gallas, dem Chef der 2. Eskadron, in
der Mitte beobachten den Zug der Reiter. Die Muſikkapelle fehlt nicht, aber a haben die Jnſtrumente
Ruüh'. Plötzlich ſchwenkt man von der Landſtraße ab,
es geht in ſcharfem Trabe querfeldein über die ab
geernteten Felder. Das Kriegsſpiel kann beginnen.
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Das Manöver.
Draußen an der Brücke der Faſanerie hat

ſich eine große Anzahl Schauluſtiger eingefunden, üm
dein Manöver der Reichswehr beizuwohnen. Die „rote
Partei“ mußte die Brücke vor dem feindlichen An
griff ſchützen. Die Soldaten haben wohl kein beſſeres
Deckungsgebiet finden können, als die hohen Gräben

Verſammlung der SP9.
Nach Ablauf des politiſchen Burgfriedens hielt die

Ortsgruppe Merſeburg der SPD. ihre erſte Verſamm
lung am Freitag im „Schützenhaus“ ab. Stadtverord
neter Hojenſkh ſprach im Verfolg der Tagesordnung
über die Wirtſchaftspläne der SP D. und die
Stellung zur Papen Regierung.

Das Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung, ſo
führte der Redner aus, das der Kanzler am Sonntag in
Münſter der Offentlichkeit übergab, ſei in ſeinem
12Monatsplan ein Nachläufer des ruſſiſchen 5 Jahres
planes. Die Mittel, die Papen darin zur Verringerung
der Arbeitsloſigkeit einſetzen wolle, müßten nach den Er
fahrungen der letzten Jahre zu einem Mißerfolg führen.
Wenn bei den Regierungsplänen zur Privatwirtſchaft
zurückgegangen und die Volkswirtſchaft damit auf die
drei Grundpfeiler einer vollſtändig rationaliſterten Wirt
ſchaft, nämlich Boden, Arbeit und Kapital, zurückgeführt
würde, ſo werde das wichtigſte Moment überſehen: Der
Verbrauch. Solange der Arbeiter nicht mit Geld
mitteln verſorgt werde, die auf den Markt gebrachten
Produkte kaufen zu können, ſo lange werde die Arbeits
loſigkeit nicht behoben werden. Die Hauptſache ſei heute
nicht, da ß produziert werde, ſondern daß die produzierte
Ware abgeſetzt werde. Der PapenPlan aber könne das
nicht vollbringen. Auch bei einer verbreiterten Geld
verteilung durch Arbeitsſtreckung und Neueinſtellungen,
wie es die Regierungsmaßnahmen vorſähen, werde der
Erfolg ausbleiben, da das Geld eben nur ein Tauſch
mittel ſei.

und die Büſche links und rechts der Straße. Bald
ſchon haben ſie den Gegner von Löſſen aus durch die
Fernrohre geſehen. Kurze Kommandos ertönen, die
Maſchinengewehre fangen an zu rakttern.

Mit Sprung auf, marſch, marſch, wurde geſtürmt.
Bei ihrem Gegner fanden die Angreifer zähen Wider
ſtand, ſo daß, als zum Sammeln geblaſen wurde, der
Kampf als un entſchieden bezeichnet werden
konnte.

Die Soldaten blieben zunächſt an Ort und Stelle,
ſo daß man nochmals die Gefechtslage überſchauen
konnte.

In muſtergültiger Ordnung wurde angetreten Jn
kurzer Pauſe wurde für den Einmarſch gerüſtet.

Die Polizeimajore Freiherr von Steinecker
und Krüger waren der Reichswehr entgegengefahren
und begrüßten die Offiziere.

Jn der Kritik wurde betont, daß die rote Partei
ſich gut gedeckt habe. Auch das Verhalten der blauen
Abteilung ſei lobenswert, ſie hätte jedoch früher ab
ſitzen müſſen, um Verluſte zu vermeiden. Eine genaue
Abſchätzung des Erfolges des Angriffes auf die Brücke
laſſe ſich leider nicht feſtſtellen, da die Zuſchauermenge
zu groß geworden ſei. Es ſei erfreulich, daß die
Schwadron trotz der großen Anſtrengungen und der

langen Märſche noch ſehr friſch ſei, doch ſei es not
wendig, daß die Kräfte geſchont werden, da noch
vier anſtrengende Tage vor der Schwadron liegen,
ehe ſie wieder in Torgau eintrifft.

Jm Namen des Vereins ehem. 12 er Huſaren be
grüßte der Vorſitzende Reg.-Oberſekretär Müller
die Reichswehr.

Der Einmarſch
Eine kurze Raſt gibt der Schwadron Gelegenheit,

ſich auf den Einmarſch vorzubereiten. Die Zuſchauer
menge wächſt von Minute zu Minute. Eine wahre
Völkerwanderung nach dem Neumarkt hat eingeſetzt.
Plötzlich ertönt das Signal zum Sammeln. Jn wenigen
Augenblicken hat ſich die Schwadron formiert, ein kurzer
Beſehl, die Muſik fällt ein und ſchon ſetzt ſich der Zug
der grauen Reiter in Bewegung. Trotz der Mittags
ſtunde iſt der ganze Neumarkt auf den Beinen. Eine
große Menſchenmenge begleitet den Zug, dem zwei
Reiter in Traditionsuniform voranreiten.

Ein Trupp uniformierter Nationalſozialiſten hatte
ſich zu einem Zuge formiert und marſchierte ge
ſchloſſen hinter der Reichswehr einher.

Aus den Fenſtern und Türen blicken die Bewohner
Am Eingang des Neumarkts grüßt eine Ehrenpforte
mit den Fahnen der Stadt, Pferdehufe dröhnen über
die Brücke, die einſt in alter Geſtalt ſooft von den
Huſaren paſſiert wurde. Dann geht es durch die Burg
ſtraße zum Markt. Die Schutzpolizei hat alle Hände
voll zu tun, um den Andrang zu bewältigen, der Markt
platz bietet ein farbenprächtiges Bild.

Stadtrat Dr. Trumpler
entbot der 2. Eskadron des Reiter Regiments Nr. 10
in Torgau im Auftrage der Stadt Merſeburg einen
herzlichen Willkommensgrüß. Er führte etwa aus:

Die Huſgren in Merſeburgl Das Wort hat einen
hellen, freudigen Klang! Die Alteren unter uns haben
ſie noch geſehen, wie ſie hoch zu Roß in ſchmücker Uni
form bei klingendem Spiel vom Domplatz aus durch
die Stadt zogen. Erzählungen von Huſarenſtückchen
und Huſarenſtreichen ſind heüte noch im Umlauf und
halten die Erinnerung auch bei den Jüngeren feſt; ſie
zeugen von dem Frohſinn jener Soldaten und ihrer
innigen Verbundenheik mit der Bevölkerung. Zwei
Menſchenalker, 66 Jahre hat das HuſarenRegiment
Freud und Leid mit uns geteilt Und als es dann mit

Weiter beabſichtige die Regierung, eine Verordnung
zu erlaſſen, nach der dem Unternehmer für jeden neu
eingeſtellten Arbeiter eine Prämie von 400 RM. aus
gezählt würde, und zwar in Steueranvechnungsſcheinen.
Zugleich erhalte der Arbeitgeber das Recht, den geſamten
Arbeitslohn um 1258 Prozent zu kürzen. Gerade dieſe
Maßnahme, ſo betonte Hojenſky, werde den PapenPlan
mehr gefährden, als alle übrigen Wirtſchaftspläne, weil
nämlich dadurch notgedrungen ein Zwiſt zwiſchen der
ſchon beſchäftigten Arbeiterſchaft und den neu eingeſtellten
Erwerbsloſen entſtehe. Jm Grunde ſei dieſes Programm
für die Wiedergeſundmachung der Induſtrie geſchaffen.
Papen ſei der hervorragendſte Verfechter der kapitaliſti
ſchen Jdeen auf Koſten der Arbeiterſchaft.

Heute werde noch die Frage außer acht gelaſſen, was
nach den 12 Monate geſchähe und was werde, wenn die
Steueranxrechnungsſcheine vergriffen ſeien. Jn Beant-
wortung dieſer Frage legte Stadtverordneter Hojenſky
die Wirtſchaftspläne der SPD. dar und hob beſonders
die Plan wirtſchaft hervor. Ein großer Teil der
ſozialdemokratiſchen Forderungen ſeien von den Na
tionalſozialiſten übernommen worden, die gerade von der
SPD mit beſonderem Nachdruck hätten vertreten werden
müſſen.

Jm Schlußwort betonte der Redner noch, daß
man ſich jetzt an der Grenze zwiſchen Planwirtſchäft und
Privatwirtſchaft befinde. Es gelte daher, den letzten
Schritt zu tun. Jm Anſchluß an die Ausführungen
des Stadtverordneten Hojenſky kamen noch einige interne
Angelegenheiten zur Sprache.

ihre Reitkunſt

Der Einzug der Reſchswehr
Gelſäncdeibung an der Fasanerſe-Brücke, Begeisterter Empfang

dem damaligen Kommandeur, Oberſtleutnant v. Seyde
witz, im Jahre 1901 aus unſerer Stadt in die neue
Garniſon zog, da hat es viel Geſelligkeit und viel
Freude mik genommen. Ja, ich möchte ſagen: ſeit dieſer
Zeit iſt immer mehr helle Farbe aus unſerem Stadt
bild geſchwunden.

Und heute? Heute ſtehen ihre Nachfolger in
ernſtem Grau vor mir. Heute erhebt auch die Not ihr
graues Haupt, zwingt uns in die Knie, drängt uns zum
Abgrund leiblicher und ſeeliſcher Not, die durch die
Uneinigkeit des Volkes ins Maßloſe geſteigert worden
iſt. Aber Soldaten kennen kein Verzagen, ſie kämpfen
gegen jegliches Unheil, das dem Vaterlande droht. So
haben ſie ſich der Winterhilfe durch Speiſungen
und Sammlungen zur Verfügung geſtellt, ſo wollen ſie
auch bei uns zur Linderüng der wirtſchaft
lichen Not beitragen, indem ſie ſich morgen durch

in den Dienſt der Wohlfahrt ſtellen,
indem das finanzielle Ergebnis dem
Merſeburger Wohlfahrtsamt zugute
kommt.

Der Soldat hat heute eine noch größere Aufgabe.
Eine Aufgabe, deren Erfüllung ich freilich nicht als
ſicher annehmen darf. Aber ſollten ſie, die nur den
Wehrgedanken im Intereſſe der Allgemeinheit fördern
und das Vaterland ſchützen wollen, ſollten dieſe Männer
nicht auch Bindeglieder weiter Volkskreiſe ſein können?
Sollte es nicht möglich ſein, daß ſich in dieſen Tagen
ganz Merſebürg, ohne Anſehen der Perſon und Parkei,
um unſere Gäſte ſchart? Jn frohem Gedenken an die
alte Garniſonzeit. Sollte nicht ein fröhlicher Angriff
gegen das alte deutſche Erbübel, die Uneinigkeit, von
Erfolg begleitet. ſein?

Zur Attacke! Die Lanze gefällt!
Der deutſchen Zwietracht mitten ins Herz!

Bei keiner Gelegenheit dürfen wir verſäumen, derer
zu gedenken, die für uns alle, für ein einiges Deutſch
land geblutet haben. Ein dankbarer Gedanke für die
gefallenen Huſaren!

Ich weiß nichts Schöneres zu ihrer Ehre zu ſagen,
als das, was auf dem Ehrenmal in Torgau ſteht:

„Niemand hat größere Liebe denn die,
daß er ſein Leben läßt für ſeine Freunde.“

Jhre Erinnerung bleibt unvergeſſen!
Doch ewig an ſie denken, heißt nicht ewig trauern.

Fröhlich wollen wir Uberlebenden unſere Pflicht er
füllen, fröhlich das ſtolze Erbe der Fahnen weiter
tragen zur begeiſterungsfähigen Jugend. Jn dieſen
Tagen mit fröhlichem Soldatentummeln, daß ſie ihren
Merſeburger Aufenthalt noch recht lange in recht an
genehmer Erinnerung behalten werden. Möge ein
Schimmer von dem Glanze der luſtigen alten Huſaren-
zeik auf unſer Merſeburg fallen

In dieſem Wunſche brachte er auf die Gäſte ein
dreifaches „Hoch“ aus. t

Zu dem Programm des Reikkurniers
ſei nachgetragen, daß es nicht nur bis 16.30 Uhr, wie
es irrtümlich in der Anzeige hieß, dauert, ſondern bis
18.30 Uhr. Das urſprünglich vorgeſehene Konzert
im „Neuen Schützenhaus“ iſt abgeſagt worden, da die
Zeit zu knapp werden würde.

Billiger Sonntags Sonderzug
nach Eiſenach.

Es iſt beabſichtigt, am 18. September einen
der beliebten Sonderzüge 3. Klaſſe mit 50 Prozent
Fahrpreisermäßigung von Halle nach Eiſenach und
zurück zu fahren. Merſeburg ab 6.06 Uhr, Merſeburg
an 2237 Uhr. Fahrplanmäßiger Anſchluß aus
Richtung Schafſtädt nach Merſeburg und zurück be
ſteht. Fahrpreis für Hin und Rückfahrt ab Merſeburg
6,30 RM.

Vorgeſehen ſind koſtenloſe Führungen in Eiſenach
zur Hohen Sonne, Drachenſchlucht, Wartburg uſw.
Alles Nähere iſt aus dem Führer zu erſehen, der
koſtenlos von den Ausgabeſtellen in Halle a. d. S.,
Ammendorf, Merſeburg, Leunawerke, Corbetha, Bad
Lauchſtädt und Schafſtädt abgegeben wird.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Sonnabend, dem 3. September.
Brot 14—16, Weizenmehl (60proz. Ausmahlung) 18

bis 30, Graupen 22- 28, Nudeln 36--70, Bohnen 15
bis 28, Linſen 18—28, Erbſen 17--30, Reis 13-30,
Zucker 86—88, Salz 14, Kaffee 200-400, Malzkaffee
22——30, Packung 45; Rindfleiſch Bratfleiſch 90-100,
Gehacktes 90, Kochfleiſch 80; Kalbfleiſch: Bratfleiſch
80--90, Kochfleiſch 80; Hammelfleiſch: Bratfleiſch 100,
Kochfleiſch 90; Schweinefleiſch a) Keule 110, Schul
ter 90, Kamm 90, Kotelett 90, e) Bauchfleiſch
75——80, Gehacktes 90-100; Blut- und Leberwurſt 80,
Knackwurſt 90 100, Schwartenwurſt 50—80, Schinken
140—150, Schweineſchmälz 80--90, Speck, geräuchert 80
Seefiſche: Schellfiſch 35--40, Seelachs 25, Kabeljau 30,
Rotbarſch 30; Heringe, geſalzen: a) deutſche Stück
4—10, Schotten 13 15; Kartoffeln 3, Weißkohl 8,
Bohnen 10, Rotkohl 8, Mohrrüben Bund 8-10,
Blumenkohl Stück 25—30, Sellerie 10, Tomaten drei
Pfund 20, Apfel 15—-25, Birnen 10--25, Pflaumen
15—20, Weintrauben 30-35, Vollmilch, frei Haus
Liter 20—22, Landkäſe Stück 5--10, Molkereibutter
Pfund 130—150, Landbutter 120-130; Margarine:
J. Sorte 63, II. Sorte 50, III. Sorte 25; Eier Stück 9,
Marmelade Pfund 40-60; Brikett ab Lager 1 Zent-
ner 100, frei Haus 110; Brennholz, geſpalken 225, ge
ſägt, Klötze 190; Petroleum Liter 37 43.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Skromſperrung.

J Bad Dürrenberg. Jm Oretsteil Keuſchberg
wird die Zuführung des elektriſchen Stroms am
Sonntag, von 7 bis 16 Uhr, geſperrt.

Keine Kinderlähmung in Bad Dürrenberg.
4 Bad Dürrenberg. Während in zahlreichen anderen

Orten in letzter Zeik leider eine Häufung von Fällen
der ſpinalen Kinderlähmung beobachtet worden iſt, iſt
Bad Dürrenberg bisher von dieſer Krankheit verſchont
geblieben. Anders lautende Nachrichten, die in letzter
Zeit durch die Zeitungen gegangen ſind, beruhen auf
der Tatſache, daß ein in Leipzig erkranktes Kind ſich
kurze Zeit in Bad Dürrenberg aufgehalten hat. Da
näch der Feſtſtellung dieſes Falles durch den zuſtän
digen Kreisarzt ſoſort alle nötigen Maßnahmen ge
troffen wurden und das Kind ſofort nach Leipzig ins
Krankenhaus gebracht wurde, iſt die Gefahr in Bad
Dürrenberg beſeitigt
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lancikreis Merseburg
Unfall.

8 Spergau. Der Landwirt Oskar Heyne war
auf ſeiner Wieſe mit dem Aufladen von Grummet
beſchäftigt. Da er den Wagen bereits vollgeladen
hatte, wollte er das Grummet eintreten. Hierbei zog
das Handpferd, von Fliegen geplagt, plötzlich den
Wagen bürz an. H. verlor das Gleichgewicht und ftelüber den hinteren Querbalken des Wagens ſo den

auf die Erde, daß er innere Verletzungen da
vontrug und ſich ſofort in ärztliche Behandlung be
geben mußte.

Geſtohlenes Rad wiedergefunden.
Tursdorf. Zu dem von uns gemeldeten Fahrraddiebſtahl erfahren wir, daß das Rad von Kurt in

einem Maisfeld bei Gleſien wiedergefunden
worden iſt.

Kranzniederlegung am Sedankage.
s Bad Lauchſtädt. Am Morgen des Gedenktages

von Sedan ließ der Landwehrverein nach
alter Tradition am Kriegerdenkmal von 1870/71 einen
Kranz zum Zeichen der Dankbarkeit an die Gefallenen
niederlegen

Berfammlung der Freiwilligen Feuerwehr.
s Schkendit. An Hand einer Zeichnung wurde die

vor kurzem an der Kirche vorgenommene Angriffs
übung durchgeſprochen. Branddirektor Lippold
machte nach der bis ins kleinſte ausgearbeiteten Zeich
nung eingehende Erläuterungen, die g nicht nur auf
die ngriffsübung ſelbſt, ſondern auch auf die ſchnelle
Verwendbarkeit der Mannſchaften bezogen Beſonders
wichtig ſei hierbei das Verhältnis des Steigerzuges

den Mannſchaftszügen. Durch die ſehr ergiebige
ne nähm das Thema nahezu zwei Stunden
in Anſpruch. Anſchließend wurde von zwei Ab
meldungen und von den dem Magiſtrat überſandtenCurt Beſtimmungen über g

uftſchutzbeirat Kenntnis genommen.
Anfall durch Vergeßlichkeit.

Schkeuditz. Jn SchkeuditzOſt verlor ein Auto einr h Führerin konnte den Wagen ſofort
anhalten. Eine Radfahrerin wurde durch das gelöſte
Rad zum Sturz r und verletzte ſich. Wie ſich
herausſtellte war das Rad bei einer Reparatur nur
mit einer Radſchraube wieder befeſtigt worden. Die
anderen Muttern lagen noch auf dem Trittbrett.

Schulvorſtandsſitzung.

Jöllſchen. Der Haushaltsvoranſchlag
e in einigen Poſitionen berichtigt werden, ins

beſondere war der Titel Va der Ausgaben Lehr
und Lernmittel“ von 150 auf 100 RM. zu ermäßigen.
Dadurch konnten die Laſten für öll ſchen auf
1138 für Eller bach auf 632,10 RM. herab
geſetzt werden. Den Anderüngen wurde zugeſtimmt.

vorhanden iſt.

en hier gebildeten

Der Regierungsverfügung, belr. Maßnahmen
ur Verhütung von Unglücksfällen durch

freiſtehende Turngeräte uſw., ſoll dadurch entſprochen
werden, daß die Eiſenteile des kürzlich angeſchafften
Turngerätes mit einem SHlanſtrich verſehen und die
ünterirdiſchen Zementſockel alljährlich einer Nach
prüfung uünterzogen werden. Da bei der Neu
verpachtung des Schulfeldes nur etwa die
Hälfte der Einnahmen aus der vorigen Pachtperiode
ergielt wurden, ſoll eine Neugusſchreibung
ſtattfinden. Als Mindeſtpreis wird der Betrag von
15 RM. für den halben Morgen feſtgeſetzt.

Der Regenmeſſer im Auguſt
S Zöllſchen. Jm vergangenen Monat wurden hier

9 Regentage mit insgeſämt 56 mm Niederſchlägen
feſtgeſtellt. Die höchſte Tagesmenge wurde am
2, Auguſt gemeſſen: 18,9 mm

Vom Skandesamlk.
s Teuditz. Jm Standes amtsbezirk wurden im

Auguſt 3 Kinder geboren, 2 (1) Paare getraut und
keine Perſon beerdigt. Die Zahl der Geburten
vom 1. Januar bis 31. Auguſt betrug 18 (32), die der
Eheſchließungen 12 (14) und die der Sterbefälle 3 (11).

Haushalfsplan der Gemeinde
8 Tollwitz. Der Haushaltsplan der Gemeinde

konnte nicht ausgeglichen werden. Er weiſt eine Ein
nahme von 47 500 RM und eine Ausgabe von 64 830
Reichsmark auf, ſo daß ein Defi zit von 17 330 RM.

An Steuern ſollen erhoben werden
350 Prozent Grundvermögensſteuer, 430 Prozent Ge
werbeſteuer und 300 Prozent Bürgerſteuer. Die
Wohlfahrtslaſten betragen ca. 50 000 RM. die Schul
laſten 3600 RM Und die Kreisſteuern 3146 RM.
Der Haushalksplan liegt zur Einſichtnahme der Inter
eſſenten beim Gemeindevorſteher aus.

Wahl des Kirchenkaſſenrendanten.

g. Eisdorf. In der letzten Sitzung der kirchlichen
Gemeindevertretung wurde einſtimmig an Stelle des
kürzlich verſtorbenen Gutsbeſitzers Albin Schellen
berg der Gutsbeſitzer ünd kirchliche Gemeindeverord
nete Reinhold Franke zum Rendanten der Kirchen
und Friedhofskaſſe gewählt

Beſtätigte Pfarrerwahl.
8. Schkeitbar. Das Konſiſtorium der Provinz

Sachſen in Magdeburg hat die Wahl des Pfarrers
Thörel in Gittelde (Braunſchweig) zum Pfarrer
von Schkeitbar und Throniß beſtätigt. Der
Termin der Einführung ſteht noch nicht feſt.

Erntkedankfeſt.

S Schkeitbar. Das Erntedankfeſt ſoll am 11. Sep
tember begangen werden. Die Feſtpredigt hält Pfarrer
Höfer Hohenlohe

Stadtvuerordnetensitzung
S Mücheln. Vor Beginn der Sitzung widmet die

Verſammlung, während man ſich von den Plätzen er
hebt, dem verſtorbenen Stadtverordneten Rothkähl
(Bürgerl. Arbeitsgem.) einen warmen Nachruf. Der
Verſtorbene, ſeit 1903 Stadtverordneter und von 1908
bis 1924 Stadtverordnetenvorſteher hat ein n

alter hindurch hagerebgnan ne Vohle der
fadt gearbeitet und an allen großen ſtädtiſchen Geſchehen führenden Anteil gehabt.

Die Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der
e e wird getätigt. Dieſe ſchließt
ab mit einem Minusbeſtand von 11 941,67 RM. Hinzu
kommen am Jahresſchluß verbliebene Reſte ſo daß
ein buchmäßiger Beſtand von 9914,77 RM. ver
bleibt. Die

Märkke für das Jahr 1933
werden wie folgt feſtgeſetzt: Frühjahrsmarkt am
1. Sonntag und darauffolgenden Montag im März,
Maimarkt am Sonntag und darauffolgenden Montag
vor Himmelfahrt, Herbſtmarkt am 1. Sonntag und
darauffolgenden Montag im Oktober.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften erklären ſich damit

einverſtanden, daß die in der Flur Mücheln gelegene
Exklave Krümpa in das Stadtgebiet
eingegliedert wird mit der Maßgabe daß diee n e der einzugtiedernden
Grundſtücke bis zum I. April 1941 keine höheren ſind
als die in der Gemeinde Krumpa. Dies gilt nicht für
ſolche einzugliedernden Parzellen, deren Beſitzer bei
der Eingemeindung Müchelner Bürger ſind oder bis
zum 1. April werden. Durch die Reparatur
arbeiten im „Schützenhaus“ ſind über5000 RM. Koſten entſtanden. Da im Rechnungsjahr1931/32 in der außerordentlichen Rechnung 4000 m

Einnahmen zur Verfügung ſtehen, iſt die Verſamm
lung damit einverſtanden, daß 4000 RM. der Aus

aben in der außerordentlichen Rechnung 1931/32 ver
ucht werden, ſo daß hierdurch aus dem Etatsanſatz

1932 noch Mittel flüſſig ſtnd. Die Verſammlung
nimmt Kenntnis davon, daß von der Halteſtelle
der Straßenbahn bis zum Reformreal-
gymnaſium ein gepflaſterter ummit Hochbordanlage, verbunden mit Kanaliſation un
Planierung des Flutgrabens am Eptinger Rain, an
elegt wird. Die Arbeiten, ein 5000-RM. -Projekt,nd als ſehr notwendig anerkannt worden, da dieſer

Weg bei ſchlechtem Wetter nicht zu begehen iſt. An
der Finanzierung beteiligt ſich neben der Stadt u. a.
auch die Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung
durch eine Grundförderung. Eine Ausſprache über
die Vergebung dieſer Arbeiten wird in die geſchloſſene
Sitzung verlegt. Die KPD.-Fraktion hat einen
Dringlichkeitsantrag eingebracht über Beibehaltung der
alten Fürſorgerichtſätze, uſw. welcher an Magiſtrat
und Fürſorgekommiſſion verwieſen wird. Danach
geheime Sitzung. t

e Ernkedankfeſt. Miſſionfeſt.
S Kötzſchen. Am Sonntag feiert die Gemeinde
das Erntedankfeſt. Acht Tage ſpäter ſoll das Miſ
ſionsfeſt begangen werden. Der Feſtgottesdienſt findet
um 15 Uhr ſtatt. Die Feſtpredigt wird Pfarrer
Henſel, Ammendorf, früher in Jndien, halten.
Derſelbe wird auch den Bericht auf der Nachfeier in
Lindners Gaſthof erſtatten, die ſich unmittelbar an
den Gottesdienſt anſchließen wird. Den Kaffee und
Kuchenverkauf zum Beſten der Miſſion ebenſo wie
eine Verloſung geſtifteter Gegenſtände haben die Mik
glieder der Frauen und Mädchenvereine übernommen.

Ernkedankfeſt.
Riederbeung. Das Erntedankfeſt, auf das ſchon

jung und alt wartet, begeht die Gemeinde am kom
menden Sonntag. Am Vormittag wird der Weg vieler
Landleute zur Kirche führen, und am Abend wird ſich
dann die Einwohnerſchaft im Erntedankfeſtball bei
fröhlicher Stimmung treffen.

Erntedankfeſt.
S Frankleben. Das gute Sommerwetter der letzten

Wochen war es daß nun auch die letzten Kornfüder
in die Scheunen gebracht werden konnten. Das Ernte
dankfeſt wird am morgigen Tage gefeiert werden.

in Mücheln
Anfall im Bekrieb.

S Sköbnitz. Mit einem Elektrokarren fuhr
in der Zuckerfabrik der Arbeiter K. aus Zöbigker gegen
eine Mauer und quetſchte ſich den Fuß Die Urſache
ſoll im Verſagen der Lenkſtange zu ſuchen ſein.

Reichs Jugendwekkkämpfe

Gröſt. Die Reichs Jugendwettkämpfe der
Schulen des Leihatales wurden in Gröſt auf dem
neuühergerichteten Platze an der Lehmgrube ausgetragen418 Kinder ſtellten ſich zum Vetltempfe Die
Leiſtungen waren durchweg gut; ſo konnten ſich über
130 Sieger die Ehrenurkünde des Reichspräſidenten
erwerben. Die beſte Leiſtung erzielte Sonntag,
Braunsdorf, mit 75 Punkten

Naumburg und Anſtruttal.
Geſchäftswechſel.

Naumburg Die Fleiſcherei von Oskar Geiling,
Große Wenzelsſtraße, iſt von dem Fleiſchermeiſter Rudolf
Rot h übernonimen worden.

Haus und Straßenſammlung.
I Naumburg. Die Kolonne Naumburg des Arbeiter

Samariter Bundes führt heute noch eine Straßen und
Hausſammlung durch. Die Sammlung iſt vom Staats
kommiſſar für Wohlfahrtspflege genehmigt.

Liquidator für Schneiderinnung.
Naumburg. Der kommiſſariſche Regierungs

präſident in Merſeburg hat den Schneidermeiſter Bruno
Uſſchmann, Große Wenzelsſtraße, zum Liquidator der
e ken Zwangsinnung für das Schneiderhandwerk
eſtellt.

Beſichtigung von Obſtanlagen.

Naumburg. Jm Intereſſe ſeiner Mitglieder untex
nimmt der Schrebergartenverein „Erholung“ unter der
ſachkundigen Führung des Obſtbauinſpektors Häußler
Sonnabend nachmittag in ſeinen Gärten eine Be
ſichtigung der Obſtanlagen.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 60-70, Eier 10 Stück 75, Matz Pfund

20—30, Bananen 25-30, Tomaten 5—6, Zitronen 5
bis 6, Zwiebeln 8 Pfund 25, Apfel 10-20, grüne
Bohnen 15, gelbe Bohnen 15, Grünkohl 12, Rotkraut
10-12, Wirſing 2 Pfund 25, Weißkraut 2 Pfund 15,
Spinat 15, Blumenkohl 10—80, Roſenkohl 25, Kohl
rüben 8-10, Möhren 10, Sellerie Stück 10-20,
Salatkopf 2 Stück 15, Schwarzwurzel 40, Teltower

Rübchen 25, rote Rüben 15, Endivien 20—26, Rapünz
chen 50, Radieschen 2 Bund 15, Rettiche 5--10, Porree
Bündchen 20, Gurken 5—10, Pfeffergurken 2 Pfund 25,
Gewürzgurken 6—10, Einlegegurken Schock 30-—-60,
Morcheln 65, Steinpilze 70, Mangold 10, Pfifferlinge
50, Kohlrabi 4—5, Pfirſiche 85, Pflaumen 10—25,
Melonen 40-46, Kirſchen 45, Johannisbeeren 20,
Brombeeren 85, Heidelbeeren 45, Aprikosen 80, Schoten
25, Karotten 15, Rhabarber 5, Kartoffeln Zentner 800,
10 Pfund 85, Schellfiſch 35- 40, Rotbarſch 30, See
gal 80, Seelachs 28, Seeforellen 60, Rotzunge 55,Flundern 60, Filet 45, Barſch 60--70, We fiſhe 66,

rüne Heringe 22-25, Makrelen 85, Bücklinge 85,Seelachekoteletten 80, Aal 175- 190, kleine Aale 65,

Schleie 155, Karpfen 95-100, Schweinefleiſch 80-100,
Rindfleiſch 80 110, Hammelfleiſch 90-160, Kalb
fleiſch 90 120, Tauben Stück 60-70, Hühner Pfd. 70,
Kaninchen Pfd. 75, Bockfleiſch 60-70, Faſanen Pfd.
80, Puten 85, junge Hähnchen 150, Gänſe Pfund 70
bis 80, Enten 75-80.

100 Mark Belohnung ausgeſetzt.
D. Eulau. Die Rittergutsverwaltung hat für Er

greifung der Brandſtifter des Scheunenbrändes vom ver
gangenen Sonntag 100 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Leiche aus der Saale gezogen.
Roßbach. Jn der Nähe der Pumpſtakion des

Naumburger Bahnhofs wurde eine männliche Leiche
angeſchwemmk. Der Tote war guk gekleidet und trug
noch Uhr und Portemonnaie bei ſich. Die Naum-
bürger Polizei hat die Ermilktklungen über die Per
ſonalien des Token aufgenommen.

Runcf um Querfurt
Zur „Deutſchen Woche“.

O Querfurkt. Am r re fand imkleinen Saale des Hotels „Schwarzer Bär“ eine
weitere Beſprechung der Vereine und Körper
ſchaften über die Ausgeſtaltung der für die Zeit vom
24. bis 27. September d. J. zu veranſtaltenden
Deutſchen Woche unter dem Vorſitz von Frau Land
rat Weidlich ſtatt.

Regen zu rechter Zeit.
O Querfurk. Nachdem die Landwirtſchaft die Ernte

rößtenteils geborgen hat, war es infolge der herrer Hitze zu einer Dürre gekommen, die für das
achstum der noch auf den Feldern befindlichen Hack

früchte recht bedenklich zu werden ſchien. Doch am
Donnerstagabend ſollte die erſte ergiebigere Feuchtig
keit in Form eines Gewitterregens herniedergehen, der
dann in der Nacht weitere Regenniengen folgten, die
im Laufe des Freitags einem ausgedehnten Landregen
Platz machten. So dürften die notwendigen Nieder
ſchlagsmaſſen da und die Befürchtungen der Landrtſchaft zunichte gemacht ſein.

Brennende Haferwagen.
O Nemsdorf. Freitag mittag, in der 12. Stunde

waren die Geſchirre des Gutsbeſißers Otto Banſe mit
je einem Haferfuder auf dem Platz angefahren, um die
Mittagspauſe zu machen. Plötzlich merkten auf dem
Plate ſpielende Kinder, wie das Haferfuder anfing zu
brennen Schnell riefen ſie Hilfe herbei, die die Fuder
zunächſt in den anliegenden Teich fuhren und mit Waſſer
begoſſen. Da ſie aber hier nicht Herr der Lage werden
fonnten, zogen ſie den ſchwer beladenen Wagen wieder
heraus und warfen den Wagen um, da ja an eine
re des wertvollen Gutes nicht zu denken war,
konnte doch wenigſtens der Wagen verſchont werden. Das
Feuer hatte reiche Nahrung gefunden, wodurch auch die
Bretter vom Wagen angekohlt waren. Die Entſtehungs
Urſache iſt vollig unbekannt. Es iſt ein wahres Glück,
daß das Fuder nicht in der Scheune geſtanden hat, ſonſt
wäre die ganze Scheune mit der Ernte ein Raub der

Flammen geweſen. eDurchgehende Pferde.

Lattenzaun bei dem e Schwarz umgeriſſen Per
ſonen kamen zum Glück nicht zu Schaden

Weißenfels und Umgebung
Selbſtmord

wegen aufgedeckker Unkerſchlagungen,
Weißenfels Der Betriebsaſſiſtent A. Löber

von der Bahnmeiſterei J hat ſich erhängt. Er war
am Donnerstag wegen aufgedeckker Unterſchlagungen,
die mehrere Jahre zurückliegen, in Haft genommen und
nach Ablegung eines Geſtändniſſes wieder gus der Haft
entlaſſen worden. Es ſoll ſich um mehrere kauſend
Mark Lohngelder handeln, die L. nach und nach an
ſich brachte, indem er bei Lohnzahlungen unlaufere
Manipulakionen vornahm.

Erwerbsloſenverſammlung.
Weißenfels. Der Erwerbsloſenausſchuß hatte

am Donnerstagvormittag zu einer Verſammlung nach
dem Stadttheater eingeladen, der ca. 700 Erwerbsloſe
gefolgt waren. Der Kommuniſt Hoffmann refe
rierte in einer einſtündigen Rede über die Ergebniſſe
der Beſprechungen mit dem Magiſtrat, hetreffend die
Ausgleichszahlung für Alu und Kru Empfänger durch
die Stadthaupttaſſe. Wie e e war, mußte
dieſer Antrag abgelehnt werden, o hre in einer
Stadtverordnetenverſammlung, die einberufen werden
mußte, um zu den Entſchließungen der vor 5 Wochen
gefaßten n der Erwerbsloſenverſammlung
Stellung zu nehmen, mehrere Forderungen an
genommen wurden. Da aber dieſe bewilligten Forde
rungen durch einen Magiſtratsbeſchluß abgelehnt
wurden, faßte die e den Beſchlüß, ab
2. September in den Mieterſtreik zu treten. Jn der
Diskuſſion wurde das Verſagen der gebildeken Ein
heitsfront ſehr kritiſiert:

Unachtſamer Jäger?
A. Weißenfels. An den „Drei Wegen“ wurde

Freſtagmittag ein etwas neugierig der Treibjagd
zuſchauender Paſſant von einer wötladung getroffen
und ſchwer verletzt. Ob eine Fahrläſſigkeit des be
kreffenden Jägers vorliegt, wird die polizeiliche Unter
ſuchung ergeben.

Jugendgoktesdienſt.
Weißenfels. Der Evangeliſche Jugendring ladet

die evangeliſche Jugend zu einem Gottesdienſt am
Sonnabend, 20 Uhr, nach der Schloßkirche ein. Die
Predigt hält Pfarrer Dombrowſeki.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 60--70, Eier Stück 7——8, Matz Pfd.

20—25, Bananen 38, Tomaten 5—6, Zitronen 7
bis 10, Apfel 10-—25, grüne Bohnen 8-10, Rotkraut
8; Wirſing 5--7, Weißkraut 4—-5, Spinat 8--10,
Blumenkohl 15—25, Kohlrüben 10, Möhren 6—8,
Sellerie Stück 10—15, Salat Kopf 5-—8, Schwarz-
wurzel 35, Teltower Rübchen 30, rote Rüben 2 Pfd.
25, Endivien 25, Rapünzchen 50, Radieschen 5-8,
Rettiche 10, Porree Bündchen 20, Gurken 4 Stück 10,
Kohlrabi 3 Stück 10, Aprikoſen 35, Schoten 20-25,
Karotten 20, Brunnenkreſſe 5, Rhabarber 10, Kar
toffeln 10 Pfd. 30-35, Schellfiſch 28, Rotbarſch 25,
Weißfiſche 40——60, grüne Heringe 18, Bücklinge 28 bis
35, Seelachskoteletts 50, Aal 150—180, Schleie 110,
Karpfen 90, Schweinefleiſch 70--110, Rindfleiſch 65 bis

110, Hammelfleiſch 80—95, Kalbfleiſch 80-120, Tauben
Stück 55—60, Hühner 80, Bockfleiſch 70—85, junge
Hähnchen 150, Pfirſiche 30, Pfifferlinge 40, Birnen
10—25, gelbe Bohnen. 10, Wein 30—35, Pflaumen 20.

Der erſte Tag der Hühnerjagd.
Weißenfels. Bei herrlichem Jagdwetter konnten

unſere Nimrode am Donnerstag die erſten Rebhühner
ſchießen. Leider war eng daß in dieſem Jahre
viele zweite Brut vorhanden iſt, die noch nicht ſchuß
reif iſt.

Anfall.
Weißenfels. An der Ecke Naumburger Stvaße

Langendorfer Straße ſtießen am Donnerstägvormittagein Daftkrafewagen und ein Motorradfahrer zuſammen.

Der Führer des Motorrades brach den Arm. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. t

Mit der Haarnadel verletzt.
A Langendorf. Mit einer Haarnadel zog ſich die

Frau des Arbeiters B. eine Kopfverletzung zu. Durch
die Wunde trat eine Blutvergiftung ein, ſodaß
ſich die Aufnahme in ein Kränkenhaus notwendig
machte

Einbruchsdiebſtahl.
W Weißenfels. Jn der Nacht zum Donnerstag

wurde in die Kaufhalle des Staädions eingebrochen.
Als Täter kommen mehrere Perſonen in Betracht. Sie
haben eine Fenſterſcheibe des Schiebefenſters ein
geſchlagen und ſind eingeſtiegen. Geſtohlen wurden
287 Packungen gebrannte Mandeln. Außerdem wurden
von den Tätern 14 Flaſchen Selterwaſſer ausgetrunken
bzw. angetrunken. Sachdienliche Angaben erbittet das
Weißenfelſer Polizeipräſidium, Zimmer 112 a.

Aufko gegen Fuhrwerk.
Weißenfels. Am Freikag, gegen 20 Uhr, ſtießen

an der J e Langendorfer StraßeNikolat
ſtraße ein auswärtiger Perſonenkraftwagen und ein
auswärtiges Pferdeführwerk zuſammen. Es entſtand
h geringer Sachſchaden, Perſonen wurden nicht ver
et

Vom Weißenfelſer Gurken- und Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem Gurkenmarkt waren immer

noch e tauſend Schock Einlegegurken angefahren.
Die Hän
gute Einlegegurken 40 bis 50 Pf., während im Kleinberkauf 80 v bis 1 M. verlangt wurden. Auch die
Preiſe für Krüppelware gingen ekwas in die Höhe, dafür das Schock 30 bis 50 v verlangt wurden. Senf

rn die ſehr e angeboten wurden, koſteten
ie Mandel 30 bis 50 Pf., während die Händker für

das Schock 1 M. bis 1,25 M. zahlten. Für das Pfund
Pfeffergurken wurden 18 bis 15 Pf. bezahlt. Auf
dem Ferkelmarkt war die Anfuhr zwar ſtark, doch das
Geſchäft wiederum ſehr ſchlecht. Es wurden für das
Paar 18 bis 26 M. bezahlt.

Sffenkliche Kundgebung des Perj Wonerungn d e
Uichteritz. Der jetzt ins Leben gerüfene Ver

ſchönerungsverein ladet fur Sonnabend, 20 Uhr, zu
einer öffentlichen Kundgebung ein. Es ſollen
den Einwohnern Zweck und Ziele, welche der Verein
verfolgt, erlautert werden. An Hand von Photo
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O Nemsdorf. Von durchgehenden Pferden wurde der

ler zahlten den Erzeugern für das Schock

graphien, Skizzen und anderen Sachen ſoll den An
weſenden durch Lichtbild gezeigt werden, wie weit
unſer Ort hinſichtlich der Ordnung und Sauberkeit der
Gemeindeſtraßen und der Schönheit der Anlagen
zurückſteht. Es iſt zu wünſchen, daß Verein und
Gemeinde gut zuſammenarbeiten zum Wohle aller
Einwohner.

Vom Pferd geſchlagen vom Hund gebiſſen.
Uichteritz. Beim Umlenken eines Schlepprechens

ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. Als die
Pferde zu nahe beieinander kamen, ſchlug eines von
ihnen aus und traf den Sohn eines Gutsbeſitzers, der
die Tiere hielt, in die rechte Geſichtshälfte. Durch den
Schlag wurde der Junge direkt vor den Hund ge
ſchleudert, der ihn ins Bein, Hüfte und Achſel biß.
Beim Nachſehen der Wunden ſtellte ſich heraus daß
im Geſicht keine Knochen verletzt waren und auch das
Auge heilgeblieben war.

Vom Mölſener Markt.
Hohenmölſen. Am Vormittag des „Großen

Marktes für den ſchon lange vorher die Stadt
verwaltung geworben hatte, herrſchte gutes Wetter
deshalb war der Zuſtrom der Beſucher
äußerſt rege. Wohl ſelten hat einer der letzten
Märkte ſolch eine Beſuchermenge gezeigt. Schon rüh
Um 5 Uhr begann die Wanderung, und gegen 7 Uhr
zeigte ſich auf den Zugangsſtraßen eine wahre
Völkerwanderung. Gegen 9 Uhr konnte man
ſich nur langſam vorwärtsſchieben. Mehr denn andere
Jahre haben Private um Schankkonzeſſion“ nach
geſucht. Auf dem Viehmarkte entwickelte ſich ein reges
Leben. Händler und Ausſchreier wetteiferten. Der
früher ſo berühmte „Mölſener Pferdemarkt
hat natürlich durch die Verbreitung des Autos ſehr
nachgelaſſen. Es waren verhältnismäßig wenig Pferde
aufgetrieben, der Handel zeigte eine gewiſſe Mattig
keit Die wirtſchaftliche Not machte ſich auch bei dem
Kauf anderer Sachen bemerkbar Mancher Händler
wird kaum auf die Einnahme des Standgeldes ge
kommen ſein, um ſo mehr, als gegen Mittag ein ſtarker
Regen einſette, der die Leute in die Gaſthäuſer trieb,
in denen ſich natürlich jetzt ein gutes Geſchäft ent

wickelte. Der ſogenannte „Heiratsball“ begann
bereits früh um 9 Uhr im „Preußiſchen Hof“. Hoffent

lich ſchickt der Wettergott für den Sonnabend und
Sonntag gutes Wetter, damit auch das für Sonntag
abend vorgeſehene Feuerwerk abgebrannt werden kann.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Auf der Jagd angeſchoſſen.

Anterkeutſchenthal. Bei der Rebhühnerjagd ſchoß
der frühere Landwirt F. den arbeitsloſen B. der auf
ſeinem Acker mit Karkoffelrausholen beſchäftigt war
an. Der Schütze gab an, den Mann nicht geſehen zu
haben. B. begäb ſich ſofort in ärztliche Behandlung.
Aus dem Saalkreis.

Unglücksfall.
2 Ammendorf. Auf dem neu angelegten Radfahr-

weg Radewell Oſendorf, der durch 1 Meter hohe
Pfähle vom Bürgerſteig abgegrenzt iſt, fuhr in der
Nähe vom Schmiedemeiſter Lange am Freitagmorgen,
H Uhr, ein Mann aus Oſendorf derartig gegen einen
Grenzpfahl, daß er eine Stunde ohnmächtig liegen
blieb und noch in dieſem Zuſtande ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

z Schwerer Zuſammenſtoß.
Ammendorf. Am Donnerstagnachmittag ſtieß in

der Halliſchen Straße ein Radfahrer beim Ausbiegen
mit einem Uberlandwagen zuſammen. Der Radfahrer
wurde zu Boden geſchleudert und erlitt eine Gehirn
erſſchütterung. Die Schuld frage iſt noch
nicht geklärt.

Kinderfeſt.

2 Radewell. Das lang erſehnte Kinderfeſt der evan
geliſchen Gemeinde Radewell ſoll am kommenden
Sonntag de werden. Die Eröffnung des
Kinderfeſtes bildet ein Kindergottesdien am
Sonntag in der a Es ſcheint trotz der wirtſchaft
lichen Not auch in dieſem Jahre eine ſehr rege Be
keiligung zu ſein. Diakon Käſtner nimmt auch jetzt
noch alle Anmeldungen zum Kinderfeſt entgegen. Ein
kleiner Unkoſtenbeitrag iſt zu entrichten. Zur Ver
ſchönerung des Feſtes werden Reigen, Volks
tänze, Spiele r weaee ege und bei eintretender Dunkelheit ein Fackelzug ſtattfinden. Die
ganze Gemeinde iſt hierzu herzlich eingeladen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Das große isländiſche Depreſſtonsgebiet hat Mittel
europa nunmehr an weſtliche Luſtſtrömuüngen an
geſchloſſen. Milde atlantiſche Luftmaſſen ſind mit ihnen
herangekommen und haben beim Aufgleiten an den
vorgelagerten kälteren Schichten ausgedehnte Nieder
ſchläge herbeigeführt. Der Erſatz der früher über
Europa liegenden Polarluftmaſſen durch feucht milde
gtlantiſche Strömungen hat zu anhaltendem Luftdruck
fall geführt, der Europa noch eine Zeitlang unter
Zufuhr weſtlicher Luftmaſſen halten wird. Das Wetter
wird dabei vielfach wolkig verlaufen und in längeren
oder kürzeren Zeiträumen Regenfälle bringen, die
meiſt von nicht allzulanger Dauer ſein werden. Die

malen Werten, ſinken aber ſpäter etwas darunter
Ausſichten: Lebhafte, meiſt ſüdweſtliche Winde,

wolkiges Welker und einzelne kurze Regenfälle, Tem

es S e

perakur nahe den Normalwerken.

Temperaturen halten ſich zunächſt ein wenig über nor
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Merseburger
MerſebuWenn man den Bericht über e rg, 8. Sept.

Sedanfeier der Merſeburger Veteranen
und die warmherzige Anſprache von St.lieſt, der auf den entent von e unnre
ſeine raſche Überwindung, fühlt man ſich an ein
charakteriſtiſches Bild erinnert, das kürzlich eine Fa
milienfeier in der Nähe Merſeburgs bot. Der Vater
des e trug die Denkmünze des Feldzuges von
1866, ind ein Sohn die öſterreichiſche Tapferkeitsmedaille! Daß Bayern gegen e und Preußen
gegen Oſterreicher kämpften, iſt uns heute, troß allem,
t ganz undenkbar geworden. Aber der Wandel zu

dieſem „undenkbar“ umfaßt nur zwei Generationen.
Solche ſoldatiſchen Erinnerungen liegen gerade in

dieſen Tagen, wo der Umbau der Reichswehr
nunmehr offen gefordert wird, in der Luft. Und dazu
kommt morgen der

Einzug der Torgauer Reiter,
die unſere Huſarentradition verkörpernHoffentlich iſt der de Regen, der zur Stunde fant,

da dieſe Zeilen geſchrieben werden, zur Zeit des Ein
reitens über die alte „Dachbrücke“ auch ſchon „Ge
ſchichte“ geworden und macht der Himmel ein ſoldaten
freundliches Geſicht zu dieſer Merſeburger l her
Volksſache. Der herzlichſten Gaſtfreundſchaft aller
en mit Saalewaſſer getauften Landsleute dürfen die
chmucken Reiter gewiß ſein. Am allerweichſten ſind
den Reitern gegenüber natürlich die Frauenherzen, und
ſo viel ſüße Erinnerungen wie in dieſen Tagen werden wohl das ganze Jahr nicht wieder lebendig werden.

Bei den Männern liegt es, ſoweit ſie Soldat geweſen
ſind, ein klein wenig anders. e die Jnfanteriſten

und Pioniere und was es ſonſt alles für Fußvölker
gibt. So ein ganz klein bißchen eiferſüchtig ſind ſieälle n die ee Reiter re a v
Freund chaft keinen Abbruch und kann keine Kamerad-
ſchaft erſchüttern. Den fleißigen Photographen aber ſei
auf der Suche nach Motiven empfohlen, die Linſe auch
hin und wieder gegen das Publikum zu richten, esſtehen viele alte Haareerent dazwiſchen!

über den feſtlichen Einzug der Torgauer Reiter mit
Drmpetenſchall und Blumenregen wollen wir einen
anderen Einzug nicht vergeſſen, der ganz in der Stille
ſtattgefunden hat. Es handelt ſich üm eine Standes-
a um einen hohen Würdenträger, eine Eminenz
ogarl!

Biſchof Werner iſt wiedergekommen
Es iſt ſehr lange her, daß er in Dom und Stift

reſidiert hat. Die Biſchofschronik erzählt allerlei von
ihm, daß er ein Thüringer war und jung in ſein hohes
Amt kam. Anfangs aber“, ſo ſchreibt der Chroniſt,
„wie jenes Alter zu tun pflegt, ergab er ſich der welt
lichen Zügelloſigkeit, von der er aber zeitig genug ſich
zukückzog. Seinen Ausſchweifungen machte er ein Ende,
indem er ſich frommen Taten widmete und dabei bis
ans Ende ſeiner Tage verharrte, er war aber von ge
ziemender Würde und Rechtſchaffenheit ſo fährt der
wackere Verfaſſer der Biſchofschronik fort, erzählt auch,
wie Werner in die Wirren der Kämpfe um Hein
rich IV. hineingezogen wird und daß er fleißig baute;
ſo wurde ein Domkurm errichtet und das Peterskloſter
vollendet. Dreißig Jahre hat er dem Bistum vorge-
ſtanden und iſt nach der doppelten Überlieferung durch
die Biſchofschronik und durch Brotuff „in der Mitte
der Kirche St. Petri“ begraben.

Und mußte noch neun Jahrhunderte nach ſeiner
en Beſtattung unter ſonderbaren Umſtänden,
nämlich in einem härenen Sack, eine Büßerreiſe nach
Halle machen. Längſt war die große und ſchöne Peters
irche über ſeiner Ruheſtätte zerfallen und die Steine
verſchleppt und verbaut, viele hundert Jahre lang lag
ein ſtiller Grasgarten über ſeinem Grab, bis eines

Wochenschau
Tages unſere fleißigen Heimatforſcher bei ihrem
eifrigen Suchen bis zu ſeiner Grabſtätte vordrangen
und alsbald Feſtſtellten, daß ſie einen der berühmteſten
unſerer Biſchöfe unſeres kleinen Bistumes vor ſich
hatten, einen, der ungewöhnlich lange, drei Jahrzehnte,
den Merſeburger Krummſtab getragen hat. Nun bejann das ſpäte Abenteuer des en e alten Herrn.

in rüſtiger junger Wiſſenſchaftler aus Halle gewinnt
größtes Intereſſe an dem ſeltenen Fund, und mit der
Unbekümmertheit der Jugend packt er die Knochen zu
ſammen und nimmt ſie mit in das Wiſſenſchaftliche
Inſtitut, wo ſie genaueſtens unterſucht und in das un
beſtechliche Licht der Forſchung geſtellt werden. Nun
ſind die ſterblichen UÜberreſte Werners endlich wieder
zurückgeſandt, und die ſpäte Fahrt Werners, die buch
ſtäblich in „Sack und e erfolgte, iſt beendet. Sehr

ieſigen Heimatfreunde. Beiur Genugtuung derlen Dingen gilt ja nicht nur das ſcharfe wiſſenſchaft
liche Intereſſe ebenſo wichtig iſt die Wahrung der

Pietät. Seltſam, wie ſein Herren und Prieſter-
leben, das ſolange nur noch zwiſchen den Zeilen der
wenig geleſenen Merſeburger Biſchofschronik exiſtierte,
plötzlich wieder ins Licht gerückt würde. So ſeien denn
ihm zu Ehren wenigſtens einige der Verſe, mit denender Chronſt ſeinen Bericht über den Biſchof Werner

ſchließt, der Vergeſſenheit entriſſen:
„Elfter S von unſerer Kirche iſt Werner ge

weſen. Rechtlich war er und redlich und reich an
e Tugend ſanft und rauh und milde und ſtreng,
wie die Sache es fordert, Vorbild den Seinen und
ſicher der Hoffnung ewigen Lebens.“

Möchte ſeine Ruhe nun nicht
werden!

Großer Streit hat ſich in den letzten Wochen um die

neuen Malereien im Lauchſtädter Gvoethetheater

entſponnen, die die alte, recht unzulängliche Bemalung
der freien Flächen links und rechts neben der Bühne
und der „Supraporte“ erſetzt haben und von dem
halliſchen Kunſtmaler Crodel ſtammen. Der Künſtler
gehört zu dem Arbeitskreis der Giebichenſteiner Kunſt
gewerbeſchule. Die ihm geſtellte Aufgabe war ſehr
ſchwer und ihre Löſung gewiß recht problematiſch,
wenn auch nicht ſo leidenſchaftlich zu verwerfen, wie es
vielfach geſchieht. Die neueſte bildende Kunſt geht
eigene Wege und für den Laien, der außerhalb der
ſtarken Vorwärtsentwicklung der Künſte ſteht, ſind neue
Formen immer ſchwer zu beurteilen. Alſo warten wir
äb, wie ſich die Dinge in etlichen Jahren ausnehmen
werden.

Iſt wohl manche Einzelheit der Erodelſchen
Schöpfungen nicht gerade erfreulich und der darüber
entbrannte Streit noch weniger, ſo iſt ein anderer
neuer Schmuck des Goethetheaters eine wirkliche
künſtleriſche Bereicherung. In einer halliſchen Kunſt
handlung iſt eine bronzene Goethebüſte aus
geſtellt, die für den Vorraum des Goethetheaters an
Lerd worden iſt. Wir Merſeburger haben noch ein
eſonderes lokales Intereſſe daran, denn das Kunſt-

werk ſtammt von der Hand Erika Juckoffs, der
Tochter unſeres heimiſchen Bildhauers Paul Juckoff,
Skopau, dem wir das Ehrenmal und ſo manches andere
Kunſtwerk verdanken. Wer ſich in die Züge der Büſte
vertieft, wird überraſcht ſein, daß eine ſo junge Künſt
lerin mit ſo feinem Jnſtinkt zu dem Weſen des alten,
ereiften Goethe vordrang und eine ſolche Formſicherhen ſich bereits erwerben konnte. Bei dieſer Gelegen

heit ſpürt man auch wieder einmal den Segen einer
ſoliden techniſchen Vorbildung, die wir bei manchem
modernen Schaffen leider vermiſſen. Ein ſchöner
Anfang für die künſtleriſche Laufbahn Erika Juückoffs,
und ein ehrenvoller dazu, das Hunſtwerk im alten
Goethetheater zu Lauchſtädt zu wiſſen, in dem bisher
noch kein Bild Wolfgang Goethes zu ſehr

i

wieder geſtört

Das Trebnitzer Dorfkirchlein
Zur Renovierung der Kirche.

Trebitz feiert am Sonntag die Wiederher
ſtellung der alten Dorfkirche. Rach jahrelangem
Kampfe um die Mittel iſt es nün gelungen, das
Innere des Gotteshauſes in einen würdigen Zuſtand
zu ſetzen. Einiges über den Ort und ſeine kirchlichen
Verhältniſſe wird daher von Intereſſe ſein.

Trebnitz, dicht an der alten Saale gelegen, iſt eine

der älkeſten Siedlungen des KreiſesMerſeburg. Hier wohnten in grauer Vorzeit die
Sorben, ein ſlawiſcher Volksſtamm. Zahlreiche
Funde, die zum größten Teil im Merſeburger Heimat
muſeum ausgeſtellt ſind, erinnern an längſt ver

Vielen Einwohnern wird noch der
für den Garten der Gaſt

wirtſchaft und die angrenzende Wieſe bekannt ſein.
Hier ſtand jedenfalls ein heidniſcher Opfer

gangene Zeiten.
Name „Herdgarten“

ältar, der dem Dorfe den Namen gab. Jm alt
ſlawiſchen heißt „treba“ Opfer und „nitza“ Altar.
Geſchützt war das Dorf gegen feindliche Einfälle durch
Waſſergräben, die ſich um den ganzen Ort zogen. Aus
dieſer Zeit ſtammen noch die beiden Teiche am nörd
lichen Und ſüdlichen Ausgang des Dorfes.

Der älteſte, bekannte Rame unſeres Ortes iſt
Trebenicz. Er wird erſtmalig im Jahre 1320 ge
nannt. Zweifellos iſt aber das Dorf weit früheren
Urſprungs. Hatte doch hier das Kloſter St. Petri be

reits im Jahre 1091 Veſitz, und deſſen Abt, Heinrich II.
kaufte hier den Zehnten vom Biſchof Gebhard zu
Merſeburg im Jahre 1323. Am 14. Juli 1334 ver
kauft Biſchof Gebhard dem Unterſtift St. Sixti in
Merſeburg eine halbe Hufe in den Feldern des Dorfes
trebenicz. Der Biſchof von Merſeburg beſaß bis zum

16. Jahrhundert ein Vorwerk im Dorfe, das um dieſe
Zeit an die Untertanen vererbt wurde. 1660 gründete
Herzog Chriſtian J. ein zweites Vorwerk, dort, wo ſich
die frühere Gaſtwirtſchaft befand (das jetzige Danne
bergſche Gehöft) und wo heute die Bauernhöfe Nr. 19
urd 20 ſtehen.

Von Merſeburg aus brachten auch Mönche das
Chriſtentum über die Saale herüber. Ob ſchon in
dieſer früheſten Zeit der Grund zur jetzigen Kirche
gelegt wurde, iſt nicht anzunehmen. Sie wurde wohl
zu Anfang des 13. Jahrhunderts erbaut.
Der Stil weiſt außer den in ſpäkerer Zeit vergrößerten
Fenſtern an der Süd und Nordoſtſeite rein roma
niſche Kormen auf. Der obere Teil des Turmes, der
ſtark nach der Dorfſtraße zuneigt, iſt erſt ſpäteren Ur
ſprungs. Starke Eiſenklammern halten das an
manchen Stellen auseinanderklaffende Gemäuer zu
ſammen Das in zwei Teilen erbaute Schiff wird von
einem in unſerer Gegend wohl ſeltenen hölzernen
Tonnengewölbe überſpannt. Eigenartig iſt auch, daß
die Nordſeite der Kirche kein einziges Fenſter auf
weiſt. Das, und die ſchwere eiſenbeſchlagene Tür er
innern daran, daß Kirchen und Klöſter in Kriegszeiten
die letzten Zufluchtsorke der Landbewohner waren.
Sogenännte „Teufelskrallen“ an der Tür führen uns
in katholiſche Zeiten zurück.

Das Jnnere entbehrt faſt jeglichen Schmuckes.
Dem Eingang gegenüber hat man bei den Er
neuerungsarbeiten ein Heiligenbild entdeckt,
das wieder in einen guten Zuſtand geſetzt wurde.
Wen es darſtellt, iſt nicht mehr zu erkennen. Der hohe
Altar iſt eine Schnitzärbeit aus unſerer Gegend und
ſtammt aus dem Jahre 1752. Dahinter befindet ſich
eine alte reichverzierte Sakramentsniſche. Die in
leuchtenden Farben wiedererſtandenen vier Evange
liſten an der Orgelempore würden früher von einer
hölzernen armloſen Madonna überthront, die jetzt im
Merſeburger Heimatmuſeum ihren Platz gefunden hat.
Die Orgel ſelbſt kann auf ein ehrwürdiges Alter zu
rückblicken. Sind doch die älteſten Pfeifen aus dem
Jahre 1756.

Früher wies die Trebnitzer Kirche ein beſonders
ſchönes Geläut auf. Es beſtand aus drei Glocken.
Die mittlere wurde gegen Ende des Weltkrieges dem
Vaterlande zum Opfer gebracht. Die größte iſt vor
mehreren Jahren geſprungen. Sie wurde im Jahre
1566 in einer holländiſchen Werkſtatt gegoſſen. Eine
doppelte Jnſchrift lautet überſetzt:

St. Helena iſt mein Name,
mein Geläute ſich Gott bequeme,
alſo werden alle, die mich hören wollen
Gott bewahren.

Jan Wacheuens hat mich gegoſſen.
Zwiſchen den Inſchriften ſind fünf Bildniſſe ſichtbar:
der Einzug Jeſu in Jeruſalem, zwei betende Frauen,
ein kniender Mann vor der Madonna, der hlg. Se
baſtian und Maria mit dem Jeſuskinde. Heute kündet
nur noch die kleinſte Glocke Freud und Leid den Dorf
bewohnern. Jhre Entſtehung fällt in das Jahr 1584.
Die darauf befindliche Umſchrift nennt Meiſter und
Gießwerkſtätte.

Gott allein die Ehre
Durch Feuerſchhitz bin ich gefloſſen,
Eaſpar Senger zu Zwickau hat mich gegoſſen.

Die geſprungene noch auf dem Turm befindliche Glocke
ſollte dem Glockenmuſeum in Laucha von der Gießerei
Schillinger Apolda zum Geſchenk gemacht werden und
die Gemeinde Trebnitz dafür eine neue Glocke er
halten. Um dieſe Angelegenheit iſt es aber in letzter
Zeit ſtill geworden.

über das kirchliche Leben in früheren Jahr
hunderten ſind faſt gar keine Urkunden vorhanden.
Bis zur Reformation beſaß Trebnitz einen eigenen
Pfarrer. Danach wurde es Schweſternkirchdorf von
Creypau. Jn einer Kirchenviſitaktion vom Jahre 1562
heißt es darüber:

Trebenitz iſt vor zeiten eine eigene pfarre gewehſen,
ſeind bei fürſt Georgen ſehl zeiten gen Cripau
geſchlagen und dieſe pfarre iſt auch vom apte oder
cloſter St. Petri zu lehen gangen.

Das Einkommen des Pfarrers war darin wie folgt
vermerkt:

Ein haus und hoff, das vormietet der pfarrer für
2 g. ſch.

1 hufen landes, wieſen und alles zuſammen.
Auf h Kirchenrechnung jehrlich 2 a. ſch. minus

8 Pfg.
So man einen das ſakrament ins haus bringet

3 n. Pfg.
Alle quarthal von einem menſchen, ſo zum ſacra

ment gehet 1 a. Pfg.
hau holz im weidicht, darmit muß er die zeune

alten,
und das Einkommen des „Trebnitzer gotshauſes“ be
trug zu dieſer Zeit:

7 kuhe, von einer 1 lb. wachs
19 a. ſch. vom ſch. jehrlichen I gr. zins.
19 a. a. ſch. gr. hat man in der nechſten rechnung

vorräth behalten. 10 gr. Ulrich Heyntz von
acker.
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Jm Herbſt 1587 findet eine Lokal-Viſitation ſtatt.
Trebnitz wird dabei nicht erwähnt. Creypau wurde
viſitiert und dabei bittet der Pfarrer, „daß ihm ſein
filial Tröbenitz wider möge zugewendet werden, wie
es durch fürſt Georgen von Anhalt zuſammen
geſchlagen, desgleichen in negſter viſitation iſt confir
miret worden Daraus geht hervor, daß Trebnitz
zwiſchen 1562 und 1587 eine Zeit lang zu einer
anderen Kirchengemeinde gehörte oder einen eigenen
Pfarrer hatte. Das letztere war der Fall. Während
dieſer kurzen Zeit der Selbſtändigkeit gehörte Löſſen
zum Kirchſpiel Trebnitz. Auf Grund der Bitte des da
maligen Pfarrers wurde nun Trebnitz wieder
Creypau zugeteilt. Später verlautet nichts
weiter, als daß Trebnitz im 30jährigen Kriege arg ver
wüſtet wurde. 1635 brannte in Ereypau das Pfarr
haus nieder und damit kamen Hleichzeitig alle ſchrift
lichen Niederlegungen um. Erſt um 1760 etwa teilen
e zuverläſſiges über die Kirche mit. Es heißt
darin: das Alterthum der hieſigen Kirche iſt unbekannt

und war ſolche vor der Ausbeſſerung ſchlecht. Anno
1751 aber iſt dieſelbe durch eine Hauptreparatur in
einen gar ſchönen Stand verſetzek und am Refor
mationsfeſte 1752 eingeweihet worden.

Aus dieſer Zeit ſtammen alſo die ſchon erwähnten
Orgelpfeifen und der Altar. Jn der 2. Hälfte des
19. Jahrhunderts fand nochmals eine Renovierung
ſtatt, die dann bis zum heutigen Tage vorhielt.

Nach glücklich hereingebrachter Ernte wird ſich nun
unſere Kirchengemeinde am Sonntagnachmittaäg nach
langer Zeit erſtmalig wieder im neuhergerichteten
Gotteshauſe einfinden. Möge nur recht bald noch der
Wunſch aller in Erfüllung gehen, vom Turme ein
Geläut zu hören, das anſchließt an das vergangener
Zeiten.

Weiße Wand in Merſeburg
„Stürme der Leidenſchaft.“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Ein „Volltreffer“ im wahrſten Sinne des Wortes,

ein Meiſterwerk der Regie und vor allem der Darſteller
iſt der EmilJannings Tonfilm „Stürme der Leiden
ſchaft“ von Robert Liebmann und Hans Müller, her
geſtellt von der „Ufa“ unter Regie von Robert Siodmek.
Die Vorzüge des Films beſtehen in einer ſpannenden
Handlung, reichlich mit Witz, Humor und dramatiſchen
Effekten geladen, ſowie in einer guten Ton und Sprach
wiedergabe. Guſtav Bumke (Emil Jannings)
ein ſchwerer Junge, aber doch im Grunde ſeines Herzens
kein ſchlechter Kerl, ſondern ein gutmütiger Menſch, iſt
aus der Strafanſtalt „wejen juter Führung vorzeitig
entlaſſen und in die Unkerwelt der zurück
gekehrt. Guſtav iſt als „große Nummer“ und als „Fach
mann“ ſeines Gebietes bei ſeinen Zunftgenoſſen geächtet
und gefürchtet. Mit den beſten Vorſätzen, wieder ein an
ſtändiger Menſch und nützliches Glied der menſchlichen
Geſellſchaft zu werden und mit der Vergangenheit zu
brechen, iſt er zurückgekehrt. Aber all die guten Vorſätze
verfliegen in alle Windel Und wodurch? Durch die Liebe
des Mannes zu einer Frau, die die ſinnlichen und ver
brecheriſchen Leidenſchaften aufs neue in ihm entfacht, ſo
daß er unrettbar der Bahn des Laſters und des Ver
brechens verfällt. Liebe und Eiferſucht machen ihn erneut
zum Dieb und Mörder! Tragödie der Liebe! Und dieſes
Weib „verpfeift“ ihn dann der Polizei! Und warum?
Aus Liebe zu einem „Neuen“. Und das Ende? „Wenn
man det ſo ſieht, is einem wahrhaftig Plötzenſee lieba!“
mit dieſen ein gut Teil Wahrheit bergenden Worten läßt
Guſtav ſich freiwillig und ohne Widerſtand von ſeinem
alten Bekannten“, dem Kriminalkommiſſar, abführen.
Jannings in ſeiner Wirkungs und Geſtaltungskraft auf
wühlend und packend; zuweilen ein rührender und zärt
ſicher „großer“ Junge mit tolpatſchigem Humor, und
dann wieder rabiat in ſeiner Wut! Eine Verbrechertype
von erſtklaſſigem Format! Das verführeriſche Weib, die
RuſſenAnna, verkörpert Anna Sten, eine kleine,
katzengeſchmeidige Teufelin und Hexe, bildſchön und
ſcharmant, wie ein Schmetterling von einer Blüte zur

anderen flatternd. Ausgezeichnet noch Trude Heſter
berg, Franz Nickiſch, Anton Pointner und
Falkenſtein. Lebensechte Milieuſchilderung aus
der Welt des Verrates und Verbrechens, wo man ſelbſt
vor einem Mord nicht zurückſchreckt. „Fox tkönende
Wochenſchau“ ſowie das intereſſante Vorprogramm er
gänzen den empfehlenswerten Spielplan.

„Eine Nacht im Grand-Hotel!“
Unter der Regie des bekannten Regiſſeurs Max

Neufeld iſt der Film entſtanden, der jetzt in den
Kammerlichtſpielen gezeigt wird. Auch mit
dieſem Film hat Neufeld, wie ſchon oft, dem Geſchmack
des Publikums Rechnung getragen. Die Handlung iſt
flott leichtverſtändlich, und vor allen Dingen amüſant
und humorvoll. Köſtlich in ſeiner Rolle iſt Frütz
(Ulrich Bettac), der niemals Geld hat, aber um ſo
mehr Lebensluſt und Mut ſchönen Frauen gegenüber.
Er ſieht vor dem Grand Hotel eine entzückende junge
Frau. Auf etwas ungewöhnlichem Wege verſucht er,
ihre Bekanntmanſchaft zu machen. Durch ſeine Dreiſtig
keit erreicht er ein Rendezvous für den nächſten Abend.
Mit Hilfe ſeines Freundes Max (Max Schipper) und
eines Pfandleihers wirft er ſich in Gala und betritt
klopfenden Herzens die Räume des mit allem Komfort
ausgeſtatteten Hotels. Ein GalaAbend mit vornehmer
Geſellſchaft, prickelnder Muſik, reizenden Balletts und
auserleſenen Soupers. Mit tauſend Angſten ſieht er
dem Ende des Soupers entgegen, denn ſeine Taſchen ſind
leer. Aber die Liebe zu der ſchönen Frau läßt ihn
alles Er lebt nur dem Augenblick und iſt
glücklich. Selbſt die Mahnung ſeines geſetzeskundigen
Freundes Max, daß auf ſeine Handlüngsweiſe hohe
Strafe ſteht, fruchtet nicht. Die Komplikationen, die
durch den chroniſchen Geldmangel und das Erſcheinen
ſeines Freundes Max und des Pfandleihers Lorbeer
entſtehen, klärt er in humorvoller Weiſe Die ſchöne
Frau Glay (Martha Eggert) hat aber die Sachlage
durchſchaut, findet aber das galante Abenteuer als an
genehme Abwechſlung. Mit dem Troſt, „Morgen iſt
auch noch ein Tag“, endet die Nacht im GrandeHotel.

Der zweite Film, „Die Gefangene vonSchan ghat“, bringt abenteuerliche Erlebniſſe dreier
Europäer im Fernen Oſten, ſowie naturgetreue Bilder
vom dortigen Kriegsſchauplatz. Für Humor ſorgt hier
der unverwüſtliche Kriegsberichterſtatter.

Reklameteil.
Wenn es dunkelt benötigen Sie Licht! Wenn

es zu dunkeln anfängt, benötigen Sie künſtliches Licht,
und ſicher hat Jhnen dieſer Koſtenpunkt viel Sorge
bereitet. Jhr Wunſch war: ſchönes, helles Licht zu
haben, und doch ſollte die Lichtkrechnung ſo klein wie
möglich ſein. Heute kann Jhr Wunſch in Erfüllung
gehen, wenn Sie den kleinen Lichtſpender Spiegelreſlektor „Mehr Licht“ kaufen. Bedenken Sie vblte:

daß ſelbiger durch Auflegen auf den Glasballon der
Glühlampe der Lichtquelle ſo nahe iſt, daß in Ver
bindung mit der Formenkonſtruktion eine 4- bis Sfache
Helligkeit oder s Stromerſparnis in Verbindung mit
kleinen Glühlampen erzielt wird. Sie können ein paar
Reichsmark jeden Monat pro Gebrauchslampe ſparen
ſent zur Schonung ihrer Augen ein beſſeres Licht

affen.

Hochfrequenzler!
Nehrmt Rifcksifcht
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Vom Ausſancdcdeutschtum
Am 2. Oktober begeht Hindenburg ſeinen 85. Ge

bürkskag. Weit über die Reichsgrenßen hinaus wird
dieſer Tag vom ganzen deutſchen Volke gefeiert werden.
Die Auslanddeutſchen, mögen ſie nun deutſcher Staats
angehörigkeit ſein oder Bürger eines fremden Staates,
nehmen an dieſem Ereignis ebenſo teil wie das Binnen
deittſchtum. Hindenburg iſt längſt nicht eine rein
reichsdeutſche Erſcheinung mehr, ſondern zu einer volks
deutſchen geworden.

Glänzende Feierlichkeiten würden ebenſo dem Geiſte
unſerer Zeit wie dem Geiſte Hindenburgs wider
ſprechen. Die Verbundenheit des deutſchen Volkes
mit ſeinem treuen Führer in der Not wird viel beſſer
und ſchöner dadurch zum Ausdruck kommen, daß trotz
der Rot die Hindenburg-Spende in die Lage verſetzt
wird, ihr ſegensreiches Wirken fortzuſetzen und aus
zudehnen. In den Dienſt dieſer Aufgabe ſtellen ſich
guf den Wunſch vieler Ausland und Kolonialdeutſcher
die Deutſchtumsverbände, die vom Reiche her die Ver
bindung mit den außerhalb der Reichsgrenzen lebenden
Deutſchen aufrechterhalten. In einem Aufruf wenden
ſich dieſe Verbände an das Deutſchtum in aller Welt
mit der Aufforderung, ihrer Liebe für Hindenburg und
ihrer Verbundenheit mit dem Deutſchtum der Heimat
durch eine Gabe für die HindenburgSpende Ausdruck
zu geben. Wenn auch vielfach die Not des Ausland
deutſchtums noch größer iſt, als die der Heimat, und
wenn auch die Auslanddeutſchen großenteils ſchon die
ſchwerſten Opfer bringen müſſen, um nur ihren Kin
dern ihre Deutſchheit bewahren zu können, ſo wird
doch zweifellos der Aufruf der eutſchtumsverbände
einen vollen Erfolg zeitigen.

e

Vor etwa hundert Jahren kamen die erſten deutſchen
joniere nach Agypten. Jhre Zahl und Bedeutung
lieb lange Zeit gering. Jn dem Lande mit der

e Fellachenbevölkerung, das ſich gegen das
endland abſchloß, war kaum Platz für den Betäti

zungsdrang des Europäers. Erſt nachdem Agypten
n die wirtſchaftliche Verbindung mit dem Abend

land aufgenommen hatte, alſo in den letzten fünfzig
Jahren, nahm ſeine europäiſche Bevölkerung zu. Vor
dem Kriege lebten 63 000 Griechen, 36 000 Jkaliener,
21 000 Engländer, 15 000 Franzoſen und 4000 Deutſche
dort. Von dieſen waren nur ungefähr 1900 Reichs
deutſche Weit größer als ihre Zahl war jedoch ihr
wirtſchaftlicher kultureller und moraliſcher Einfluß.
Die beſteingerichtete Baumwollpreſſe Alexandriens ge
hörte einem Deutſchen; es gab deutſche Spinnereien
und Webereien. Das Wirts- und Hokelgewerbe war
zum großen Teil in deutſcher md. Jn Alexandrien,
aber auch in Kairo gab es deutſche Geſchäfte. De
Beamte dienten dem ägyptiſchen Staat. f
eſeke und Erzieherinnen euten die Kinder der
beſſeren gert ſchen Familien. Eine hervorragende
Rolle 8 n die deutſchen Gelehrten und die deut
ſchen Argzte, beſonders die Spezialiſten.

Die deutſche Kolonie in Kairo beſtand vor
wiegend aus Beamten diejenigen Alexandriens war
in der Hauptſache daufmänniſch. Jn Alexandrien
wurde 1857 die „Eglise protestante allemande-fran-
gaise“ (eutſchefrangöſiſche proteſtantiſche Kirche) ge
ründet, die zum weit überwiegenden Teil aus
eutſchen beſtand und als Glied der preußiſchen

Landeskirche dem Protektorate des preuf iſchen
Königs unterſtand. Jm e Jahr entſtand ein
deutſches Krankenhaus; neun Jahre ſpäter erhielt die
Gemeinde ihre eigene Kirche. 1872 bildete ſich in
Kairo eine Filialgemeinde. 1883 wurde in Alexandrien
eine deutſche Schule erbffnet, die 1895 ihr eigenes
Schulhaus erhielt 1908 wurden Kirche Schule und
andere Einrichtungen des Deutſchtums von Kairo in
einem ſtattlichen Gebäudekomplex vereinigt, der eine
„Hochburg des Deutſchtums“ war.

Der Krieg brachte die Ausweiſung der Deutſchen
und Sſterreicher. Ihr Eigentum verfiel der Beſchlag
nahme und wurde liquidiert. Erſt am 15. März 10922,
als mit der Gründung des Königreichs Agypten das
Einwanderungsverbot fiel, konnten die Deutſchen
wieder in das „ewige Stromland“ zurückkehren. 1923
waren es insgeſamt erſt 157; heute beläuft ſich ihre
Zahl allein in Kairo auf annähernd 700. Der Vor

Gebiete

kriegsſtand iſt allerdings bei weitem noch nicht wieder
erreicht. So ſind jetzt beiſpielsweiſe in Alexandrien

S

„Bingen biegt nicht in Preußen
Die n Fraktion des Preußiſchen Land
tags hatte in einer Meer auf einen Vorfall in Bingen
hingewieſen, wo ein Arbeiter in einer Polizeiwachtſtube
von Polizeibeamten in roher Weiſe mißhandelt worden
ſei. Es war gefragt worden, ob das Staatsminiſterium
bereit e den wiederholt von Miniſter
Severing im Landtag abgegebenen Erklärungen, die
ſchuldigen Polizeibeamken aus dem Polizeidienſt zu ent
laſſen. Vom preußiſchen Miniſterium des Jnnern iſt
jetzt folgende Antwort auf die nene erteilt worden:
„Bingen a. Rh. liegt nicht in Preußen.“

Das ſcharlachrote Hems
bes KFrinzen von Wales

Der Prinz von Wales und ſein jüngerer Bruder
Georg nahmen an dem Manbver der engliſchen See und
Zuftſtreitkrafte im Mittelmeere teil. Nachdem das
Mandver beendet war, begaben ſich die beiden Kee
im Flugzeug nach Cannes an der franzöſiſchen Riviera.
Das plötzliche Erſcheinen des Prinzen von Wales am
Badeſtrand in einem ſcharlachroten Hemd mit freiem
Byron Kragen und hellgrauer lanellhoſe war die große
Senſation des Tages. Noch am ſelben Abend wimmelte
W in Eannes von ſcharlachroten, Hemden und grauen
Hoſen.

Deren Rorndfreerk geht s
noch gertNach der am 1. Januar 1982 e Hexabſetzung

der Gehälter haben die leitenden erſönlichkeiten des
deutſchen Rundfunks folgende Bezüge (Nebenbezüge
durch nebenamtliche Tätigkeit nicht mitgerechnet)

Rundfunkkommiſſar Dr. Bredow 41 981 RM.
Keichsrundfunkdirektor Dr. Magnus 85981
RKeicherundfunkdirektor Dr. Gieſecke 35 981
Direktor Knöpfke, Berliner Funkſtunde 33 981
Intendant Fleſch, Berliner Funkſtunde 33 981
Intendant Hardt, Weſtd. Rundfunk 33 981
Intendant Bodenſtedt, Hamburg 32154
Profeſſor Schubotz, Berlin (D. W.) 29022
Direktor Kohl, Leipzig 27978Direktor Neubeck, Leipzig 27 978

ungefähr 300 Deutſche, gegen etwa 1000 vor dem
Kriege.

In dieſen Tagen wurde die 150-Jahr- Feier
der deutſchen Beſiedlung des Buchen
landes re 1782 trafen die erſten Schwaben
in Roſch un olodiag ein, die im Banat kein Land
mehr fanden und daher im Zuge der joſefiniſchen Be
ſiedlung der Habsburger Länder in die B ukowina
weiterwanderten. Das Dorf Roſch iſt in der
Zwiſchenzeit längſt in die Hauptſtadt CEzernowitz ein
gemeindet, trägt aber auch heute noch ländliche Eigen
art. Die 3700 deutſchen Bewohner (2300 Katholiken,
1400 Evangeliſche) ſind überwiegend Bauhandwerker
und Landwirte. Die Landwirtſchaft allein gibt ihnen
nicht den ausreichenden Lebensunterhalt infolge der
ſtarken Aufteilung des bäuerlichen Grundbeſitzes.

Molod a liegt etwas öſtlich von Czernowitz. Es
leben dort ungefähr 1600 Deutſche. Czernowitz ſelber
hat etwa 15 000 Deutſche. Es hat ein deutſches Gym
naſium, deſſen Beſtand allerdings bedroht iſt. Der
frühere Miniſterpräſident Jorga hat zwar ſeine Er
haltung zugeſagt; eine unbedingte Sicherheit iſt damit
aber nicht gegeben. Das ganze Buchenland zählt
heute ungefähr 90 000 Deutſche Jm rumäniſchen Par
lament ſind ſie nach wie vor den Wahlen vom 17. Juli
durch einen Abgeordneten vertreten, obgleich ſie ihrer
Zahl nach eigentlich zwei Sitze hätten beanſpruchen
können. Es gelang jedoch nicht, dieſen Anſprüch der
Bauernpartei gegenüber durchzuſetzen, mit der die
deutſche Partei eine gemeinſame Wahlliſte hatte.

Vor dem Kriege fanden alljährlich an einem ande
ren Hrte die ſiebenbürgiſch-ſächſiſchen
Vereinstage ſtatt, bei denen ſich das Deutſchtum
Siebenbürgens ein großes Treffen gab. Neben den
drei großen Vereinen, dem „GuſtaävAdolfVerein“,
dem „Verein Siebenbürgiſche Landeskunde“ und dem
Allgemeinen Frauenverein“, tagten auch faſt alle klei
neren Vereine gleichzeitig und am ſelben Orte. Dieſes
Jahr fand wiederum ein ſolcher Vereinstag ſtatt, und

ar Mitte n in Sächſiſch-Regen. Jm Gegen
atz früheren Zeiten ſtanden diesmal die großen
völkiſchen Schickſalsfragen im Vordergrund

Jn Kronſtadt wurde das „Sächſiſche Volks
opfer“ gegründek. Durch freiwillige Opfer ſollen die
kirchlichen und nationalen Einrichtungen der Volks
hen erhalten werden.Die Deutſche Liedertafel in Bukareſt konnte ihr
80jähriges Jubiläum feiern. Sie zählt jetzt 552 Mitglieder und gehört zu den ge el chaftlch führenden

Vereinen der rumäniſchen Hauptſtadt.

Jn Bozen erſcheint eine
deutſcher Sprache und in Fraktur gedruckt. Der r
in dem ſie geſchrieben iſt, t allerdings faſchiſtiſch, alſo
undeutſch und deutſchfeindlich. Es ſt nichts anderes
als eine italieniſche Propagandazeitung in heuchle
riſchem deutſchen Gewand.

Die Lage in Südtirol wird durch das Schick
ſal des Lehrers Moll grell beleuchtet. Von den ita
lleniſchen Behörden aus dem Schuldienſt entlaſſen,
weil die deutſchen Schulen geſchloſſen wurden, hatte er
zunächſt verſucht, durch deutſchen Privatunterricht ſein
Leben zu friſten. Als dann die Italiener jeglichendeutſchen Privatunterricht verboten, wurde ſein Daſein

immer ſchwerer Er ſah zuletzt keinen anderen Weg,
als den der Flucht ins deutſche Land, nach Hſterreich
In Nacht und Eis ſuchte er den Weg. Man fand ihn
erfroren in den Bergen ſchon auf öſterreichiſchem

„Alpenzeitung“ in

Das
Stuttgart hat zum neunkten Mäle einen ſehr ſchön
ausgeſtatteten Abreißkalender herausgegeben.
122 Bilder erzählen von dem Deutſchtum in aller
Welt, von ſeiner Arbeit, ſeinen kulturellen Einrich
tungen und von den Landſchaften, in denen es lebt.
Sie mahnen daran, daß jeder dritte Deutſche außer
halb der Reichsgrenzen wohnt. Nicht nur, wer
Freunde und Verwandte draußen hat, ſollte ſich dieſen
„Kalender des Auslandde chtums“ anſchaffen, er
ſollte nirgends fehlen, wo das Bewußtſein der Ver
bundenheit mit dem ganzen deutſchen Volke beſteht. Er
dann durch jede Buchhandlung oder durch die „Ausland
und Heimat VerlagsAG. in Stuttgart zum Preiſe
von 2 RM. bezogen werden.

27005Abteilungsleiter Braun, Berlin
27005Abteilungsleiter Bronsgeeſt, Berlin

Direktor Stapelfeld, Hamburg 27905
Direktor Schüller, n 27005Direktor Wagner, Reichsrundf.-Geſ. 26 005
Direktor Korte, Köln. 26005
ntendant Chriſtian, Deutſchl.-Sender 26 9005
irektor Hadert, Breslau 23 000

Dem Biſchoff, Breslau. 23000apellmeiſter Seidler-Winkler, Berlin 28000
Kapellmeiſter Buſchkötter, Köln. 21981
Kapellmeiſter Rosband, Frankfurt 21 981

Deutſchland hat höhere Rundfunkgebühren als faſtalle e er d Welt. ve olchen hen
niſſen iſt das ja auch nötig Inzwiſchen haben zwar
durch die Neuorganiſalion im Rundfunk einige Namens
änderungen en ole von einem Abbau der vor
ſtehenden Rieſengehälter indeſſen hat man bisher noch

nichts vernommen.

Der ſportliche Lanörat
Als ſportliches Vorbild erwies ſich der Landrat von

Duderſtadt, Dr. Schuſter, der dieſer Tage die Prüfungen
für das goldene Sportabzeichen abgelegt h Der Land
rat erledigte nacheinander den vorgeſchriebenen 100-
MeterLauf, den Weitſprung, den 25-KilometerGepäck
marſch, das Steinſtoßen und das 300MeterSchwimmen.

Der Detekttw in Blemenkohl
Ein Bäuerlein, das in einem kleinen Orte bei

Cannes anſäſſig iſt, beſchloß dieſer Tage, dem
Zwiſchenhandel auf die Spur zu kommen, das heißt,
er wollte gar zu gerne einmal wiſſen, wieviel die
anderen an ſeinen Erzeugniſſen verdienen Als eine
Dame bei einem Gemüſehändler in Cannes einen
Blumenkohltopf kaufte, ſand ſie zwiſchen den Blättern
ein kleines zuſammengefaltetes Briefchen, in dem zu
leſen ſtand: „IJch, Landwirt. wohnhaft in habe
dieſen Blumenkohl verkauft für 6 Sou, es würde mich
intereſſieren, wie teuer ihn der Konſument bezahlt.“
Die Dame ließ dem findigen Bauern ſogleich Antwort
zukommen, zugleich veröffentlichte ſie die Angelegenheit
aber auch in einer Zeitung in Nizza. Sie hatte näm

Deutſche AuskandeJnſtitut in
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4,50 Frank bezahlen müſſen.

er e e

mit dem wunckervollent
Beim Geschirraufeaschen genügt

ein Teelöffel für eine normale
Aufwaschschüssel. Soergiebig ist es

fur Geschim und äll
Hergeslelt in den Persllwerken,

erſte

n e

e

m r 23



Nr. 207.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 3. September 1932. Nr. 207.

Aus Mſittelcdeutzehlancd
Amfangreiche Diebſtähle aufgeklärt.

Könnern. Von der halliſchen Kriminalpolizei
wurde der ſeit längerer Zeit geſüchte Otto Schöne
feſtgenommen, dem zur Laſt gelegt wird, in Arendſee
und anderen Orten der Alkmark Einbrüche verübt zu
haben. Seine Komplicen ſind deshalb bereits mit
Zuchthaus beſtraft worden. Sch. iſt dringend ver
dächtig, auch in der hieſigen Gegend größere Ein
bruchsdiebſtähle begangen zu haben. Eine Hausſuchung
bet ihm förderte umfangreiches Beweismaterial zutage
Feſtgenommen wurde ferner noch die im ſelben Hauſe
wie Sch. wohnende Anni B

Arbeiksdienſt im Kreiſe Delitzſch
Delitzſch. Die Verwaltung des Kreiſes Delitzſch

hat gemäß der neuen Verordnung über den Frei
willigen Arbeitsdienſt umfangreiche Arbeiten im Ge
biete der Rieſelfeldgenoſſenſchaft e e ten
in die Wege geleitet. Etwa 100 Arbeitsfreiwillige
werden vorausſichtlich auf die Dauer mindeſtens eines
Jahres beſchäftigt werden. Vorgeſehen ſind umfang
reiche Planierungsarbeiten, Dränagen ſowie die An
lage eines Fiſchteiches. Träger dieſer Arbeiten ſind
die Rieſelfeldgenoſſenſchaft und der Jungdeutſche Orden,
während die Leitung der Arbeiten in den Händen des
Kreisbauamtes liegt.

Zuſammenſtoß AntohusHarzquerbahn

t. Nordhauſen. An einem Bahnübergang
oberhalb von IJlfeld ſtieß abends ein Aukobus aus
Bad Suderode, der mit 19 Frauen beſetzk war,
mit einem Perſonenzug der Harzquerbahn zuſammen.
Dank der Aufmerkſamkeit des Lokomolivperſonals
konnke ein furchtbares Unglück verhütet werden. Von
den Jnſaſſen des Aukos erlitten fünf Perſonen leichte
Verletzungen. Der Autobus wurde von der Lokomo
kive eiwa drei Meker mitgeſchleift, ohne jedoch umzu
ſchlagen. Es dauerte lange Zeit, bis man den Aukobus
von der Lokomolive gekrennt hakle. Erſt nach zwei
ſtündigem Aufenthalt konnte der Zug ſeine Fahrt nach
Nordhauſen forkſetzen.

Wie ſag's ich meinem Nachbarn.
Richtigkeiken im Gerichtsſaal. Ein Richter muß

Geduld haben.
Gommern. Mit welchem Kleinkram ſich unſere

Gerichte herumplagen und ihre koſtbare Zeit opfern
müſſen, bewies wieder einmal eine Verhandlung vor
dem Einzelrichter des Amtsgerichts. Zwei Nachbarn,
ein Mann und eine Frau, hatten aus nichtiger Urſache
Streit miteinander bekommen, hatten ſich dabei gegen
ſeitig einige Liebens würdigkeiten an den Kopf ge
worfen, und ſchließlich waren die Finger der Frau
dem Manne ins Geſicht gefahren, wofür dieſer ihr dann
„eine klebte“. Am Ende gab es natürlich einen Prozeß,
in dem außer dem Richter und ſeinem Protokollführer
die Privakklägerin, der Widerkläger, ein Verteidiger
und nicht weniger als acht Zeugen aufmarſchierten.
Erſt nach zweiſtündiger Verhandlung kam dann ein
Vergleich zuſtande, in dem beide Parteien die
gegenſeitigen Beleidigungen mit dem Ausdruck des Be
dauerns zurücknahmen und jede die Hälfte der Koſten
trug. Und deshalb zwei Termine, 14 Zeugeneide und
zweimalige Bewilligung des Armenrechtsl! Zu be
wundern bleibt bei ſolchen Verhandlungen vor allem
die Langmut des amtierenden Richters,
der ſich durch den ganzen Wuſt der mehr oder weniger
Wanne Ausſagen hindurchwürgen muß und dann
chließlich froh iſt, wenn er doch noch einen Vergleich
zuſtande bringen kann. Ob dann wirklich Ruhe unter
den feindlichen Nachbarn einkehrt, iſt allerdings noch

Ernſter war an demſelben Verhandlungstäge ſchon
eine andere Sache, in der ſich der Steinhauer Otto Br.
in Plötzky wegen öffentlicher Beleidigung des dortigen
Gemeindevorſtehers zu verantworten hatte. Er
demſelben nachgeſagt, er ſtecke Wohlfahrtsgelder in ſeine
eigene Taſche, h ihn mit rke und Schuft
tituliert und bekam dafür, da er ſchon mehrfach vor
beſtraft iſt, 14 Tage Gefängnis aufgebrummt. Außer

Nach vier Jahren gerechtfertigt
Kampf um ſeine Rehabilitierung.

Erfurt. Der Geſchäftsführer der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe in Weißenſee, Friedrich Fiedler,
wurde vor vier Jahren friſtlos entlaſſen, weil er im
Verdacht ſtand, drei Einnahmepoſten im Geſamtbetrag

von annähernd 500 Mark unterſchlagen
zu haben. Er beſtritt entſchieden, die ihm zur Laſt
gelegten Unterſchlagungen begangen zu haben. VierJahre lang kämpfte Fiedler um We Rehabilitierung.

Das Verſicherungsamt Weißenſee beſtätigte die friſt
loſe Entlaſſung, das Oberverſicherungsamt in Erfürt
aber ſetzte die Entſcheidung ſo lange aus, bis die
ordentlichen Gerichte ihr Urteil geſprochen hätten.

Das iſt nun geſchehen, und zwar zugunſten des
Angeklagten, der ſeit dem 20. September 1928, ohneeinen Pfennig Gehalt zu bekommen, auf Unterſtützung

aus öffentlichen Mitteln angewieſen war. Nach den
Feſtſtellungen des Schreibſachverſtändigen ſtammen die
mit den Unterſchlagungen zuſammenhängenden Ein
tragungen von einem verſtorbenen Angeſtellten der
Ortskrankenkaſſe. Auf Grund der Ergebniſſe der Ver
andlung beantragte der Staatsanwalt die FreiKen des Angeklagten, da ihm in keinen der drei

Fälle eine Schuld nachgewieſen werden konnte.

Das Urteil laukeke auf Freiſprechung unker Uber
bürdung der Koſten auf die Skaalskaſſe.

In den beiden erſten Fällen, von denen der eine von
dem Angeklagten ſelbſt aufgedeckt wurde, ſei die Un
ſchuld des Angeklagten einwandfrei feſtgeſtellt. Jm

dritten Fall habe der Angeklagte mangels ausreichen
der Beweiſe freigeſprochen werden müſſen.

Mit durchſchnittener Kehle
aufgefunden

Leipzig. Am Freitag, gegen 11 Uhr, wurde in
der Nähe des Roſentalberges ein unbekannter junger
Mann mit durchſchnittener Kehle tot aufgefunden Der
Leichnam wurde behördlich aufgehoben und dem ſtitut
für gerichtliche Medizin überwieſen. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen hat der Unbekannte ſeinem Leben frei
willig ein Ende gemacht und zur Tat ein Raſiermeſſer
benutzt, das bei der Leiche geſunden wurde. Nicht er
mittelt werden konnten die Perſonalien des Toten.

Es handelt ſich um einen etwa 18 Jahre alten Mann
von ſchmächtiger Geſtalt und 1,50 Meter Größe Er hat
dunkelbraune Haare, graublaue Augen, ſtarkgewölbte
Bruſt und einen verkrüppelten rechten Fuß. Der W
Augenzahn im Oberkiefer trägt eine Goldkrone. Be
kleidet war der Unbekannte mit weißgrauem, grün
eſtreiftem Sporthemd, mit graukarterten Knickerbockers,belheferbigen Wadenſtrümpfen und braunen Halbſchuhen

Bei dem Toten wurden unter anderem en ein
weißes, blaugeſtreiftes, „K. M.“ n et aſchentuch
und eine Uhr mit Kette. Mittellungen, die zur Feſt
ſtellung der erſonalien dienen können, werden
ſchnellſtens an das Kriminalamt erbeten.

A. eeaeaeeeeSSSSSSSCSktetk;,sen
dem wurde dem Beleidigten das Recht zugeſprochen,
das Urteil auf Koſten des Verurteilten veröffentlichen
zu laſſen.

Mit dem Motorrad in den Tod geraſt.
F. Thale. Am Bahnübergang der Halberſtadt

Blankenburger Eiſenbahn fuhr ein 23jähriger junger
Mann aus Thale mit dem ſteuer- und führerſchein
freien Motorrad ſeines Bruders die ſteil abfallende
Chauſſee von Timmenrode herab mit voller Wucht

die geſchloſſene Schranke. Ein holländiſches
uUsflüglerauto nahm den Schwerverletzten mit zu

einem Arzt, bei dem er, ohne bei Bewußtſein geweſen
zu ſein, verſchied.

Die Wiedereinführung der Wohnungs
zwangs wirtſchaft.

F Weimar. Das neue Staatsminiſterium hat nun
mehr, e h den Beſchlüſſen vom letzten Mon
tag, das Geſetz des Landtages über geſetzliche Miete
und Mieterſchutz verkündet. Das Geſetz hebt die im
Juli 1926 der Regierung erteilte Ermächtigung auf,
die geſetzliche Miete im Verordnungswege von ſich aus
zu regeln, und ſetzt ferner die Verordnung der Re
gierung Baum vom 20. April 1923 über geſetzliche
Miete, Mieterſchutz und Wohnungswechſel wieder außer
Kraft. Jene Verordnung beſeikigte den letzten Reſt
der Wohnungszwangswirtſchaft, ſchränkte den Mieter
ſchutz ein und ſetzte die Grenze für die ſogenannten
teueren Wohnungen herunter, für die alsdann eine
Erhöhung der Miete bis zu 136 Prozent, anſtatt
bisher 116 Prozent der Friedensmiete vereinbart
werden konnte. Dieſe Beſtimmung gilt nunmehr als
oufgehoben, und zwar rück wirkend vom 1. April
1932 ab.

Eine wohlverdiente Leklion.
F Weimar. Ein unbekannter Fußgänger hat nachts,

gegen 1 Uhr, auf der Staatsſtraße Weimar--Erfürt,
wiſchen Weimar und Neuwallendorf, die WindſchutzHebbe eines Erfurter Lieferkraftwagens ohne Grund

mit einem Stein eingeworfen. Dem Beifahrer des
beſchädigten Laſtwagens gebang es ſpäter, den Un
bekannten zu ſtellen. Er war ihm mit einem Landwirt
aus Ulla auf deſſen Motorrad nachgefahren. Jn
zwiſchen hatte der Rowdy zwei junge Bäume umge

brochen und ſich mit Knüppeln bewaffnet. Mit dieſen
verſüchte er, ſich zu wehren. Er wurde jedoch über
wältigt und erhielt eine tüchtige Tracht Prügek.

Die Herbſtroſenſchau in Weimar.
F Weimar. Die im Rahmen des Goethe-Jahres

vom Weimarer Gartenbauverein auf den 93. bis
6. September in der Weimarhalle angeſetzte Herbſt
roſenſchau des Vereins Deutſcher Roſenfreunde findet
erſt vom 10. bis 12. September ſtatt.

Staatskommiſſar für Weimar.
Weimar. Der Stadtvorſtand Weimar teilt mit:

„Der Stadtrat hat in ſeiner Sitzung vom 19. Auguſt
den Haushaltsplan der Stadt Weimar für das
Rechnungsjahr 1932 mit einem Wenn etrag ver
abſchiedet und hat auch trotz der Beanſtandung dieſes
Beſchluſſes durch den Stadtvorſtand die zum Ausgleich
des Haushalts erforderliche Deckung nicht beſchloſſen.
Durch Beſchluß des Thüringer Miniſteriums des
Innern vom 24. Auguſt ſind daher zur Wahrung der

Ausgleich des Haushaltsplanes erforderlichen Ob
iegenheiten Oberbürgermeiſter Dr. W. F. Mueller als

Stagtsbeauftragter und Bürgermeiſter Kloß als deſſen
Stellvertreter beſtellt worden.

Es wurden zum Ausgleich des Haushaltsplanes
der Waſſerpreis bereits mit Wirkung vom 1. Juli ab
auf 50 Pfennig je Kubikmeter und der Gaspreis von
heute ab auf 23 Pfennig je Kubikmeter feſtgeſetzt.

Straßenbau durch Notſtandsarbeiten.
F Tambach-Dietharz. Die ſeit Jahren mit Schlag

löchern reich geſegnete Staatsſtraße TambachDietharz,
Georgenthal, Herrenhof, Hohenkirchen wird in aller
Kürze eine gründliche Erneuerung durch Neu
beſchotterung und Jnnen- ſowie Oberflächenteerung
erfahren. Die Ausbeſſerungen werden als Notſtands
arbeiten ausgeführt, wodurch eine größere Anzahl Er
werbsloſer für einige Zeit Beſchäftigung findet

100jähriger Geſangverein.
Limbach. Der älteſte Verein Limbachs und der

ganzen Umgegend, der Männergeſangverein Lieder
kafel“, beging das ſeltene Jubiläum ſeines 100jährigen
Beſtehens durch Feſtkommers, Platzkonzert und Feſtzug

Gewinnauszug
5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche

(265. Preuß.) Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verdoken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

22. Ziehungstag 2. September 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

d n e et 1000 M.re 63014 71878 76651 76480
77256 79875 89910 1038786 131510 134508 136654

49626 258728 263228 282027 285217 233236z 1 1646 3087 310056 3240 830
336290 S 400 343394 348600
889051 39834214 Sewinne zu 500 s 4599 v 1905
11240 12988 19850 20017 25859 26008 S 01239621 415813 46345 54128 S 68288 75023 78788
76770, 81842 8656834 58427 88067 980928 99478
ſ09862 117296 121881 126269 128468151007 131354 1341904 135898 149378149459 151881 157568 181242 188224
176734 180328 194052 127379 347214296 2165414 218279 40772242082 242311 2444 2 x 252672264106 268880 266896 266810 278252 277408
277618 279766 289692 291828 12 297352
06 312152 313678 316254 318868 32928
328221 328814 3306 959 1 348689344908 345665 347429 348496 348518 35310
366587 369837 3663 68472 369455 378004
376802 380527 883807 386156 385082
397688 898565
Zu der heutigen Nachmittagsgiehung warben Gewinnbentta über 400 M. gezogen

a Gewinne zu 5000 M. 42637 37728

e ne e e65593 54 Gewinne zu 2000 W. 26164 276701272
60696 68248 64750 86330 s h 98885 994
107220 137219 1657138 179322 1798 2155
228399 254104 267524 299275 3117. 838496
874020 384 395456

74 Sewinne zu 1000 M. 31248 44588 482
66704 74317 82453 82528 124827 129111 338172
144821 ſ85148 188069 1926856 1945842165259 231886 235324 2353888 7 904296628 301318 304383 104 30891 158304 305517318 334572 387572 942218 887077
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7 (Nachdruck verboten.)Pochen an der Türe riß Fränkel aus ſeinen ſchwe
ren Gedanken.

„Herein!“ rief er, unwillig über die Störung.
Er fuhr beſtürzt in die Höhe, als ſeine weſter

ins Zimmer trat.
„Du, Edith?“
Sie kam auf ihn zu und reichte ihm die Hand.
„Guten Tag, Kurt! Da bin ich wieder!“
Er ſah ſie forſchend an; ein ihm fremder Ausdruck

war in ihrem Antlitz
„Warum kommſt du ſo ſchnell wieder nach Berlin

zurück, Edith? Jſt zu Hauſe etwas nicht in Ordnung
Warum haſt du mir dein Kommen nicht angekündigt?

Befangenheit zeigte ſich in Ediths Mienen.
„Jch halte keine Zeit dazu. Meine Abreiſe ging

ſehr raſch vor ſich. Von Köln aus benutzte ich das
Flugzeug.“

Fränkel begriff ſeine Schweſter immer weniger
Nun ſage endlich, warum du dich zu dieſer über

ſtürzten Reiſe entſchloſſen haſt.“
Ich hielt es zu Hauſe nicht länger aus; ich mußte

Berlin kommen.“
„Aus welchem Grunde?“
Ein kurzes Zögern; dann ernſt, ſchwer
Ich muß hier ſein wegen Herrn Mathieſſen!
Wegen Herrn Mathieſſen?“ fragte Fränkel in maß

loſem Erſtaunen.
Edith ſenkte den Kopf.
J

Fränkel lachte ärgerlich auf.
„Du liebſt ſeltſame Uberraſchungen, Edith! Ich ſehe

wirklich nicht ein, was deine Anweſenheit hier mit
Herrn Mathieſſen zu tun hat! Ich habe dir über den
Fall berichtet und hätte dich weiterhin auf dem laufen
den gehalktenl! Im übrigen ſchreiben die Zeitungen ja
mehr als genug über die Affäre!“

„Das iſt alles recht und gut, was du ſagſt, Kurt!
Aber ich konnte beim beſten Willen nicht mehr daheim
bleiben! Jch hätte keine ruhige Stunde mehr gehabt!“

Fränkel zuckte ungehalten mit den Schultern
„Jch muß in Herrn Mathieſſens Nähe ſein

jetzt, wo er dieſes Schwere durchmacht fuhr Edith
Fränkel gequält fort.

„Das ſind e e Jdeen, Edith!“
Mit trotzigem Geſicht ſetzte ſich Edith Fränkel in

einen Seſſel. Kurt Fränkel trat zum Fenſter und ſah
hinaus. Er war auf ſeine Schweſter ernſtlich erzürnt.
Dieſe Berliner Reiſe war ſinnlos! Was konnte ihre
Anweſenheit Peter Mathieſſen nützen? Wozu regte
ſich Edith überhaupt über die Verhaftung Mathieſſens
in dieſer Weiſe guf? Sie war einige Male mit ihm ge
fahren, im übrigen war Mathieſſen für ſie doch ein
wild fremder Menſch

Ein Gedanke zuckte in Fränkel auf. Er verwarf
ihn, aber ſogleich ſtellte er ſich wieder ein.

Mit einem Ruck drehte Fränkel ſich um. Er begeg
nete Ediths Blicken, in denen leidenſchaftliche Sorge
ſtand.

„Liebſt du Mathieſſen?“
Dunkle Röte trat in Ediths Antlitz.
„Ja, ich liebe ihn
Ein langes Schweigen entſtand. Dann fragte Kurt

Fränkel:
„Weiß Mathieſſen davon?“
Edith ſchüttelte den Kopf.
„Nein ich habe es ja ſelbſt nicht gewußt

Erſt als die ſchreckliche Nachricht kam, als ich Peter in
Not wußte, habe ich gemerkt, wie lieb ich ihn habe

In einer Ergriffenheit, die er ſich ſelbſt nicht ein
eſtehen wollte, ſah Kurt Fränkel in die Züge ſeiner
chweſter. Nichts mehr von dem kindlich-übermütigen

Ausdruck, den ſie bisher gehabt hatten, war darin; das
Antlitz eines liebenden, Um den Geliebten bangenden
Weibes blickte ihm entgegen.

„Das iſt ja eine ſchöne überraſchung!“ ſagte er mit
ſchwachem Verſuch, zu ſcherzen, um die weiche Stim
en in die er geraten war, ſich nicht anmerken zu
laſſen.

Edith beugte ſich vor.
„Haſt du mit Peter ſeit ſeiner Verhaftung ſchon

geſprochen
„Nein; nachher habe ich aber eine Unterredung mit

ihm. Ich bekam geſtern die Erlaubnis, ihn heute im
Kriminalgericht zu ſprechen.

Ein Zittern ging durch Ediths Körper.
„Der arme Peter! Wie muß er unter der Haft

leiden!“
Fränkel ſetzte ſich ſeiner Schweſter gegenüber.
Sie wird hoffentlich bald zu Ende ſein!l“ ſprach

er tröſtend.
Beſtürzt ſah Edith ihn an.

„Hoffentlich ſagſt du? Biſt du nicht davon über
ung daß ſeine Unſchuld ſich ſchnell herausſtellen
wird

„Das hängt ganz von Mathieſſen abl Jch binicher, daß, ſobald er ſich entſchließt, das ohne des

riefes, der ihm zum Verhängnis geworden iſt, zu
h auch ſeine Unſchuld klar auf der Hand liegen
wir 44

„Warum ſpricht Peter dann nicht offen?“ ſagte
Edith erregt. „Warum erklärt er nicht klipp und klar,
von wem er den Brief bekommen hat?“

„Das werde ich nachher Mathieſſen ſelbſt fragen!
Hoffentlich iſt er zu mir nicht ebenſo verſchloſſen wie
gegenüber dem Gericht!“

Edith Fränkel ſah nachdenklich vor ſich nieder.
Nun hob ſie den Kopf.

„Vielleicht ſchweigt Peter deshalb ſo beharrlich, weil
er den Abſender des Briefes nicht preisgeben will
der Brief war ſicher nicht halb ſo ſchlimm gemeint
vielleicht war er nur eine leere Drohung, und nur
durch zufälliges Zuſammentreffen mit Leſſings Tod
wurde dieſe große Affäre daraus Nun fürchtet
Peter, daß, wenn er den Namen des Brieſſchreibers
n dieſem Unannehmlichkeiten erwachſen könn
en

„Dieſer Rückſichtnahme wegen läßt man ſich doch
nicht e und mit einem derartigen Verdacht
beladen! Das wäre ja Wahnwitz! Es wird ſchon etwas
anderes hinter der Sache ſtecken!“

Edith Fränkel faßte ihren Bruder am Arm.
„Du glaubſt doch nicht gar an eine Schuld oder

Mitſchuld Peters?“
„Jch bin von ſeiner Schuldloſigkeit überzeugt“, ant

wortete Fränkel beſtimmt. „Nur liegt es in Mathieſſens
eigenſtem Jntereſſe, daß er das Geheimnis des Briefes
endlich enthüllt!“

Er erhob ſich.
„Es iſt an der Zeit, daß ich mich auf den Weg

mache. Erwarte mich zu Hauſe, Edith! Jch fahre
vom Gericht direkt heim.“

Sie fühlte ihr Leid wie eine zentnerſchwere Laſt.
„Grüße Peter von mir!“ ſprach ſie mit erſtickter

Stimme und wandte ſich ab.

„Es iſt ſehr gütig von Jhnen, Herr Doktor, daß Sie
mich beſuchen!“ ſagte Peter Mathieſſen und hatte ein
gezwungenes Lächeln im Geſicht.

„Jch muß doch ſehen, wie es Ihnen geht, heber
err Mathieſſen!“ e betrachtete den andern

„Etwas blaß ſehen Sie aus, aber iſt unter
gegebenen Umſtänden begreiflich. Na, hoffentl
kommen Sie bald aus dieſem unerfreulichen
wieder hergus!“

Mathieſſen Werk mit den Schultern; er ſagte wicht
auf Foränkels

„Wie ſteht die Sache jetzt?“ fragte diefer nach kur
zem eigen.

„Nicht anders als von Anfang an Sowohl der
Kommiſſar Bertens als auch der Unterſuchungsrichter
ſind von meiner Schuld überzeugt. Da ſind alle meine
Beteuerungen, daß ich an Leſſtngs Tod unſchuld g bin,
in den Wind geredet.

„Das haben Sie ſich ſelbſt zuzuſchreiben, lieber
Mathieſſen! Solange Sie bei Jhrer Weigerung ver
harren, den Brief, den man bei Jhnen vorgefunden
hat, aufzuklären, bleibt dem Gericht nichts anderes
übrig, als ſich an die einzige Spur zu halten, die bis
jetzt vorhanden iſt.“

„Dann ſoll ſich das Gericht nach anderen Spuren
umſehen. Das iſt ſeine verdammte Pflicht und Schul
digkeit! Wer kann denn beweiſen, daß dieſer Brief
überhaupt mit Leſſings Tod zuſammenhängt? Kann
Leſſing nicht Feinde gehabt haben, von denen Sie und
ich nichts wiſſen

„Gewiß, das halte ich ſogar für wahrſcheinlich.
Trotzdem möchte ich Sie bitten: Geben Sie nun endlich
Jhr Stillſchweigen auf! Sie könnten ſich ſonſt in nicht
wieder gutzumachender Weiſe ſchaden!“

Der Ausdruck einer verbiſſenen Entſchloſſenheit trat
in Mathieſſens Geſicht.

„Jch kann nicht darüber ſprechen!“
„Warum nicht?“
Mathieſſen gab keine Antwort.
„Haben Sie kein Vertrauen zu mir, Mathieſſen?“
„Wenn ich zu einem einzigen Menſchen über die

Sache ſprechen könnte, wären Sie es, Herr Doktor!“
Fränkels Stimme wurde tiefernſt.
„Vielleicht gibt es einen Menſchen, der Jhr Ver

trauen noch mehr verdient als ichl“
Verſtändnislos ſah Mathieſſen den anderen an.
„Meine Schweſter iſt ſeit heute mittag wieder in

Berlin“, fuhr Fränkel langſam fort. „Jhretwegen iſt
ſie zurückgekommen

Mathieſſen ſchien anfangs den Sinn dieſer Worte
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Aus aſer Welt
Das Geſtändnis des Knabenmörders.

Der verhaftete 26jährige Hotelpage Rolf v. Buſch
hat nunmehr eingeſtanden, den 16 Jahre alten Kurt
Schöning ermordet zu haben. Die grauenhafte
Tat geſchah am Donnerstag, dem 18. Auguſt, gegen
2810 Uhr abends, am Bahndamm zwiſchen Finkenkrug
und Brieſelang. Wie aus dem Geſtändnis hervorgeht,
waren die beiden Pagen am Abend des 18, Auguſt
vom Potsdamer Bahnhof bis Finkenkrug gefahren, um
das Pfadfinderlager in Brieſelang aufzuſuchen. Auf
dem Wege dorthin geſchah dann am Bahndamm die
ne Tat. Rolf vom Buſch behauptete bei
einem Geſtändnis, daß er völlig den Kopf verloren
a Der Mörder ſtammt aus einer Kaufmanns
amilie in Remſcheid. Er hat dort das Gymnaſium

bis zur Oberſekunda beſucht und beſchäftigte ſich nach
her mit dem Studium fremder Sprachen Außer der
deutſchen beherrſcht er die franzöſiſche, engliſche und
holländiſche Sprache und hat auch Sprachkenntniſſe im
Japaniſchen, Malaiiſchen und kennt auch einige
Südſeedialekte Er iſt wegen Sittlichkeitsverbrechens an
Minderjährigen bereits vorbeſträft und verbüßte
22 Monate im Gefängnis in Elberfeld-Barmen. Vor
einem Jahre wurde er von dort entlaſſen

Dem irdiſchen Richter entzogen.
Die Ehefrau Blunk aus Hüttbleck, die ihren

13jährigen geiſteskranken Sohn aus Mitleid erhängt
hat, hat Selbſtmord verübt. Als ihr Ehemann nach
Hauſe kam, fand er die Tür verſchloſſen. Er ſtieg
durch die Bodenluke ein und fand auf dem Boden ſeine
Frau erhängt vor.

Familientragödie.
Die 66 Jahre alle Wikwe Graf in Hagen

Haspe wurde kol in ihrem Bekt gaufgefunden. Die
Mordkommiſſion ſtellte feſt, daß die Frau einem Ver
brechen zum Opfer gefallen iſt. Die Leiche wies ſtarke
Würgemale am Halſe auf.

Auf Grund der Nachforſchungen wurde der im
Haufe wohnende Schwiegerſohn der Ermordeten wegen
dringenden Verdachts der Täterſchaft feſtgenommen.
Der Verhaftete iſt Jnvalide und nervenkrank.

Der Mörder des Handwerkers.
Vor einigen Tagen hatte man in einer Scheune

bei Dramburg bei Stettin einen ermordeten
Handwerksburſchen gefunden; die Leiche mußte ſchon
mehrere Wochen am Fundorte gelegen haben. Papiere
wurden bei dem Toten nicht gefunden, weshalb man
von vornherein die Vermutung hegte, daß der Mann
von einem Wandergenoſſen, dem es um die Papiere
des Erſchlagenen zu tun war, ermordet worden iſt.
Dieſe Vermutung hat ſich jetzt beſtätigt. Den Nach
forſchungen des an den Tatort entſandten Kriminal
kommiſſärs Bluhm von der Landeskriminalpoligei
Stettin iſt es jetzt gelungen, die Perſönlichkeiten des
Toten feſtzuſtellen, und zwar handelt es ſich um einen
22 jährigen Sattlergehilfen Gieſe aus Zerbſt in
Anhält. Unter dieſem Namen reiſte ſeit dem Tode
Gieſes ein Landſtreicher, der vor einigen Tagen in
das Stolper Gerichtsgefängnis eingeliefert worden iſt.

Seiffert vor dem Anterſuchungsrichter.
Frau Seiffert läßt ſich ſcheiden.

Direktor Seiffert, der frühere Leiter der Bank
für Handel und Grundbeſitz in Berlin, der, nachdem er
n Unterſchlagungen begangen hatte, ins Ausland geflüchtet war, iſt nunmehr in Moabit eingeliefert

worden. eiffert hatte eine recht vergnügte Zeit in
Prag verbracht, und als die Prager Polizei ihn durch
einen reinen Zufall verhaftete, hatte er noch die an
ehnliche Summe von 26 000 M. bei ſich. Die deutſche
egierung hatte ſofort den Antrag auf Auslieferung

des Betrügers geſtellt, dem die tſchechoſlowakiſchen Be
hörden ſchon nach kurzer Zeit ſtattgaben.

Seiffert ſollte zunächſt der Staatsanwaltſchaft beim
Landgericht in Deſſau, wo er wegen Meineides an
geklagt iſt, vorgeführt werden. Aber das Juſtizſern len daß zuerſt das in Berlin an
hängige Verfahren wegen Bilanzverſchleierung und
n elsrechtlicher Untreue verhandelt würde. Nach
einer e hatte Seiffert jegliche Ausſage ver
weigert. Dem Unterſuchungsrichter in Moabit gegen
über machte er auch nur nichtsſagende Angaben. Da
gegen überreichte er eine Verteidigungsſchrift, die er
im Gefängnis abgefaßt hatte, und in der er alle gegen
ihn a enen Beſchuldigungen energiſch zurückweiſt.
Vor allen Dingen verſucht er aus einer genauen Be
ſchreibung e Lebenslaufes zu beweiſen, daß er der
geeignete Mann war, um einer großen Bank vor
zuſtehen.

Die Frau des verhafteten Direktors hat gegen ihren
Mann die Scheidun le ein e die ſchon in dernächſten Woche a enret werden ſoll

Ein neuer Fall Mareke?
Klage um 100 000 Schillinge.

Der Wiener Ingenieur Marek, deſſen Selbſt
verſtümmelung zum Zwecke des Verſicherungsbetruges
ſeinerzeit ſo großes Aufſehen erregt hat, findet immer
neue Nachahmer. Vor einiger Zeit kam der Wiener
Fabrikant Wilheim durch Verbrennen ums Leben,
Die Verſicherungsgeſellſchaft „Fiume“ lehnte es ab, die
geforderte Verſicherungsſumme in Höhe von 100 000
Schilling zu zahlen, da ſie der Meinung iſt, daß Wil
heim Selbſtmord begangen hat, um ſeiner Familie die

e zukommen zu laſſen.ie Angehörigen des Verſtorbenen haben vor dem
Wiener Handelsgericht gegen die Verſicherungsgeſell
ſchaft Klage erhoben. Zur Begründung führen ſie an,
daß Wilheim in ſeiner Villa in einem kleinen Zimmer
mit einem Petroleumofen umgegangen wäre. Er ſei
durch eine Protheſe am linken Fuß ſtark behindert ge
weſen und durch eine ungeſchickte Bewegung hätte ſein
Anzug Feuer gefangen. Auf ſeine Rufe ſeien ſeine
Tochter und ſein Schwiegerſohn hinzugekommen und
hätten den Vater in Flammen gehüllt vorgefunden
Sie hätten ihn ſofort mit Waſſer begoſſen, aber Wil
heim ſei nach wenigen Stunden den ſchweren Brand
verletzungen erlegen.

Die Verſicherung beharrt dagegen auf dem Stand
punkt, daß Wilheim nicht durch Unfall, ſondern durch
Selbſtmord aus dem Leben geſchieden iſt.

Als beſonderes Verdachtsmoment führt ſie an, daß
der Verſtorbene erſt wenige Wochen vor ſeinem Tode
den Verſicherungsvertrag abgeſchloſſen habe. Außer
dem habe er der Verſi nung gegenüber falſche Angaben
gemacht, beſonders hinſichtlich ſeiner ſinanziellen Lage,
die er als durchaus geordnet bezeichneke, während er
ſich bereits in großen finanziellen Verpflichtungen be
funden habe.

So ſei damals ſeine Villa bereits verpfändet ge
weſen Ahnlich verhalte es ſich mit ſeinen Angaben
über ſeinen Geſundheitszuſtand. Ferner hat die Ver
ſicherung in Erfahrung gebracht, daß Wilhelm bereits
vor einem Jahre aus der Stadtbahn geſprungen ſei und
dann behauptet habe, er ſei abgeſtürzt.

Das Gericht wird erſt prüfen müſſen, inwieweit die
Angaben der Hinterbliebenen und der Verſicherungs
geſellſchaft auf Tatſachen beruhen, und hat daher die
Verhandlung vertagt, um weitere Ermittelungen an
zuſtellen.

Blutiges Efferſuchtsdrama in Neukölln
Ein blukiges Eiferſuchtsdrama ſpielte ſich morgens

in Neukölln ab. Dort ſchoß der 46 Jahre alte
Inhaber eines Plättgeſchäftes ſeinen vermeintlichen
Nebenbuhler, den Vetter ſeiner Ehefrau, aus Eiferſucht
an und brachte ſich ſelbſt darguf einen lebensgefähr
lichen Schnitt durch die Halsſchlagadern bei. Beide
Verlehzle wurden ins Buckower Krankenhaus gebrachk.

Steriliſationsſkandal in Graz.
Die Grazer Polizei iſt einer großen Skandal

affäre auf die Spur gekommen. Es handelt ſich um
Der an Männern zum Zwecke derSteriliſation, die in einer Anzahl von Fällen ſchwere
Körperverletzungen nach ſich gogen. Von einem Kon
ſorkium angeblicher Mediziner ſollken, wie den
Patienten milgekeilt worden iſt, operative Eingriffe
nach einer Meihode vorgenommen werden, die bei
e Durchführung üungefährlich ſei. Tatſächlich
ſollen in mehreren Fällen viel kiefer greifende Operg
tionen vorgenommen ſeien, die Ampukakionen gleich
kamen. Die Erhebungen ergaben, daß die Palienten
durch Mittelsmänner auf die Möglichkeit dieſer

Operakionen aufmerkſam gemacht und den
Medizin Skudierenden zugeführt wurden, ſo da
alſo ein regelrechter Schlepperdienſt beſtanden zu haben
ſcheint. Die Eingriffe wurden mik größter Heimlich-
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Kleine Tageschronike
200 000 Mark nach Rheinland und Oberſchleſien.

Bei der Ziehung der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſen
lotterie iſt auf die Nummer 219030 ein Gewinn zu
200 000 Mark gefallen. Das Los iſt in beiden Ab
teilungen in Achteln geſpielt worden, in der erſten im
Rheinland, in der zweiten in Oberſchleſien.

Vögel, die nur drei Gramm wiegen. Jm Zoolo-
giſchen Garten zu Hannover ſind augenblicklich
neun Kolibris aus dem tropiſchen Oſt- Braſilien aus
geſtellt, bei denen es ſich um die kleinſten Exemplare
der Welt handeln ſoll. Eines der neun wiegt nur drei
Gramm Dieſe farbenſchillernden Vögelchen bewegen
ihre Flügel dreitauſendmal in einer Minute auf und
ab, ſo daß ſogar die photographiſche Platte bei ſehr
kurzen Belichküngszeiten nicht die Flügel erkennen
läßt. Jhre Nahrung beſteht aus dem Blütennektar,
den ſie mittels ihrer langen Zungen tief aus den
Blüten herausſaugen. Da dieſe an n aber nicht
ausreicht, bietet man den Tierchen in Glasröhrchen
von eigenartiger Form ein Gemiſch von Waſſer, Honig,
kondenſierter Milch, Kindermehl, Fleiſchextrakt und
Rohrzucker an. Der Nahrungsverbräuch der Kolibris
iſt bei der ungeheuren Kraftentfaltung beim Fliegen
ganz außerordentlich groß, denn am Vormittag allein
frißt jeder Vogel 2 bis 3 Gramm Futter bei einem
Eigengewicht von nur 3 bis 4 Gramm.

Bibliophilen kagen in Frankfurt a. M. Die Geſell
ſchaft der Bibliophilen hält vom 10. bis 12. September
ihre diesjährige Tagung zur Feier des Goethejahres
in Frankfurt a. M. ab. Bücherfreunde aus ganz
Deutſchland ſind zu der Tagung bereits zahlreich an
gemeldet.

Der ehemalige Amksvorſteher von Bornim, Arkhur
Frenzel, hat ſich, nachdem der Potsdamer Ober
ſtaatsanwalt eine Ausſetzung der Strafvollſtreckung ab
gelehnt hatte, im Zuchthaus Luckau zur Straf-
verbüßung en

Drei Kokginſchieber feſtgenommen. Durch längere
Beobachtungen hatten Landjäger in Erfahrung ge

bracht, daß in dem pfälziſchen Grenzort Habkirchen
ſeit einiger Zeit ein lebhafter Handel mit Kokain be
trieben Und Rauſchgift in das Jnnere Frankreichs ver
ſchoben wurde. Jn einer der letzten Nächte ſpürten
nün die Beamten an den nach Habkirchen führenden
Zugangsſtraßen einen Kraftwägen auf, in dem ſich
einer der Schleichhändler befand. Dieſer ſollte einen
Kokainverkauf an einen Intereſſenten vermitteln. Jn
einem zweiten Kraftwagen folgten die Landjäger in
Zivilkleidung dem Schieberauto. Sie brachten es ſogar
fertig, ſpäter die Unterhaltung zwiſchen dem Ver
mittler und dem Käufer zu belauſchen. Der Vermittler
bot dem Fremden ein Kilo Kokain an und verlangte
dafür 26 000 Frank. Man einigte ſich auf 24 000
Frank, weil der Jntereſſent ſich bereit erklärte, jede
Woche ein Kuantum abzunehmen. Als Vermittler und
Käufer zum endgültigen Kaufäbſchluß nach Saar-
brücken fahren wollten, ſchritten die Beamten zur Feſt
nahme. Jnzwiſchen war die Kriminalpolizei in Saar
brücken davon verſtändigt worden, daß der Haupt-
ſchieber in einem Café warte, wo er auch tatſächlich
erwiſcht wurde.

Ein Somnambuler ſtürzt ab. Jn dem Orte Flacht
bei Diez leidet ein Heizer an Nachtwandel. Unbemerkt
erhob er ſich in einer der letzten Nächte von ſeinem
Bett und kletterte durch das Fenſter ſeines Manſarden
zimmers auf das Dach. Eine ſpät heimkehrende Haus
bewohnerin bemerkte ihn dort und rief ihn unglück
licherweiſe an. Der Mann erwachte dadurch und ſtürzte
in die Tiefe. Zum Glück milderte ein Nußbaum die
Wucht des Sturzes, ſo daß nur weniger ſchwere innere
und äußere Verletzungen entſtanden.

Gänſe als Brandſtifter. Jn einem ſüd deutſchen
Dorfe wurde ein mit Stroh gefüllter Schuppen voll
kommen eingeäſchert. Als Brandſtifter ſtellten ſich
Gänſe heraus, die gegen eine Lichtleitung geflogen
waren. Durch das Berühren der Drähte entſtand ein
Funkenregen, der das trockene Stroh in Brand ſetzte.
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eine Rechnung aufgemacht, die

keit vorgenommen Die Patienten erfuhren nicht ein
mal, mit wem ſie es bei der Oxerakion zu kun hakken.
Die Grazer Polizei hat bereits eine Anzahl von Ver
haftungen vorgenommen

Walker zurückgetreten
James Walker hat ſeinen Rückkrikk als Neu

yorker Oberbürgermeiſter erklärk. Das Gutachken
des Oberſten Gerichtshofs, das den Einſpruch Walkers
gegen das vom Gouverneur Rooſevelt gegen ihn ge
führte Diſziplinarverfahren ablehnte, daſür aber ein
räumke, daß der Gouverneur die Verhandlung in un
fairer Form führte, gab Walker eine willkommene
Begründung für ſeinen Schritt

Walkers Verzicht beendet das ſchwebende Diſgi
plinarverfahren, gibt aber vielleicht die Möglichkeit,
daß ſich Walker erneut um den Oberbürgermeiſter
poſten bewirbt.

Abſturz eines amerikaniſchen Militär
flugzeuges.

Über der Kanalzone ſtürzte ein amerikaniſches
Milttärfluggeug ab. Die vier Jnſaſſen kamen ums
Leben.

Gronan in Japan gelandet
Der deutſche Flieger von Gronau iſt am Freitag

früh 4 Uhr (Berliner Zeit) auf Paramuſchir, der
nördlichſten japaniſchen KurilenInſel, glatt gelandet.
Gronau brauchte von Attu, der weſtlichen amerikaniſchen
Aleuteninſel, 7 Stunden für die Überquerung der
Behringſtraße

35 Millionen unterſchlagen
Der Buchhalter einer großen ſchwerinduſtriellen Ge

ſellſchaft in Paris jſt verhaftet worden. Nach den
erſten Schätzungen hat der Defraudant 35 Millionen
Frank unterſchlagen, davon hat er allein im letzten
Monat für ſeine Freundin folgende Ausgaben gemacht:
220 000 Frank für die Schneiderin, 80 000 Frank für
Auto, für Gänſeleberpaſteten 16000 Frank, Kaviar
45 000 Frank, Champagner 30 000 Frank.

Die Sonnenfinſternis auf dem
nord amerikaniſchen Kontinent.

Millionen Neuyorker hatten die Plattformen
der Wolkenkratzer, die Hausdächer, Anhöhen und
Brücken beſetzt, um die um 3.23 Uhr örtlicher Sommer
zeit beginnende Sonnenfinſternis beobachten zu können,
die in Neuyork deutlich ſichtbar war. Freilich mußten
ſich die Neuyorker mit einer Verfinſterung von nur 95
Prozent begnügen, während die vollſtändige Verfinſte
rung nur in Neu- England beobachtet werden konnte,
wohin ſich bereits in den letzten Tagen mehrere Mil
lionen mit Sonderzügen, Autos und Flugzeugen auf
den Weg gemacht hatten. Hier hatten auch 52 wiſſen
ſchaftliche Expeditionen ihre Zelte aufgeſchlagen und
Vorbereitungen getroffen, um die Totalfinſternis im
Bereich der hundert Meilen breiten Mondſchattenbahn
zwiſchen Parent Quebec und Fryeburg-Maine ein
gehend zu ſtudieren.

Amerikaniſche Bier-Milliarden.
Die kommenden Präſidentenwahlen in USA. werden

vorausſichtlich eine Milderung der bisherigen ſtrengen
Prohibitionsgeſetze in die Wege leiten. Jedenfalls
rechnet man in den Vereinigten Staaten gang all
gemein damit, daß als erſter Schritt die Herſtellung
Und der Verkauf leichter Biere wieder zugelaſſen wer
den wird. Die amerikaniſche Brauinduſtrie hat bereits

nach der volkswirt
ſchaftlichen Seite hin beſonders intereſſant iſt. Schon
vor Einführung der Prohibition hatten die Geſneinden
das Konſumſteuerrecht auf Bier. Da anzunehmen iſt,
daß ſie es wieder erhalten werden, ergibt ſich nach dem
Stand von 1919 bereits die Summe von 1.5 Milliar-
den Dollar. Da auch dem Staat ein Steuerrecht auf
Bier zuſteht, ſetzt die Brenninduſtrie eine weitere
Milliarde an Staatsſteuern ein. Sehr groß ſind auch
die Summen, die ſich aus der wiedererlangten und neu
belebten Steuermöglichkeit der Angeſtellten und Arbei
ter ergibt, die durch Jnbetriebſetzung der Brau
induſtrie wieder zu Stellung kommen. Welche
Menſchenmaſſen dabei in Betracht kommen, ergibt ſich
bereits aus einer einzigen Zahl. Die weltbekannte
Bierbrauerei von Buſch in Neuyork ſtellte in der Zeit
ihrer Höchſtleiſtung 2 Prozent des amerikaniſchen Bier
verbrauchs her. Sie beſchäftigte aber damals ſchon
25 000 Arbeiter. Die Stkatiſtiker berechnen die Zahl
der Angeſtellten und Arbeiter, die nach Wiederingang-
ſetzung der e amerikaniſchen Brauinduſtrie
wieder Beſchäſtigung finden, auf 14 bis 128 Milli
onen. Hinzu kommt noch die techniſche Wiederher
ſtellung und Vervollkommnung der Brauinduſtrie. Die
neue Bierfreiheit iſt alſo in jeder Hinſicht von großer
volks wirtſchaftlicher Bedeutung und angeſichts der in
Amerika herrſchenden Wirtſchaftskriſe als Erleichterung
anzuſehen.

DD —-=——-=UJ
nicht zu begreifen. Dann ging es wie eine Erſchütte

rung über ihn hin.
„Meinetwegen iſt Fräulein Edith zurück

gekommen?

„Edith hielt es in Bonn nicht länger aus; ſie ſorgt
ſich ſehr um Sie, Mathieſſen.“

Mathieſſen fenkte den Kopf. Jn ſeine Züge trat
jäh ein Leuchten und nahm alles Sorgenvolle hinweg.
Wie von einem ſchweren, ſüßen Banne befangen, ſa
er da; die Gegenwart Fränkels ſchien er ganz ver
geſſen zu haben.

Lange war es ſtill.
Dann ſprach Fränkel taſtend:
„Könnten Sie nicht wenigſtens Edith

trauen ziehen, Mathieſſen?“
Mathieſſen fuhr auf, Verſtörtheit, Ratloſigkeit in

den Mienen. Es war, als faſſe er erſt jetzt das Un
geheuerliche ſeiner Lage.

„Jch kann nicht!“ ſtieß er verzweifelt hervor.
„Nehmen Sie doch Vernunft an, Mathieſſen! Sie

rennen ja mit offenen Augen in Jhr Verderben!“
„Warum quälen Sie mich? Jch kann doch

nicht reden ich darf nicht
Fränkel machte eine reſignierte Geſte.

daß alles weitere Fragen zwecklos wäre.
ein Widerſtand, gegen den er nicht ankam

Mißtrauen kroch wieder in ihm empor. Schwer
wiegende Gründe mußte Mathieſſen für ſein e r
haben; würde er ſich ſonſt in dieſer verzweifelten Art
und Weiſe gegen ein offenes Wort zur Wehr ſetzen?
Wußte er doch mehr um das gewaltſame Ende Leſſings,
als er eingeſtand?

Es ſchien, als habe Mathieſſen dem andern die Ge
danken von der Stirne abgeleſen. Er ſagte mit feſter
Stimme

„Jch weiß, daß mein Schweigen gegen mich gedeutet
werden kann; ich vermag es nicht zu ändern. Meine
Schuldloſigkeit muß ſich über kurz oder lang heraus
tellen!“

Die Blicke der beiden Männer kreuzten ſich; ein un
trügliches Empfinden ſagte Fränkel, daß Mathteſſen
die Wahrheit ſprach. Er ſchämte ſich ſeiner Zweifel
gegenüber Mathieſſen; ein Ton herzlicher Wärme kam
in ſeine Worte:

„Jch hoffe es von Herzen, Mathieſſen! In Jhrem
und unſerem Jntereſſel“

Stockend ſprach Peter Mathieſſen:

ins Ver

Er ſah ein,
Hier war

„Sagen Sie bitte Fräulein Edith, ich danke ihr, daß
ſte zurückgekommen ſei! Nun, da ich ſie in meiner
Nähe wiſſe, ertrüge ich alles leichter!“

Selbſtvergeſſen ſaß Mathieſſen nachher in ſeiner
Zelle. Alles andere war ihm verſunken vor dem einen,
kaum faßbaren Gedanken, daß Edith Fränkel ſeinet
wegen nach Berlin zurückgekehrt war.

Wie oft hatte er in den letzten Tagen an ſie ge
dacht, ſich tauſendmal gefragt, wie ſie die Kunde von
ſeiner Verhaftung aufgenommen habe. Jn immer neueAngſt und weſſe war er geſtürzt worden; die Un

gewißheit, wie Edith nach dem Vorgefallenen ſich zu
ihm ſtelle, ob ſie vielleicht an ſeine Schuld glaube und
r voll Verachtung von ihm abgewandt habe, hatte
hn nicht mehr verlaſſen

Nun war Edith gekommen!
ſorgtel

Ein tiefer Atemzug weitete Mathieſſen die Bruſt.
Seine Geſtalt ſtraffte ſich. Wenn auch alle Welt an
ihm zweifeln würde, Edikh glaubte an ihn! Jhr Ver
thauen würde, das fühlte er, durch nichts wankend
werden

Uberſtrömendes Dankgefühl rauſchte in e e
auf. Seine ſehnenden Gedanken umkreiſten die Ge
liebte. Er ſah ſie wieder vor ſich ſtehen, die frohen
Augen ihm zärtlich zugewandt; er hörte ihre Stimme,
ihr ſonniges Weſen ſtrahlte ihm entgegen, daß er
wähnte, die düſtere Zelle, in die er gefeſſelt war, ſei
von Fluten ſchimmernden Lichtes übergoſſen.

Weil ſie ſich um ihn

VI.
Profeſſor Suter, zum Ausgehen angekleidet, ſah zur

Türe herein.
„Adieu, Jrene! Wir treffen uns alſo heute abend

in der Philharmoniel“
Jrene Suter, die tatenlos beim Fenſter geſeſſen

hatte, ſagte:
„Jch glaube nicht, daß ich kommen werde; ich möchte

heute lieber zu Hauſe bleiben!“
„Nanu! Warum das?“
Ein gequälter Ausdruck kam in Jrenes ſchmales

Antlitz
„Jch habe keine Luſt, in das Konzert zu gehen
„Die Luſt kommt ſchon, wenn Furtwängler zu mu

ſizieren anfängt. Du ſollteſt dir gerade das heutige
Konzert mit dem neuen Pfitzner nicht entgehen laſſenl“

„Jch mag heute keine Muſik hören!“

Profeſſor Suter ſchloß die Türe hinter ſich und kam
auf ſeine Tochter zu.

„Was iſt los, Jrene? Biſt du verſtimmt?“
Sie ſah an ihm vorbei.
„Es geht ſchon wieder vorüber
Forſchend betrachtete er Jrene; die nur mühſam

unterdrückte Trauer in ihren Zügen entging ihm nicht.„Macht Kurt dir Kummer?“ ſagte er zögernd
Jrene gab keine Antwort.
„Du ſollteſt ſein ſeltenes Kommen in letzter Zeit

nicht ſo tragiſch nehmen!“ fuhr Suter fort. „Jch habe
neülich deshalb einmal bei ihm auf den Buſch geklopft;
Kurt kann aber beim beſten Willen nichts dafür, daß
er ſowenig Zeit für Beſuche übrig hat; er hat augen
blicklich unheimlich viel zu tun!“

Jrene war herumgefahren.
„Du hätteſt darüber nicht mit Kurt ſprechen ſollen!“

ſtieß ſie erregt hervor.
„Warum nicht? Schließlich iſt Kurt doch dein

Verlobter, da darf man ein offenes Wort riskieven!“

Jrene griff nach einem Buch, das neben ihr auf
einem kleinen Tiſche lag, und ſchlug es auf; eine ſtarke
Unruhe war in ihren Bewegungen.

„Es iſt ſchon gut, Papa“, ſagte ſie. Und nach einer
kleinen Pauſe: „Kurt wird übrigens heute gegen Abend
z r kommen vorhin hat er ſeinen Beſuch angekün

ig
Na alſo! Warum denn dieſe Trauermiene?“ Mit

zärtlicher Gebärde nahm er Jrenes Geſicht zwiſchen
ſeine Hände. „Weißt du was: bringe Kurt mit ins
Konzert! Er ſoll heute einmal Arbeit Arbeit ſein laſſen!
Beſtelle ihm das von mir! Und nach dem Konzert
gehen wir in irgendein gemütliches Lokal du
wirſt ſehen, wie ſchnell da deine Verſtimmung ver
ſchwindet!“
Ein qualvoller Ausdruck irrte über Jrenes Züge

ſie zwang ſich aber zu einem Lächeln.
„Jch will es Kurk ſagen

Profeſſor Suter griff nach ſeinem Hut. Sein opti
e Gemüt ſah nun wieder alles im ſchönſten

icht.
„Grüße Kurt von mir! Und daß ihr mir ja kommt!

Ich will mich nicht umſonſt auf den vergnügten Abend
gefreut haben!“

Mit leiſem Neidgefühl ſah Jrene Suter ihrem Vater
nach. Wer ſein könnte wie er, ſo unbeſchwert von
düſteren Gedanken und Stimmungen! Wie wenig

wußte der Vo er von ihr, von der abgrundtiefen Sorge,
die ſeit Monaken an ihr fraß!

Daß Kurt ſich in der letzten Zeit ſo ſelten bei ihr
ſehen ließ, war das der einzige Umſtand, der auf ihr
laſtete? War da nicht etwas anderes, Schwereres, das
ſie nicht mehr zur Ruhe kommen ließ?

Wie von einer harten Fauſt niedergedrückt, ſank
Jrene Suter in ſich zuſammen.

Wann war es geweſen, als ſie zum erſtenmal eine
Veränderung in Kurts Verhalten ihr gegenüber bemerkt
hatte? Drei Monate lag es ſchon zurück, vielleicht
noch länger. Verzweifelt hatte ſie ſich gegen die bittere
Erkenntnis gewehrt, aber immer deutlicher war ihr
offenbar geworden, daß er ihr nicht mehr ſo herzlich
begegnete wie zuvor.

Sie hatte ſich eingeredet, daß ſie ſich irre; ſie wollte
den Mann, den ſie inbrünſtig liebte, nicht verlieren.
Dennoch fühlte ſie in grauſamer Klarheit, daß er von
ihr hinwegſtrebte.

Nun würde Kurt bald kommen Was würde
ſein Beſuch ihr bringen? So ſeltſam hatte, als er vor
hin mit ihr durchs Telephon geſprochen, ſeine Stimme
geklungen, als ſuche er hinter ſeinen Worten etwas zu
verbergen

Jrene Suter ſprang auf. Die Ahnung von Furcht
barem, das ihr bevorſtand, hatte ſie angefallen. Von
ſinnloſer Angſt gehetzt, ging ſie durch die Wohnung
Endlich zwang ſie ſich zur Ruhe. Wie ſehe ich aus!
dachte ſie, als ſie an einem Spiegel vorüberkam, und
darin ihr verſtörtes Geſicht erblickte. So darf Kurt
mich nicht ſehen! Er ſoll von meiner Aufregung nichts
merken!

Sie machte einen gefaßten Eindruck, als Kurt
Fränkel bei ihr erſchien

Er begrüßte ſeine Verlobte herzlich, aber an dem
flüchtigen Kuß, den er ihr gab, fühlte ſie wieder das
Trennende, das zwiſchen ihnen beſtand

„Papa läßt dich grüßen“, ſagte Jrene, als das Ge
ſpräch, das ſie begonnen hatten, nach kurzem Anlauf
ſchon ſtockte. „Er würde ſich freuen, wenn du heute
den e m das nen e t kommenürdeſt; er meinte, wir könnten nächher nſammenbleiben!“ r re
„Das geht leider nicht. Jch habe heute abend noch

eine Beſprechung, die ſich nicht verſchieben läßt
(Fortſetzung folgt.)
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Sonnabend, den 3. September 1932

Die Heide blüht
Und wieder, zwischen altersgrauen Fichten
und Kiefern, die durch Stürme herausgebogen,
ist, wie ins dürre Leben holdes Dichten,
der Heide roter Rausch ins Land gezogen.

Hell ſtrahlt die Welt. Mit honigsüßer Glut
hält sie das Blütenmeer im Kuß umfangen,
weckt alte Seligiceit und neuen Mut

und rötet uns im Widerschein die Wangen.

n adhtah3ahè6ccſcuſcl.ſkſui
a„Der Kongreß tanzt

Skizze von Walter Heiſe.
„Exzellenz kommen ſpät“ ſagte der k. k. Hofrat

von Auersperg, indem er ſich erhob und mit tiefer
Beſorgnis in das Geſicht des Grafen Radetzky ſah.

„Lieber Freund, Jhr habt recht“, erwiderte der
eldmarſchall, indem er die Hand des anderen kräftig

chüttelte. Aber es iſt nicht meine Schuld.“ Er wartete
bis der Kellner der kleinen Weinſtube eine neue
Flaſche Champagner gebracht und ſich diskret zurück
gezogen hatte. Die Freunde taten einander Beſcheid.
Dann ſtrich ſich Radetzky ſeinen buſchigen Schnurrbart
und lachte dröhnend auf: „Was glaubt Jhr wohl,
woher ich jetzt komme? Hel“

„Aus einer Sitzung des Kriegsminiſteriums ant
wortete Auersperg.

„Raten hat keinen Zweck. Jch will es Euch ſa en:Aus i Soiree.“ 8 e„Ni möglich, Exzellenz! Das heißt: Warudent hein ch, Exzellenz heißt m
ch hätte es bis heute auch nicht geglaubt, aber

es iſt ſo. Aber da hieß es bei allen Geſellſchaften
und Empfängen, die ein alter Kriegsmann, Gott ſei's
geklagt, mitmachen muß: Haben Exzellenz ſchon den
Walzer „Das Leben ein Tanz gehört? Von wie
heißt doch der Kerl gleich?“

Johann Strauß!“ warf der Freund ein.
Richtigl Johann Strauß. Alſo das Gerede und

Geſchwafel über den Walzer ging hin und her. Es
hing einem alten Soldaten einfach zum Halſe heraus.
ete da wir Böhmen in Wien ja als halbe Barbaren

en

Aber Exzellenz!“
Es iſt aber ſo, Auersperg; Böhmen und Ungarn

elten an einigen Stellen nicht für voll in Wien
rin habe ich mir den Walzer heute abend an

Und Exzelleng ſind de ückte“e tn doch entzäcgtateſdaghe rer ges
„„Nein! Jm Gegenteil!“ donnerte Radetzky undung mit der Fauſt auf den Tiſch, daß die Gläſer
Aber, Exzellenz!“ wollte Auersperg beſchwichtigen.

„Nein!, ſage ich noch einmal. Do unächſt nozwel Flaſchen drengt r
Sehr wohl, Exzellenz!“ rief der Kellner und be
e in e i a ne e t eben einemm inem durchgeiſtigten Künſtlerantlitz hinet ne geiſtig nſ itz hin

„Alsdann!“ ſagte Radetzky.
berg mit den Preußen und Ruſſen den Sackermenter
Bonaparte nach Elba gejagt hatte, ging hier in Wien
der vermaledeite Kongreß los. Man tanzte, man

ir t t es war eine rechteSchlampereil Bis der Napoleon wieder da war und

Dem Herbſt entgegen.
Die Sommermonate neigen ſich ihrem Ende zu.

Je öfter unſer Fuß auf Straßen und Plätzen durch
raſchelndes Laub ſchreitet, um ſo mehr kommt es uns
7 Erkenntnis, daß wir in dieſem Jahre einen

nühen Herbſt haben werden, ja, daß eigentlich
ſchon dieſer Spätſommer herbſtlichen Charakter trägt.
Viel trägt dazu bei, daß die Bäume in unſeren
Städten, von mörderiſchen Sonnenſtrahlen buchſtäb
lich verſengt, ſich ſchon jetzt zu entlauben beginnen,
ja teilweiſe ſind ihre Kronen herbſtlich klar geworden
Ein früher Herbſt alſo, obgleich die Temperaturen am
Tage noch ſömmerlich heiß ſind und obgleich wir uns
noch ſommerlich leicht kleiden, um die ſchönen Tage
auszunutzen bis zur Neige.

Hinter uns liegen die Wochen des Hochſommers,
die Wochen der Sommerferien. Der Arbeitstag hat
wieder von uns Beſitz ergriffen, aber unſere Ge
danken kehren ſo häufig noch zurück zu all dem Er
lebten, zu den lichten Eindrücken, die wir aus den
San mit heimbrächten. Und ob wir nun eine ſchöne

ommerreiſe gemacht haben oder ob ſich der Urlaub
lediglich in der nächſten Umgebung unſerer Stadt ab
rollte allen hat er Erholung, Erfriſchung und ein
paar helle Eindrücke gebracht. Noch werfen dieſe
Wochen ihren Schimmer über unſer Leben, noch
denken wir ſooft zurück oder verſetzen uns in die
Berge oder an das Meer. Vorbei die Ferien
vorbei der Sommer. Das Alltagsleben, der Beruf
hat uns wieder. Hausfrauenpflichten erfüllen den
Dag, und die tauſendfachen Schwierigkeiten des täg
lichen Exiſtenzkampfes beanſpruchen zu jeder Stunde
und zu jeder Minute den ganzen Menſchen. Es
gibt kein Raſten mehr, es gibt nur die Arbeit. Aber
dieſe Arbeit bedeutet uns Freude. Wir alle ſpüren
es, daß es nun wieder alle Kräfte zu ſammeln gilt,
um mit eiſerner Energie einem Winter voller er
höhter Anforderungen an die Kräfte jedes einzelnen
entgegenzugehen.

Aus dem Erlebten e ne neue Kräfte. Die ver
floſſenen Sommerwochen haben faſt jedem von uns
neue Energien und Lebenskräfte zugeführt. Mit
ihnen heißt es jetzt haushalten, ſie ſollen und müſſen
ausreichen für ein neues Jahr der Arbeit, vielleicht
auch für viel länger. Darum iſt es wichtig, die er
worbene Erholung und das Niveau unſeres Ge
ſundheitszuſtandes möglichſt lange auf der gleichen
Höhe zu erhalten. Dazu gehört in erſter Linie eine
vernünftige Lebensweiſe. Die Stunden,
die die tägliche Berufs und Wirtſchaftsarbeit noch

„Ja, aber, Exzellenz mit Permiſſion was
hat das denn mit dem Walzer zu tun?“

Der Hofrat war es nicht allein, der auf Antwort
wartete Der einſame Gaſt lauſchte von ſeiner Niſche
geſpannt auf die Rede.

„Jch meine“, fuhr Radetzky fort und ſeine Augen
blitzten, „dieſelbe Wiener Gemütlichkeit, dieſelbe
Dultöhſtimmung wie damals wird durch ſolche Muſi
kanten, wie der Strauß einer iſt, geſchaffen. Da
müſſen ja die Wiener und die geſamte k. k. Monarchie
das ganze Leben als einen einzigen Walzer anſehen.
Und dabei iſt die Zeit ſo hart und eiſern, daß uns
wohl Männer und keine Tänzer not wären. Dixil,
wie mein Lateinlehrer ſagte.“

„Die Scharte vom kanzenden Kongreß wurde doch
wieder ausgewetzt!“ ſuchte der Hofrat zu beſänftigen.

„Es hat gar keine Scharten zu geben!“ grollte
Radetzky. überhaupt die Diplomaten und die Muſi
kanten! Wenn ſo ein Menſch wenigſtens noch eine
Marſchmelodie zuſammenbringen könnte. Aber das
kann er nicht. Alsdann kann mir Strauß mit ſeinem
ganzen Singſang geſtohlen werden.

Die beiden Herren ſprachen noch leiſer miteinander
von Metternich, vom König von Sardinien. Hohe
Politik, die den einſamen Gaſt nicht ſonderlich inter
eſſierte. Er hatte während des Geſprächs, deſſen un
freiwilliger Zeuge er war, die Fauſt geballt. Einige
Male hatte er zornig auffahren und dem Grafen
Radetzky die Worte ins Geſicht ſchleudern wollen:
„Jch bin derjenige, von dem Jhr ſprecht. Handwerk
gegen Handwerk, Exzellenzl Jhr kommandiert die
k. k. Truppen und ich meine Noten. Hauptſache iſt,
Exzellenz, daß jeder von ſeinem Felde mit Ehren
beſteht.“ Und dann hatte ſich die Zornesfalte auf
ſeiner hohen Stirn wieder geglättet. Er hatte ge
zahlt und war gegangen. Silberner Mondſchein be
leüchtete ſeinen Heimweg. Die Worte des alten Hau
degen klangen in ihm nach. „Duliöh-Stimmungl“
hatte jener geſagt. Er lächelte Aber da war es ihm
mit einem Male, als ſähe er Deren Kolonnen von
Weißröcken mit flatternden Doppeladlern anrücken;
voran ritt der Sieger von Aſpern, der Stolz
Hſterreichs.

Was ſo ein Privatiſſimum über Hiſtorie doch ver
magl!, dachte er. Doch was war das? Eine Melodie
formte ſich plötzlich in ihm und ließ ihn nicht wieder
los. Das war keine Walzerweiſe, das ſchmetterte, das
ſprühte, das ging ins Blut. Das machte das Herz
höher ſchlagen. Das waren feurige, eherne Klänge,
die von Sieg kündeten: Der Radetzky-Marſch, das
Jubellied für den Sieger von Cuſtozza und für Jo
hann Strauß

Die alte Orgel.
Von Joh. Adams

Wir haben eigentlich genug Muſik. Wir können
wirklich nicht klagen. Da iſt erſtens mal das eigene
Radio. Dann das des Nachbarn, manchmal auch zwei.
Nicht zu vergeſſen die Muſik der Straße. Genug
Muſik, ſelbſt für den muſikaliſchſten Menſchen. Für
den vielleicht ſogar zuviel.

Und doch Als eben die alte Orgel von der
Straße her die wohlbekannten Töne zu meinem Balkon
heraufſchickte, da wurde es mir doch ſeltſam zumute.
Die alte Melodie nahm ſich zwiſchen all den modernen
Schlagern aus wie etwa ein ſentimentales Altjüngfer
chen von Anno dazumal neben einem modernen, ſport
geſtählten, braun gebrannten Freiluftmädel.

Ach ja, die alte Melodiel Wann hatte ch die doch
zuletzt gehört? Richtig, damals, als der Trompeter ſie
blies. Denn „damals“ gab es noch Trompeter, die an
lauen Sommerabenden, wo „Rhein“ ſich auf „Wein“
reimt, ſolch ſentimentales Zeug über einen mond
beglänzten Strom herüberblieſen!

Alſo damals hatte man das alte Lied geſpielt, das
eine junge Generation kaum mehr dem Namen nach
kennt. Während die Töne über den Strom (natürlich
war es der Rhein, ausgerechnet der Rheinl!) herüber

wehten, hatten ſich zwei bei den Händen gehalten. Kein
Wort war geſprochen worden, nur angeſchaut hatten
ſie ſich. Jch glaube, ſo etwas nennt man auch heute noch
„Liebe“. Und es ſoll ſogar noch heute modern ſein!

Da flatterte ſie nun empor zu mir, die alte Melodie.
Sie iſt das einzige, was von jenem Sommerabend
übriggeblieben iſt. Das einzige, was blieb vom mond
beglänzten Strom, der jungen Liebe und der ewigen
Treue, die man ſich geſchworen

Ich öffne das Fenſter Jetzt klingt es ganz deutlich
„Behüt' dich Gott, es wär' zu ſchön geweſen behüt'
dich Gott, es hat nicht ſollen ſein

Nein, wirklich es hat nicht ſollen ſein!
der jungen Liebe und der ewigen Treue

Die Orgel geht weiter. Das Lied verklingt, wird
immer ſchwächer Jetzt nur noch wie ein Hauch: „Es
hat nicht ſollen ſein

Das mit

Freund der Löwen.
Und nicht ein Tierquäler.

Er muß heute mit den Löwen leben, der Dompteur.
Er muß ihr Freund ſein, wenn er bei der Vorführung
wirklich die Tiere beherrſchen will. Sailor Jackſon,
der Löwenbändiger des Zirkus Gleich, erzählt davon:

„Sie glauben, daß man da hart und rauh und
n r ſein muß? Keineswegs, das war früher
einmal. Aber es genügt auch nicht, wenn ich während
der halben Stunde in der Vorſtellung mit den Tieren
beiſammen bin. Nein, ich muß den ganzen lieben
Tag mit meinen Löwen leben. Dazu gehört
Geduld. Dieſe Eigenſchaft iſt überhaupt das
Wichtigſte für einen Dompteur.

Raubtiere ſind im allgemeinen nicht bösartig, man
muß ſie nur richtig zu nehmen wiſſen. Wirklich ge
fährlich finde ich ſie nur in der Zeit ihrer Brunft und
wenn ſie Hunger haben. Kommt man zum erſten
mal in den Käſig eines wilden Tieres, dann geht es
oft nur aus Angſt und Schrecken, nicht etwa aus Wut
auf einen los. Da muß man ruhig bleiben können,
darf ſich nicht unbeſonnen zu Bewegungen hinreißen
laſſen. Man muß das Vertrauen der Tiere erringen.
Natürlich, ein paar zerriſſene Hoſen, gründliche Kratz
wünden ünd auch Biſſe ſetzt es ſchon ab. Deshalb muß
der Dompteur immer irgendeinen Gegenſtand mit
führen, in den ſich die Tiere in ihrer Wut ver
beißen können, alſo einen dicken Holzſtab, einen
Stuhl. Aber wenn man einmal ſoweit iſt, in den
Käfig zu gehen, dann hat man ja bereits einen großen
Teil der Arbeit hinter ſich. Vorher müſſen nämlich
zuerſt Annäherungsverſuche durch die Gitterſtäbe ge
macht werden.

Es darf immer wieder nur derſelbe Dompteur
kommen, kein anderer darf in die Nähe, damit die
Tiere nicht mißtrauiſch werden und ſich an ihn ge
wöhnen. Auch die Käfige muß der Dompteur ſelbſt
reinigen er müß die Tiere füttern. Er muß ſich
möglichſt oft und lange in der Nähe der Löwen auf
halten, ſich ihnen ſtundenlang anbiedern; dann lernen
ſie ihn verſtehen und er ſie. Er kennt ihr Brüllen und
weiß, was ſie wollen, und ſie erkennen ſeine Stimme
aus vielen anderen ſofort heraus Man muß ſich
übrigens auch die Tiere genau merken und ſie vonein
ander unterſcheiden. Jch kenne zum Beiſpiel von etwa
70 Löwen jeden einzelnen genau beim Namen und
nach ſeinen Gewohnheiten. Und die Tiere hören auf
den Namen und kommen zu mir, wenn ich ſie rufe.
Erſt nach etwa einem halben Jahr, das mit Annähe
rungsverſuchen verſtreicht, beginne ich mit der eigent
lichen Dreſſur im Käfig.“

Worüber lachen die Menſchen
Der am meiſten belachte „Witz“.

Kennen Sie den Witz von jenem Herrn Sauerkraut,
der ſich Herrn Müller vorſtellt? Herr Müller, der
etwas ſchwer hört, fragt erſtaunt: Wie heißen Sie?
Sauerkraut! Wie heißen Sie? Zum Donner

übrigläßt, ſollen der Bewegung in friſcher Luft ge
widmet ſein. Wir können gar nicht genug Licht und
Luft in uns aufnehmen. Unſer Körper iſt der Vor
ratsraum, der dieſe wichtigen Lebenselemente zu
ſeinem Aufbau braucht und die geſammelten Kräfte
für die Wintermonate benötigt, die beides, Licht und
Luft, nicht gerade im Uberfluß bringen.

Herren in Hemdsärmeln?
Ein Hihzeproblem.

In Amerika hat es vor ein paar Jahren (ſo
ſchreibt uns eine Leſerin) eine Hemdsärmeldebatte
gegeben, deren Höhe und Erbitterung in Europa gar
nicht erreicht werden kann. Sie begann damit, daß
ein Herr im ſeidenen Hemd einen Pullman Wagen
betrat. Der Führer des Pullman Wagens erklärte
dem Herrn vor allen übrigen Gäſten, daß er den
Wagen wegen ſeines „unſittlichen Aufzuges“ zu ver
laſſen habe. Der Herr ging, aber er verklagte die
Pullman Geſellſchaft auf S adenserſatz und war in
ſeinem Prozeß ſo zähe, daß er das Verfahren bis vor
das Oberſte Bundesgericht trieb. Die Pullman
Geſellſchaft wurde verurteilt, den verlangten Schadens
erſatz zu gewähren.

Das war nicht ſo ſchlimm. Schlimm war, daß die
Geſellſchaft die ungeheuer hohen Prozeßkoſten zu
tragen hatte. Jn ſeiner e e ſagte das Oberſte
Gericht (und man bedenke, wenn man dieſen Sprüch
erwägt, daß Amerika ein beſonders ſittenſtrenges Land
iſt), daß der Herr niemals aus dem Pullman Wagen
hätte gewieſen werden dürfen. Zwar habe er keine
Jacke getragen, aber ſein Hemd ſei von tadelloſer Be
ſchaffenheit geweſen.

Das Herrenhemd, ſo heißt es weiter in der Be
gründung, ſei ein durchaus geſellſchafts
fähiges Bekleidungsſtück, denn es bedecke
den Körper vollkommen und nicht nur das, ſondern
es gebe jedem Mann, weil es faltig und weit ge
arbeitet ſei, ein korrektes und angenehmes Ausſehen.

Auf uns Frauen glauben die Herren Reſtaurateure
Rückſicht nehmen zu müſſen, weil wir es den Herren
angeblich verbieten, die Lokale in Hemdsärmein zu
betreten. Jch kann mir nicht denken, daß eine Frau,
die das Leben kennt und ein bißchen in der Welt
herumgekommen iſt, heute noch auf dem Großmutter
ſtandpunkt ſteht, daß ein hemdsärmeliger Herr un
möglich ſei. Die Würde des Mannes wird

nicht durch das Jäckchen präſentiert, das
er ſich umhängt. Zu einer Abendgeſellſchaft wird
eine Dame auch nicht in der Bluſe erſcheinen, Und es
wird auch jeder Mann in einem Rock kommen.

Aber warum man auf einer Gartenterraſſe nicht
in Hemdsärmeln ſitzen darf, iſt wirklich unerfindlich
Das Herrenhemd, darin hat das amerikaniſche Gericht
völlig vecht, hat ſich im Zeitalter des Sports ſo ſehr
vervöllkommnet, daß es wirklich nichts mehr mit dem
Kamiſol vergangener Jahrhunderte zu tun hat.

Mir iſt ein Hemd, ein friſchgewaſchenes Hemd,
lieber als ein verſtaubtes Jackett. So wirkt der Mann
ſportlicher, man ſieht an ihm auch einmal etwas
Helles und Freundliches, und er iſt nicht wie ſonſt
in Weſte und Jackett bis obenhinauf „zugeknöpft“.

Vorſicht beim Amgehen mit Benzin!
Die vielen Warnungen, nicht mit Benzin bei

offener Flamme zu hantieren, genügen noch nicht.
Kürzlich wuſch eine Frau ein Seidenkleid in Benzin
im Freien, fern von jeder offenen Flamme. Plötzlich
aber ſtand das Kleid in hellen Flammen. Durch
Reiben des Stoffes waren elektriſche Funken erzeugt
worden, die natürlich im Nu die Exploſion verurſacht
hatten. Wenn man daher unbedingt Bengin zum
Reinigen verwenden muß, genügt es nicht, daß man
ſich ins Freie begibt, ſondern man muß ſich auch vor
jedem Reiben hüken. Der Stoff muß ſich ſtets unter
der Oberfläche des Benzins befinden. Am beſten iſt
es, den Stoff mit einem kräftigen Stock hin und her
zu bewegen. Stets ſollte man ſich einen metallenen
Deckel bereitlegen, um, wenn das Benzin doch Feuer
fangen ſöllte, wenigſtens raſch das Gefäß zudecken
zu können. Das mik Benzin behandelte Kleidungsſtück
ſollte man ſtets im Freien, niemals im Hauſe trocknen
Ebenſo darf man das benutzte Benzin nicht in den
Ausguß gießen ſondern ſchültet es beſſer aufs freie
Land. Es iſt ſchon vorgekommen, daß durch Bengin,
das in den Straßenkanal gekommen war, eine
Exploſion verurſacht wurde, die mehrere Häuſer zer
trümmerte. Jm allgemeinen aber ſollte man auf
Benzin überhaupt als Reinigungsmiktel verzichten, da
es heute viele andere wirkſame Mittel gibt, die un
gefährlich ſind.

Kleine Winke für die Küche.
Wenn man Fiſche brät, ſoll man ſtets den Koch

wetter, Sauerkraut! Da fängt Herr Müller furchtbar
an zu lachen und ſagt: Denken Sie nur, ich habe ver
ſtanden, Sie heißen Sauerkraut

Dieſer Witz ſo berichtete mir ein bekannter
Kabarettdirektor iſt derjenige, der während ar
mehr als zehnjährigen Direktion den größten
Lacher folg gehabt hat. SWarum? Welche lächerliche Wirkung enthält dieſe
kleine Geſchichte? Ach, eine mehr als typiſche: wir
lachen da, wo wir weinen ſollten, nämlich dort, wo wir
Fehler, Reinfälle oder Schwächen unſerer Mitmenſchen
beobachten. Die größte Lachwirkung im Zirkus erzielt
immer noch der Elown, der Ohrfeigen bekommt, und
wenn im Film ein Schutzmann bei der Verfolgung in
ein Loch fällt, dröhnen die Kinos vor Gelächter.

Wir lachen alſo über die Hilfloſigkeit oder über die
Dummheit, auch über den Schmerz und über die
Minderwertigkeit, alſo über Eigenſchaften, die alle von
der Vollkommenheit am entfernteſten ſind. Die Natur
ſelbſt benutzt alſo die Lächerlichkeit, um die Qualität
zu ſtandardiſieren. Und wie überall die Komik nur
das weiße Tuch darſtellt, auf dem ſich die düſtere
Tragik beſſer abhebe ſo iſt der Witz letzten Endes
nichts anderes als ein Bekenntnis zur brutalen Ge
ſundheit oder eine leiſe Anerkennung des ewigen
Wunſches der Menſchen nach der ſpottloſen Voll

kommenheit. H.
Kleine Geſchichten.

Wenn das nicht Dienſt am Kunden iſt
Aus Oberheſſen wird eine nette Geſchichte berichtet.

An einem der letzten heißen Tage fährt ein Mann
von Alsfeld nach Gießen. Als er ſeinen Durſt unter
wegs nicht mehr bezähmen kann, verſucht er auf der
Station Mücke vergeblich Waſſer zu bekommen. Der
Reichsbahnbeamte wird auf den Mann aufmerkſam
und macht dem Vorſteher Meldung, der dem
Schmachtenden im abfahrenden Zug noch zuruft: „Jn
Grünberg bekommen Sie ein Glas Waſſer. Und in
der Tat ſteht bei der Einfahrt des Zuges in Grünberg
ein Eiſenbahner auf dem Bahnhof, der ausruft. Wo
iſt der Mann, der das Glas Waſſer bekommt?“ und dem über ſoviel Höflichkeit erſtaunten
Paſſagier das kühle Naß hinhält. d

Der Verkeidiger findet Rak.
Gegen den gewohnheitsmäßigen Einbrecher Anton

Wagner fand in Straßburg die Strafgerichtsverhand
lung ſtatt. Am zweiten Sitzungstag erkränkte plötz
lich der Verteidiger, worauf der Vorſitzende einem im
Zuhörerraum befindlichen Rechtsanwalt die Verteidi
gung des Angeklagten übertrug. Dieſem neuen Ver
teidiger erlaubte der Vorſitzende, ſich mit ſeinem
Klienten auf einige Minuten in einen Nebenſaal
zurückzuziehen. „Sie dürfen den Angeklagten nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen beraten.“ Nach zehn
Minuten erſcheint der Verteidiger wieder im Saal
aber allein. Wo iſt der Angeklagte?“ „Der iſt ge
türmt.“ „Aber, Herr Rechtsanwalt „Es war
wirklich der beſte Rat, den ich ihm geben konnte.“

Das Jdeal.
Es hat gewiß etwas für ſich, ſagte der junge

Mann zu der jungen Dame, Junggeſelle zu ſein; aber
es gibt doch auch Zeiten, in denen man ſich nach
einem Weſen ſehnt, das einen als vollkommen an
ſieht und das man wirklich ganz ſein eigen nennen
kann. Ach, erwiderte die junge Dame, dann würde
ich mir doch einen Hund zulegen.

Geſunken.
Jm „Berliner BörſenCourier“ leſen wir:
Jch kam kürzlich in ein Café, ſchlug eine der

herumliegenden, mit dem Stempel der Verleihfirma
überall gezierten illuſtrierten Zeitſchriften auf und las:

„O ich Elende, murmelte ſie vor ſich hin. Was
war ich einſt: Ein ſtolzes Weib, an keinen gebunden,
nur ſich ſelbſt gehörend und was bin ich jetzt?“

Eigentum der Firma Bruno Schulze.

ſpritzende Fett die Platte nicht, und es gibt keinen
unangenehmen Geruch von verbranntem Fett. Man
kann das Salz nachher abwiſchen und den Herd mit
Zeitungspapier abteiben. Uberhaupt iſt Zeitungs
papier ganz vorzüglich im Haushalt. Meſſer zum
Beiſpiel ſollte man ſtets zunächſt mit Zeitungspapier
abreiben, ebenſo Bratpfannen und eiſerne Töpfe vor
dem Gebrauch Auch für das Backblech iſt es das
beſte Reinigungsmittel. Für Fenſterglas iſt ein Ab
reiben mit Zeitungspapier ebenfalls ſehr günſtig.

Brombeermarmelade in 10 Minuten.
Die Brombeerernte iſt in dieſem Jahre außer

ordentlich groß. Die ſorgſame Hausfrau ſollte ſich aus
dieſem Uberfluß für die Wintermonate Reſerven
bilden, in denen das Obſt ſich nur auf wenige Sorten
beſchränkt und noch immer zu erheblichem Teil aus
dem Ausland eingeführt werden muß

Ein erprobtes Rezept, bei deſſen genauer An
wendung ſich die Hausfrau keine Sorgen zu machen
braucht, daß womöglich die Marmelade nicht feſt oder
durch Schimmel vernichtet wird, iſt folgende:

4 Pfund Brombeeren werden zuerſt gewaſchen,
dann das Waſſer gründlich abgeſchwenkt und die
Früchte von Stiel, Blume und den daran haftenden
inneren grünen Zapfen befreit. Nun zerdrückt man
ſie gründlich im Kochtopf und bringt ſie mit 4 Pfund
Zucker (aber keinesfalls weniger) kein Waſſer bei
fügen unter leichtem Rühren auf möglichſt ſcharfer
Flamme zum Kochen (abſchäumen). Nachdem es durch
und durch brauſend kocht, läßt man 10 Minuten
(nicht kürzer) unter Rühren gründlich durchkochen,
rührt nach Verlauf dieſer Zeit eine Normalflaſche
Opekta zu 86 Pf. in die kochende Maſſe, läßt noch
mals einen Augenblick aufwaällen, nimmt den Topf
vom Feuer und füllt ſofort in Gläſer

e

Einfacher Küchenzettel.
Sonntag Weinkaltſchale, Kalbszunge mit Ma-

deiraſoße, Weinbeerereme.
Montag: Tomaten mit Pfifferlingen und Brat

kartoffeln.
Dienstag: Hefenklöße mit geſchmorten Pflaumen
Mittwoch: Dicker Reis mit pikanter Sahnenleber,

Gurkenſalat.
Donnerstag: Makkaroni mit Schinken gebacken

und Tomatenſoße.

herd mit Salz beſtreuen, dann befleckt das umher
Freitag: Gebackene Makrelen und Kartoffelſalat.
Sonnabend Eierkuchen mit grünem Salat.
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Vermehrter Kirſchenanbau
iſt empfehlenswert.

as. In früheren Jahren war mit Beginn der
großen Ferien auch eine Kirſcheninvaſion größten
Stiles verknüpft, und überall auf den Märkten lachten
uns große Stapel der ſo beliebten Frucht in den ver
ſchiedenſten Farben entgegen. Für zehn Pfennig
konnte man ein gehäuftes Hohlmaß erſtehen, denn der
Verkauf nach amtlich geeichter Gewichtsſtala war da
mals noch nicht ſo gebräuchlich, und ein bittendes oder
lachendes Kinderauge erreichte es zumeiſt auch, daß
der Begriff „voll“ bei der gutmütigen Marktfrau, zu
ihren Ungunſten, etwas ins Schwanken geriet. Be
friedigt zog man mit ſeiner gefüllten Tüke aus ge
drehtem Zeitungspapier von dannen und verzehrte
die koſtbare Frücht mit oder ohne hygieniſche Vor
ſichtsmaßregeln, beſtimmt aber mit Hoöchgenuß, denn
es war ein billiges Vergnügen. Jnzwiſchen iſt vieles
anders geworden. Die Verkaufsſitten haben ſich ver
feinert, auch die Marktfrau kalkuliert, und bei dieſer
Kalkulation werden die Preiſe höher, mit dem billigen
Maſſenkonſum iſt es alſo aus, ſehr zum Schaden des
deutſchen Obſtbaues und der Volksgeſundheit.

Ein aufmerkſamer Beobachter wird allerdings auch
bemerken, daß der Kirſchenverkauf auf Märkten uſw.
nicht mehr den breiten Raum einnimmt. wie in
früheren Zeiten. Zunächſt wird gleichzeitig eine
Menge anderes Frühobſt, meiſt ausländiſcher Her
kunft, angeboten, dann hat aber auch die Kirſchen
zuführ ſichtlich nachgelaſſen. Abgeſehen von einem
geringeren Eynteergebnis, wie wir es leider in dieſem
Jahre zu verzeichnen haben, liegt wohl die Haupt
urſache daran, daß unſere Kirſchbaumbeſtände durch
den kalten Winter 1929 und ſeine Nachwehen auch
noch in den folgenden Jahren, gewaltig gelichtet
würden. Nach dem Geſetz der Bodenmüdigkeit im
Obſtbau iſt es nun nicht immer möglich, an gleicher
Stelle wiederum Kirſchbäume zu pflanßen. Es ver
wandeln ſich alſo häufig insbeſondere Kirſchalleen, in
Straßenpflanzungen anderer Obſtarten.

Dieſes gibt Uns den Fingerzeig, den bald und
willig tragenden Kirſchbaum überall dahin zu pflanzen,
wo ein geeigneter Platz vorhanden iſt. Er iſt be
ſcheiden in ſeinen Anſprüchen und wird immer eine
n Rente abwerfen, und dies ſchon in wenigen
ſahren nach der Pflanzung. Was hier vom Süß-
kirſchenbaum geſagt iſt, gilt auch für den Sauer
kirſchenbaum, der allerdings mehr in ſeiner ver
feinerten Art, der Schattenmorelle, als Buſchform in
den Kleingärten, freiſtehend oder als Fächerſpalier,
Verwendung finden kann.

Von beiden Kirſchenarten wird jetzt in den ein
ſchlägigen Baumſchulen eine wahre Hochzucht ge
trieben, und man kann als Obſtzüchter nur ſeine wahre
Freude an den in allen Teilen geſunden und fehler
loſen Bäumen haben, die zur Zeit zu einem ver

hältnismäßig ſehr niedrigen Preis angeboten werden.
Zu bemerken iſt noch, daß die Kirſche außer dem

Rohgenuß auch beſonders zum Einmachen Und zur
Marmeladenbereitung geeignet iſt, namentlich die
Schattenmorelle gibt uns einen ausgiebigen Brotauf
ſtrich von unübertrefflichem Wohlgeſchmack.
Es ſäume niemand, in ſeinem Garten ein Plätzchen
für einen Kirſchbaum zur Herbſtpflanzung zu
reſervieren. Außer dem Rückſchnitt der Kronenzweige
bei der Pflanzung erfordert der Kronenaufbau kaum
eine weitere Pflege.

Müde Bäume werden verjüngt.
Wenn Pfirſichbäume unten und innen kahl werden

und in der Fruchtbarbeit nachlaſſen, empfiehlt es ſich,
ſie kräftig bis ins alte Holz zuürückzuſchneiden, um ihre
Lebensdauer und Nutzung zu verlängern. Für dieſe
Maßnahme dürfen die Bäume noch nicht altersſchwach
ſein, denn das Verjüngen iſt ein ſtarker Eingriff, den
nur lebenskräftige Bäume überwinden. Laſſen Bäume
äußerlich ſchon erkennen, daß kein richtiges Leben
mehr in ihnen ſteckt, dann hilft das Verjüngen auch
nichts mehr, es beſchleunigt nur ihr Abſterben. Die
günſtigſte Zeit für den Rückſchnitt ſind die Monate
September und Oktober. Er kann aber auch in den
übrigen Wintermonaten ausgeführt werden bis Ende
Februar. Später iſt es nicht ratſam, denn dann

rKleingärkner
Septemberarbeiten im Garten

In dem Beſtreben, unſer Land nach Möglichkeit
auszunutzen, ſäen und pflanzen wir bis in den Herbſt
hinein, ſolange der Erdboden offen bleibt. So pflänzen
wir im September noch Grünkohl oder auch Winter
kopfkohl, wenn wir einen Boden beſitzen, der uns für
die gute Durchwinterung einigermaßen Gewähr bietet.
Säen können wir Spinat, Schwarzwurzeln, Feldſalat,
Kerbelrüben und

vor allen Dingen Telkower Rüben.
Dieſe ſollten noch mehr als bisher angebaut werden,
da ſie das Land erſt in zweiter und dritter Tracht be
anſpruchen und auch keine Anſprüche an Bearbeitung
und Dünger ſtellen. Sie gedeihen ſogar auf etwas
feſtem Boden am beſten. Hinter den ausgegrabenen
Kartoffeln, hinter ausgezogenen Mohrrüben braucht
man den Boden nur glatt zu harken Und dann breit
würfig zu ſäen. Hier iſt die Breitſaat wirklich am
Platze, denn die Rüben gehen bald auf, und ihre
Blätter bedecken ſchnell die ganze Fläche. Bis zum
November ſind die Rüben fertig. Der Same wird
eingeharkt und etwas angedrückt.

Die Kerbelrüben liefern zwar keine großen
Mengen, aber ihr Geſchmack rechtfertigt ihren Anbau.
Auch ſie keimen ſehr ſchnell, werden aber erſt im
nächſten Jahr geerntet. Das Abſterben des Krautes
zeigt den rechten Zeitpunkt an. Die Rübe liebt feucht
ten, lockeren Boden. Sie pflanzt ſich durch Selbſtaus
agat fort, und man kann ſie bei Stallmiſtdüngung
mehrere Jahre auf derſelben Kultur laſſen. Aber wie
geſagt, es iſt mehr eine Kultur für Feinſchmecker.

Der Sepkember iſt die beſte Saakzeit für Feldſalat
oder Rapünzchen. Er bietet größere Gewähr für das
Keimen der ſehr leichten Samen. Man ſäe bei un
krautfreiem Land breitwürfig und ziemlich dicht, hacke
den Samen leicht ein, drücke gut an und bedecke die
Beete nach dem Angießen mit Strohdecken oder Sack
leinen, damit die zum Keimen nötige Feuchtigkeit mög
lichſt erhalten bleibt. Das Bedecken iſt natürlich nicht
notwendig, wenn der Saat anhaltendes Regenwetter
folgt. Verhütet muß jedenfalls werden, daß die Saat
beete wiederholt abtrocknen, ſo daß die Samen keimen.
Sobald die Keimſpitzen da ſind, dürfen die Beete nicht
mehr bedeckt ſein.

Auf nicht ganz unkrautfreiem Boden ſät man beſſer
in Reihen mit zehn Zentimeter Abſtand, damit die
Beete nötigenfalls gehackt werden können. Es er
leichtert auch die Ernte im Winter, weil die in Reihen
ſtehenden Pflanzen bequemer abzuſchneiden ſind.

Wer leere Miſtbeetkäſten hat, beſät dieſe mit Ra
pünzchen und deckt ſie bei Eintritt des Froſtes mit
Fenſtern, ſpäter nötigenfalls mit Decken, und gegen
das Einfrieren durch einen Umſchlag, dann kann

den ganzen Winker über zarker wohlſchmeckender
Salat

geerntet werden. Man darf allerdings nicht verſäumen,
bei froſtfreiem Wetter fleißig zu lüften. Beſondere
Pflege braucht der Feldſalat nicht. Er gedeiht auf
jedem Boden, am beſten natürlich auf gutem, nähr-
ſtoffreichem.

Für den Herbſtgebrauch kann man noch Radieschen
ſäen. Man wähle dafür aber jetzt ein ſonniges Beet.
Bei größerer Trockenheit ſind ſie zu bewäſſern. Jm
übrigen braucht man jetzt nicht mehr viel zu gießen,
da übermäßige Wärme kaum noch zu befürchten iſt,
und die Tage ſchon kürzer und kühler werden.

Wer Spinat für den Winter und das nächſte Früh
jahr ſäen will, warte damit bis zur zweiten Monats
hälfte, weil früher geſäter noch zu ſehr ins Kraut
ſchießt und deshalb ſchlecht überwintert. Geplatzte
Kohlköpfe ſind bald zu ernten, da ſie ſonſt ſchießen
und wertlos werden. Endivien werden zum Bleichen
eingebunden. Tomaten ſind zu entſpitzen, da die jetzt
noch gebildeten Blüten bzw. Früchte nicht mehr zur
Ausbildung und Reife kommen. Von den Spargel
beeten halte man ſorgfältig alles Unkraut fern, weil
dieſes nur dem Boden wertvolle Nährſtoffe entzieht
und ſo die nächſte Ernte ſchwächt.
Auch ſonſt darf Unkraut ebenſowenig wie Ungeziefer

im Herbſtgarken geduldet werden.
um Pflanzen von Obſtbäumen müſſen wir erſt

den Blattfall abwarten. Dagegen können wir
Beerenſträucher ſchon Ende September pflanzen.

Die Vorbereitungen ſind dieſelben wie beim Stamm-
obſt, nur daß die Pflanzlöcher halb ſo groß angelegt
werden. Bei Stachel- und Johannisbeeren geben wir
den Sträuchern mindeſtens anderthalb Meter gegen
ſeitigen Abſtand. Himbeeren ſetzen wir in Reihen von
meterbreitem Zwiſchenraum 60 Zentimeter weit aus
einander.

Die Ernte im Obſtgarten erſtreckt ſich im September
auf Birnen und Herbſtäpfel, gegen Ende des Monats
reifen auch ſchon einige Winterapfelſorten. Die richtige
Zeit iſt für die Ernte beim Winterobſt dann gekommen,
wenn ſich beim Anheben der Frucht der Stil leicht vom
Zweige loslöſt, oder der Baum auch bei Windſtille
geſunde, reife Früchte fallen läßt. Der Pflücker muß
Verletzung der Aſte und Zweige vermeiden und darf
auch kein Fruchtholz abreißen. Das Arbeiten im
Vaume bietet gute Gelegenheit, gleichzeitig kranke, ab
geſrorbene und zu dicht ſtehende Aſte zu entfernen. Ge
goſſen und gedüngt wird jetzt nur noch, wenn junge
Bäume bei großer Dürre in Gefahr ſind. Jm übrigen
wird das Ausreifen des Holzes dadürch verzögert.

Wer die neue Erdbeerpflanzung noch nicht aus
geführt hat, hole das recht bald nach, damit die
Pflanzen noch Zeit haben, vor Winterbeginn gut feſt
zuwurzelg.

haben die Bäume ſchon regen Saftſtrom, und jede
Störung und gewaltſame Unterbrechung würde ſchäd
habe Wachstumsſtockungen und Gummifluß zur Folge

aben.
Beim Verjüngen ſchneiden wir, der Form des

Baumes folgend, alle ſtärkeren Aſte um ein Drittel
oder die Hälfte der Geſamtlänge zurück, und zwar
möglichſt ſo, daß ſich an den verbleibenden Aſtteilen
unmittelbar unter dem Schnitt ein ein oder zwei
jähriger Trieb oder ſonſt ein austreibfähiges Organ
vorfindet. Sogenannte Zugäſte brauchen wir nicht
ſtehenzulaſſen. Größere Wunden ſind mit Steinkohlen
teer, Olfarbe oder Baumwachs zu verſtreichen, die
kleineren werden nur mit einem ſcharfen Meſſer glatt
geſchnitten. Gleichzeitig mit dem Rückſchnitte düngen
wir kräftig mit Kompoſterde oder halbverrottetem
Rindermiſt. Während des Wachstums darf nicht ver
ſäumt werden, die Bäume ab und zu gründlich zu be
wäſſern, da reichliche Zufuhr von Waſſer zur Bildung
von neuen, ſtarken Trieben viel beiträgt.

Im folgenden Spätherbſt oder Winter ſind die ver
jüngter Bäume ſorgfältig nachzuſehen und nachzu
ſchneiden. Gerade dieſer zweite Schnitt iſt für die
Bildung und Geſtaltung der neuen Krone äußerſt

wichtig. Zunächſt nehmen wir von vielen Aſten noch
mals teils kürzere, teils längere Stümpfe weg, weil
die eingekürzten Aſte nicht immer in der Nähe der
erſten Schnittſtelle, ſondern ſehr häufig an tiefer
liegenden Punkten ſtarke, zum Aufbau der Krone ge
eigrete Triebe hervorgebracht haben. Auf dieſe
Triebe muß zurückgeſchnitten werden. Damit die ge
bildeten einjährigen Triebe ſich kräftigen und ver
zweigen, werden ſie auf die Hälfte oder ſogar ein
Dritteſ der Länge eingekürzt. Etwa vorhandene vor
zeige Triebe ſchneiden wir auf die unterſten beiden
Knoſpen zurück. Auch beim zweiten Schnitt ſind natür
lich alle Wunden recht glatt zu ſchneiden und die
größeren zu verſtreichen.

Bei ſolcher Behandlung haben ältere Pfirſichbüſche
und auch ſpaliere nach zwei bis drei Jahren ſchon
wieder ſehr ſchönes Fruchtholz und bringen dann vo
neuem gute Ernten.

Gartenpolizei.
Der Gartenfreund, welcher heute ſeinen Garten,

ſei es nun der Obſt- oder Blumengarten, betrachtet,
wird zwar die Spuren einer Menge von Schädlingen

vorfinden, teilweiſe auch die Schädlinge ſelbſt, aber
er kann nicht mehr in allen Fällen mit Erfolg gegen
ſie vorgehen, ſondern ſich nur die Schäden für recht
zeitigen Kampf im nächſten Jahr merken. Diejenigen
Schädlinge, die er heute noch bekämpfen kann, be
finden ſich vor allem im Gemüſegarten, wo Blatt
läuſe und Raupen an Kohl mit 1-—2prozentiger
Venetanlöſung vernichtet, oder wo Gurkenkrätze und
Meltau durch eine Veſpritzung mit Iprozentiger
Solbarlöſung unterdrückt werden können. Auch
gegen andere Pilze, wie Roſenmeltau, Meltau an
Schwarzwurzeln und Gemüſe ſchützen Solbar
ſpritzungen. Wichtig iſt es ferner, zu wiſſen, daß man
mit derſelben Löſung die Kohlherzdrehmücke an Kohl
pflanzen aller Art vernichten kann, wobei das Herz
der Pflanze mit einem möglichſt ſcharfen Strahl be
ſprüht und gewiſſermaßen auszuwaſchen iſt.

Beim Aufſammeln des Fallobſtes zur Unter
drückung der Obſtmade wird ſich ſicherlich mancher
Obſtzüchter überlegen, wie er den in dieſem obſt
armen Jahr ſo empfindlichen Schaden im nächſten
Jahr vermeidet. Mancher wird auch, wenn er die
wenigen noch am. Baum hängenden Früchte noch von
Schorfflecken verunſtaltet ſieht, ſich vornehmen, doch
im nächſten Jahr gründlich gegen dieſen Hauptſchäd
ling unſeres Obſtbaumes vörzugehen. Es iſt darum
gut, wenn ſich der Obſtzüchter ſchon heute einprägt,
daß er mit Noſpraſit „O“ zum Erfolg kommen wird
und eine 3prozentige Solbarlöſung zu Winters Aus
gang gegeben, ſeine Bäume von den in dieſem Jahr
außerordentlich zahlreichen Blattläuſen in Zukunft
freihält.

Das Unkraut auf den Wegen, welches nur gejätet
wurde und ſich inzwiſchen wieder erholt hat, beginnt
nun, ſich auszuſamen. Am beſten iſt es, die Wege mit

1prozentiger Heditlöſung zu behandeln. Dieſes
Mittel hat ſich auch bei Bekämpfung der Raſenſchmiele
und des Huflattichs ſehr gut bewährt. Es wird ent
weder trocken mit einem Löffel auf die Horſte aus
geſtreut oder man begießt ſie mit 1-2prozentiger
Löſung, am beſten nach einem Regen, der das Ein
dringen der Löſung erleichtert.

Die Obſtmotten,
(Obſtmaden) bekämpft man am beſten durch An
bringung von Obſtmadenfallen. Dieſe beſtehen aus
einem Streifen Holzwolle, der auf die Unterſeite von
ſtarkem Papier feſtgenäht wird. Sodann wird dieſe
Falle um den Stamm gelegt und nur mit einem Bind-
ſaden nach der Kronenſeite zu feſtgebunden. Nach
der Wurzelſeite zu bleibt die Falle offen, damit die
Raupe, welche vom Boden aus den Stamm hinauf-
kriecht, einen Unterſchlupf in der Holzwolle finden
kann. Nach einiger Zeit werden die Obſtmadenfallen
abgenommen und ſamt ihren Jnſaſſen verbrannt

Selbſthilfe bedeutet für jeden landwirtſchaftlichen
Betrieb die Erhaltung der Nährkraft des Bodens.
Wenn auch in dieſem Herbſt wieder der Winterung
de notwendige Grunddüngung mit Kali vorenthalten
wird, ſo muß dies die Saat um ſo mehr gefährden,
als die der Winterung vorangehenden Früchte in
dieſem Frühjahr von vielen Landwirten in unſerer
Provinz durchaus unzureichend oder gar nicht mit
Kali verſorgt wurden. Das Riſiko iſt daher bei den
Winterſaaten, die in dieſem Jahre ohne Kali angebaut
werden, beſonders groß. Eine Mißernte kann aber
unter den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen einen
Betrieb zugrunde richten. Daher iſt zur Winterung
eine Gabe von 1 bis 128 Zentner 40er Kalidüngeſalz
oder 3 bis 4 Zentner Kainit je Morgen frühzeitig
im Herbſt neben den anderen Nährſtoffen eine un
bedingte Notwendigkeit.

ch h jcCWohin clie Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise.
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An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftli

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworken ohne volle Namensunkerſchrift bleiben

unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

Waſſerſchoſſe Selbſthilfe des Baumes.
K. L., Leuna.

Jch habe in dieſem Frühjahr einen Garten über
nommen, in dem die Bäume ſehr viel Waſſerſchoſſe
zeigen. Liegt das an der Vodenbeſchaffenheit oder an
der falſchen Behandlung der Bäume durch meinen
Vorgänger?

Waſſerſchoſſe ſind der Ausdruck der Selbſthilfe des
Baumes, wenn das Gleichgewicht zwiſchen der Leiſtung
der Wurzeln und der Krone durch irgendeinen Um
ſtand geſtört iſt. Sie bilden ſich zumeiſt bei feuchtem
Boden, bei übermäßig ſtarker Stickſtoffabgabe, bei
allzu ſtarkem Auslichten der Krone in naſſen, an
Sonnenlicht armen Jahren häufiger als in warmen
Jahren. Selbſt wenn Sie Jhren Garten gleichmäßig
ſtark mit Stickſtoff, Kali und Phosphorſäure und Stall-
miſt düngen, und die Krone gleichmäßig ausſchneiden,
haben Sie mit Waſſerſchoſſen zu rechnen. Jn dieſem
Falle liegt das Übel daran, daß der Garten ungleich
mäßig feucht iſt. Sie müßten dann eine Trocken-
legung verſuchen, einen Teil der Waſſerſchoſſe weg
ſchneiden und die Düngung einſchränken. Sie werden
überraſcht ſein, wie die ſtarke Neubildung der Waſſer
ſchoſſe ausbleibt. Die Waſſerſchoſſe können auch
durch ein zu üppiges Ausſchneiden der Kronen ent
ſtanden ſein. Helfen Sie ſich hier durch Anbringung
von Kerben und Wegſchneiden ſämtlicher Schoſſe.
Eine Anderung in der Düngung und im Waſſer
vorrat iſt aber auch hier nötig

Pflückreife der Birnen
K. Seh., Freienfelde.

Jn meinem Garten ſteht ein guttragender Birn
baum, deſſen Name mir entfallen iſt. Jch weiß daher
auch nicht, zu welcher Zeit die Birne geerntet werden
muß. Gibt es zur Feſtſtellung der günſtigſten Ernte
zeit beſondere Merkmale? Jn manchen Kalendern ſind

genaue Tage angegeben, an welchen man am zweck
mäßigſten ernten ſoll. Sind dieſe Kalender zuverläſſig?

Die Pflückreife der Birnen läßt ſich nicht kalender
mäßig vorher beſtimmen. Sie hängt von den Witte
rungsverhältniſſen neben vielen anderen Einflüſſen
ab. Heiße und trockene Sommer bringen eine zeitigere
Pflückreife als naſſe und kalte. Die Pflückreife iſt
bei unbekannten Sorten ſchwer zu beſtimmen, weil
ſie nicht mit der Genußreife zuſammenfällt. Jm all
gemeinen gilt dann eine Frucht, insbeſondere die
Birne, als pflückreif, wenn ſie ſich leicht vom Baume
löſen läßt. Zu dieſem Zweck wird die Frucht leicht
mit der Hand angehoben und ein wenig ſeitwärts
gedreht.

Vermehrung von Stachelbeeren.

E. B., Merſeburg.
Jch möchte von meinen Stachelbeeren Stecklinge

und Ableger nehmen, um eine Vermehrung der Büſche
herbeizuführen. Jn welcher Jahreszeit werden die
Stecklinge und Ableger am beſten verpflanzt? Was
iſt ſonſt dabei zu beachten?

Die Behandlung der Stecklinge unterſcheidet ſich
erheblich von der Behandlung der Ableger. Steck
linge werden im Dezember bis Februar an froſtfreien
Tagen geſchnitten. Es kommen dafür kräftige ein
jährige Triebe von etwa 15 Zentimeter Länge in
Frage. Dabei ſoll der untere Schnitt des Stecklings
dicht unter einem Auge erfolgen. Die Stecklinge
werden im Freien eingeſchlagen und Anfang März
auf beſonderen Beeten in gute lockere Erde bis zur
oberen Schnittfläche in die Erde geſteckt. Die Steck
linge bewurzeln ſich bis zum Herbſt und können dann
verpflanzt werden. Die Ableger werden im Herbſt
oder zeitigen Frühjahr dadurch erzielt, daß einjährige
Triebe mit ihrem Ende 20 Zentimeter tief in den
Voden eingelegt und mit lockerer Erde ſo bedeckt
werden, daß die Zweigſpitzen mit einigen Augen aus
der Erde ragen. Nach erfolgter Bewurzelung werden
die Ableger von der Mutterpflanze getrennt und ver
pflanzt.

Das Gewicht der Kälber.
H. K., Teuditz.

In gut geleiteten Viehwirtſchaften wird viel Wert
auf das Geburtsgewicht der Kälber gelegt. Jſt Jhnen
bekannt, wie hoch dieſes Gewicht ſein muß, wenn
die Viehwirtſchaft möglichſt einträglich ſein ſoll?

Jm Durchſchnitt läßt ſich bei guten ſchwarzbunten
Niederungskühen mit einem Geburtsgewicht der
Kälber von 7 Prozent des Muttergewichts rechnen.
Unter 35 Kilogramm ſoll in einer gutgeleiteten Vieh
wirtſchaft das Geburtsgewicht nicht ſinken, und ge
ringere Kälber ſollen im allgemeinen nicht aufgezogen
werden. Bekannt iſt der Umſtand, daß Erſtlingskälber
geringer entwickelt ſind als ſpätere. Ahnlich wie bei
der Milchleiſtung der Kühe nimmt das Geburtsgewicht
der Kälber bis zum fünften Kalbe zu und ſinkt bei
den folgenden Geburten wieder, ſo daß es auch aus
dieſem Grunde nicht rentabel iſt, Kühe länger als
bis zu ihrem achten Lebensjahre (etwa nach dem
fünften oder ſechſten Kalbe) zu behalten.

Herbſtausſaak von Zwiebeln.
A. 100, Hohenmölſen.
Tch möchte noch im Herbſt Zwiebeln ausſäen, um
in der erſten Zeit im Frühjahr ernten zu können.Welche Sorten einen ſich für dieſen Zweck und wie
muß die Ausſaat behandelt werden?

Als Ausſaat kommen in Frage: Allerfrüheſte
Weiße Frühlingszwiebel, Eiſenkopf, Zittauer Rieſen.
Im Herbſt geben Sie am zweckmäßigſten eine leichte
Decke von Kompoſterde oder Torfmull, als Schutz für
ſtrenge Winter.

Nokwendige Getreidepreiſe.
N. N., Teuchern.

Jm vorigen Jahre ſind von landwirtſchaftlichen
Verbänden Mindeſtpreiſe für Getreide bekanntgegeben
worden, um zu verhindern, daß während und kurz
nach der Ernte zu Schleuderpreiſen verkauft werden
muß. Iſt Jhnen bekannt, wie hoch die Preiſe waren?

Für die Zeit vom 10. Auguſt bis 15. September
war den Landwirten empfohlen, nicht mehr als

1 Zentner Getreide je Morgen der Getreideanbau-
fläche anzubieten. Der Mindeſtpreis, der für Ge
treide marktfähiger Beſchaffenheit nach Berliner Notiz
erreicht werden ſollte, betrug für die genannte Zeit für

Weizen etwa 11,50 RMRoggen 090Hafer 9200Braugerſte n.
Futtergerſte 68550

Grünfukter für zeitige Frühjahrsnutzung.

O. Z., Freyburg.
Beſteht die Möglichkeit, auf leichtem Boden Hülſen

fruchtgemenge zur zeitigen Frühjahrsnutzung aus
zuſäen? Welche Miſchung und welche Saaktmenge
kommt hierfür in Frage?

Für Böden aller Art werden auf den Hektar
100 Kilogramm Zottelwicken und 50 Kilogramm
Roggen von Anfang September an ausgeſät. Auf
leichteren Böden empfiehlt es ſich, im Frühjahr
40 Kilogramm Serradella je Hektar unterzuſäen. Um
das Futter im Frühjahr nicht überſtändig werden zu
laſſen, empfiehlt es ſich, die Ausſaat in Abſtänden
von je einer Woche vorzunehmen.

Veredlung von wilden Sauerkirſchen.
A. S., Merſeburg.

Jn meinem Garten ſtehen zwei gut entwickelte
SauerkirſchenWildlinge. Kann ich auf dieſe Wild
linge Süßkirſchen bringen?

r

Die Sauerkirſche iſt keine geeignete Unterlage für
Süßkirſchen. Sie iſt Flachwurzler und kann daher
keinen Ausgleich zu der gut entwickelten Baumkrone
der Süßkirſche ſchaffen. Die Edelreiſer werden zwar
anwachſen, die Ernteergebniſſe aber ungünſtige ſein.
Aber auch die Veredlung mit Edelreiſern der Sauer-
kirſche laſſen keine günſtigen Ernteergebniſſe erwarten.
Derartig veredelte Bäume erzeugen in der Regel eine
zu ſtarke Saftzufuhr, die nicht bewältigt werden kann
und zu Gummifluß führte Die Früchte bleiben meiſt
ziemlich klein.

Bearbeitet von Hermann Jerx Merſeburg.
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Aus dem Gerſichtssaa
Vor den Schranken des Gerichts.
In der kommenden Woche werde bStrafſachen verhandelt Werden e

Bad Lauchſtädt wegen ſchweren Diebſtahginn n gen ſchweren Diebſtahls und Be
W der L Ferienſtrafkammer, um 9 U r, gegenden Studenten Günther St. aus Halle Se Wer

an gegen das Republikſchuhgeſeß und Preſſegeſetz
„Halliſche Univerſttätszeitung Freiſprechendes
Urteil vom Reichsgericht aufgehoben.

Landgerichksbezirk Naumburg a. d. S.
A. am 5. Sept. 1932 vor der Kleinen Stra kammer

Naumburg: um 9 Uhr gegen den Kaufmann Armin K.
in Weißenfels wegen Betrugs; um 92 Uhr gegen
den Handlungsgehilfen Herbert H. in Raumburg und
Genoſſen wegen Vergehens gegen das Geſetz gegen
Waffenmißbrauch u. a. um 928 Uhr gegen den
Arbeiter Hermann L. in Nemsdorf wegen geſährlicher
Körperverletzung u. a.; um 10 Uhr gegen den Arbeiter
Adolf L. in Querfurt und Genoſſen wegen gemein
ſchaftlicher Sachbeſchädigung u. a.; um 11 Uhr gegen
den Arbeiter Otto N. in Roßbach (Schlacht) wegen
Beleidigung.

B. am 6. September 1932 vor dem Schöffengericht
Weißenfels: um 11 Uhr gegen den
Johannes K. in Weißenfels wegen verſuchter Ex
h um 1124 Uhr gegen den Kaufmann Willi Sp.
in Weißenfels wegen Pfandbruchs.

C. am 7. September 1932 vor der Großen Straf
kammer Naumbürg: um 928 Uhr gegen den Arbeiter
Okto G in d eeehrnn und Genoſſen wegen gefähr
licher Körperver goten Uberfall auf Nationalſogia
liſten nach Verſammlung
23. Februar 1932 (Berufung);
Schuhmacher Paul K.
licher Körperverletzung;
Willi T. in Weißenfels

in Untkergreißlau am
um 10 Uhr gegen den

in Weißenfels wegen gefähr
um 13 Uhr gegen den Bäcker
wegen Sittlichkeitsverbrechens.

D. am 8. September 1952 vor dem Schöffengericht
Naumburg: um 95 Uhr gegen den Rektor Alfred T.
in Roßleben wegen ſchwerer Urkundenfälſchung u. a.
Falſche Zeugniſſe bei Bewerbung um Rektorſtelle in
Weißenfels. „Dr. phil.“

Naumburg. Zu den Auftritten in der Sied
z am Spechſart in Naumburg Anfangs Juli d. J.
wird gemeldet daß ſich weder der Nachweis eines
Landfriedensbruchs noch eines ſchweren Hausfriedens
brüchs hat ermilteln laſſen. Das diesbezügliche Er
mittlungsverfahren iſt daher n worden.

Naumburg Zu dem Brande im Gaſthaus„Terraſſen“ e Spechſart wird mitgeteilt, daß
die Brandurſache nicht hat ermittelt werden können

Schöffengericht Halle.
Ein reiſender Klingelfahrer und Logisdieb.

Einer der für das Eigentum ſeiner Mitmenſchen
ſehr gefährlichen Zeitgenoſſen iſt der 31ljährige Kauf
mann Werner B. den jetzt am 2. September das
Schöffengericht Halle wegen eines ſchweren und zweier
einfacher Diebſtähle im Rückfalle zu 1 Jahr 6 Mo
naten Gefängnis und Zjährigem Ehrverluſt verurteilte
S in ſeiner Abweſenheit, denn er ſitzt augenblicklich
in Emden und die Reiſe von dort hierher wäre zu
weit geweſen und unnötig, da B. ein Geſtändnis ab
gelegt hatte.

en o ſchweren Diebſtahl hat er in Merſeburg
in der Unteraltenburg 25 bei dem Verſicherungs
inſpektor Sch. begangen. Ohne feſten Wohnſitz, von Ort
zu Ort reiſend, war B. auch nach Merſeburg ge
kommen, und ſah in der Unteraltenburg gerade eine
Frau das Haus verlaſſen. Flugs ging er hinein,
klingelte und als niemand öffneke, tat er dies ſelbſt
von außen. Die Juize Wohnung durchſuchte er und
nahm ſchließlich das einzige, was ihm des Mit
nehmens wert ſchien, 2,90 M., aus dem Küchen
ſchrank mit.

Die einfachen Diebſtähle hatte er in Berlin und
Halle begangen. An beiden Orten trat er als Logis
dieb auf. Jn Berlin hat er nur Schlüſſel mit

nommen, um ſie, wie er ſelbſt zugibt, bei einem
ſpäter geplanten Einbruch zu benutzen, in Halle hat
er außer Schlüſſeln auch noch 10 M. aus dem unver

ſchloſſenen Büfett und einen ſilbernen Bleiſtift mit
genommen. Es fehlen zwar hier noch 48 M. aus einer
Handtaſche, doch beſtreitet er, dieſe geſtohlen zu haben. funden hätten, ſo wäre die Gelegenheit benutzt worden,

Mit der Emdener Strafe wird noch eine Geſamt
ſtrafe zu bilden ſein.

Amtsgericht Schkeuditz
Der Zimmermann und Stellmacher Paul V. ſowie

Der e Arthur B. aus Schkeuditz Oſt hatten je
einen Strafbefehl in Höhe von 10 RM. wegen angeblichen Kleediebſtahls e dem Felde des Rittergutes

Modelwitz erhallen und dagegen Einſpruch erhoben
Von beiden wurde vor Gericht die Tat beſtritten Der
Zeuge S hat am 18. Juli im betr. Kleefelde zwei
Männer, von denen der eine möglicherweiſe der V.
geweſen ſein könnte, geſehen. Jn dem Angeklagten
B. will er den zweiten Mann nicht mehr erkennen.
Da beiden Beklagten nichts nachgewieſen werden
konnte würden ſie vom Gericht gemäß dem Antrag
des Amtksanwaältes auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen

Der Arbeiter Georg St. und der Fleiſcher Fr. Hu.
von hier, die wegen des gleichen Delikts einen Straf
befehl erhalten und Einſpruch erhoben hatten, wurden
ebenfalls freigeſprochen.

Schöffengericht Weißenfels.
Einem Lehrer darf man keine Ohrfeigen anbieten.
Weil er ſich darüber ärgerte, daß ſein Sohn auf

dem Schulhoſe öfters Papier aufleſen mußte, bot der
Arbeiter E. J. aus Teuchern eines Tages dem Lehrer
L. auf vffener Straße Ohrfeigen an. Darin wurde
natürlich eine ſchwere Beleidigung erblickt und Straf
antrag geſtellt. Der ſchon erheblich vorbeſtrafte An
gage wurde zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt und
ie beantragte Strafausſetzung mit Rückſicht auf die

Schwere der Beleidigung und die Vorſtrafen des An
geklagten abgelehnt.

Die nicht bezahlte Nähmaſchine,

Der e R. H. aus Droyßig war des
Betrugs angekkagt. Er hatte im September 1981 von
einer Fabrik, mit der er ſchon ſeit längerer Zeit in
ne veren n telephoniſch eine Nähmaſchine beſtellt und dabei angegeben, daß der Kunde
die Maſchine ſchon bezahlt habe und das Geld nach
Eintreffen der dann vfort bezahlt werde. Da der
Beſteller ausdrücklich bei der Beſtellung vetonte, daß
er die Maſchine nicht unter Nachnahme zugeſandt haben
wollte und die Bezahlung ſpäter unterblieb, ſtellte die
eſchädigte Fabrik Strafankrag wegen Betrugs. Da
er Angeklagte beſtritt, ſich im Sinne der Anklage ge

äußert g. haben, mußte die Verhandlung zwecks Ladung
eines Angeſtellten der geſchädigten Firma vertagt
werden.

Kleediebſtahl.

Die Gebrüder M. K. und K. K. aus nwaren eines Tages beim Kleediebſtahl ertappt worden.
Sie hatten das Kleefeld des Gutsbeſitzers G. in
Schkauditz geplündert und waren dabei von dem Be
wer und einem Arbeiter beobachtet worden. Die jeht
es Diebſtahls bzw. der Übertretung des Feld und
Forſtpolizeigeſetzes angeklagten Perſonen verſuchten
zwar zu leugnen, ſie wurden jedoch als überführt an
r M. K., der gedroht hatte, er werde die Verſo ger mit ſeiner Sicher zerſtückeln, erhielt 8 Monate

Gefängnis K. K. 20 M. Geldſtrafe. Ein Schwager
der Angeklagten, der der Hehlerei angeklagt war, wurde
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Vergehen gegen S 218.
Die Ehefrau E. M. aus Mücheln war des Ver

gehens gegen 218 StGB., ihre frühere Freundin
B. L. der Beihilfe angeklagt. Da eine Notlage vor
lag und wirtſchaftliche Gründe für das Verhalten der
Angeklagten maßgebend waren, wurde unter Gewährung
von Stvafausſetzung nur auf je eine Woche Gefängnis
erkannt.

Eine Lehrerwohnung ausgeräumt.
Die Arbeiter E. W. E. O., A. S., K. H., P. KH. K. H. N. und der Schneider P. S. aus Geiſelrbh.

litz, Neumark und Schorkau waren des gemeinſchaft
lichen ſchweren Diebſtähls angeklagt. Sie waren in
der Nacht vom 28. zum 29. Mai d. J. mittels einer
Leiter in die Wohnung des Lehrers K. G. in Schortau
eingedrungen und hatten dieſe ausgeräumt. U. a. fielen
den Dieben 6 Mäntel, Wäſche, Schlafdecken, Silber
zeug, Teppiche und Kleidungsſtücke verſchiedener Art imeſemtwerte von über 1000 M. in die Hände. Die

Angeklagten wollen ſämtlich aus Not gehandelt haben.
An t hätten ſie es nur auf die Wurſtkammer des

ehrers abgeſehen gehabt, da ſie dieſe aber nicht ge

Jahre und 8 Monate Jucht
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un ſich anderweitig ſchadlos u halten. Da ſämtliche
Angeklagte bis auf einen S vorbeſtraft ſind
wurden vier von ihnen zu je I Jahr Geſfängnis, zwei
zu 8 Monaten und einer zu 6 Wochen Gefängnis ver
urteilt. Nur dem bisher unbeſtraften P. S. der mit
6 Wochen Geſangnis davonkam, wurde Strafausſetzung
gewährt. Die Strafanträge des Staatsanwalts waren
erheblich höher; in einem da hatte dieſer ſogar

haus beantragt.

Amtsgericht Weißenfels.
Bedrohung eines Jagdaufſehers.

Der Abkbeiter W. D. in Langendorf ſteht mit dem
Jagdaufſeher P. auf Kriegsfuß, da letzterer einmal
den Sohn des D. verfolgt und angeſchoſſen hat. Als
nun der Jagdaufſeher eines Tages mit einem Geſchirr
an dem Gründſtück der Familie D, vorüberfuhr, ſtieß
W. D. wüſte Drohungen aus, wobei er mit einem
Hammer in der Hand auf den Jagdaufſeher eindrang,
ſo daß ſich dieſer veranlaßt ſah, ſeinen Revolver zu
ziehen. Als P. dann weiterführ, wurde er von dem
Sohne ſeines Gegners mit Steinen beworfen. Jetzt
war der Vater der BVedrohling, der Sohn des groben
Unfugs angeklagt. Das Gericht erkannte im erſteren
Falle auf 10 RM., im zweiten Falle auf 6 RM.
Geldſtrafe
1 Jahr 3 Monate Gefängnis für einen Wechſelfallen

ſchwindler.
Der Vertreter W. K. aus Leipzig war des fort

geſetzten Betrugs angeklagt. Es wurde ihm zur Laſt
gelegt, in Weißenfels, Plauen und Kottbus eine Reihe
von Geſchäftsleuten um Beträge von 20 bis 50 RM.
geſchädigt zu haben. Der ſchon oft vorbeſtrafte An
geklagte kaufte in den Geſchäſten eine Kleinigkeit, bea ſ dahlte mit einem 20. oder 50 M Schein und verſtand

es dann, das Wechſelgeld und auch den Schein an ſich
zu bringen. In mehreren Fällen konnte der Schwindler
Zwar nicht überführt werden, doch wollen ihn einige
der Geſchädigten beſtimmt wiedererkennen. Während
der Staatsanwalt wegen Rückfallbetrugs 1 Jahr und
3 Monate Zlichthaus beantragte, erkannte das Gericht
nur auf eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr und
3 Monaten

Unzuläfſige Holzfällerei.
Der Landwirt A. K. in d r hatte an den

Brauereiarbeiter N. eine Waldparzelle verkauft und
nach Abſchluß des Kaufes noch 3 Eichen fällen laſſen.
Er und ſein Sohn, der Bodenarbeiter A. K., waren
deshalb der Ubertretung des Felde und Forſtpolizei
geſetzes angeklagt. Da der Sohn jedoch nur im üf
trage ſeines Vaters handelte und der Vater der
Meinung war, daß er noch berechtigt war, die s Bäume
zu fällen, ſo wurden beide Angeklagte auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen. Allerdings muß der dem
Käufer N. erwachſene Schaden erſetzt werden.

Kleine Strafen ſoll man bezahlen.
Der Kaufmann R. aus Weißenfels hatte wegengroben Unfugs eine polizeiliche Strafverfügung über

3 RM. erhalten. Er hatte ſich am 19. Juli d. J. in
der Saalſtraße mit einem Reichsbannermann herum
gebalgt. Der gegen die Strafe erhobene Einſpruch
blieb erfolglos

Die Ehefrau E. H. ſollte 5 RM. Strafe
da ſie ſich eines Nachts unberechtigerweiſe im Warte
ſaal des Bahnhofs aufhielt und ihr Verhalten Anlaß
zu einer Schlägerei gab. Die Angeklagte zog auf
Anraten des Vorſitzenden ihren Einſpruch zurück

Der Arbeiter O. H. aus Schkortleben hatte wegen
Übertretung des Feld und Forſtpolizeigeſetzes eine
polizeiliche Strafverfügung über 3 RM. erhalten. Er
ſollte von dem Acker des Landwirts P. in Groß
corbetha Rüben geſtohlen haben Es wurde Einſpruch
erhoben, und vor dem Gericht behauptete der An
geklagte, daß die bei ihm anläßlich einer Hausſuchung
vorgefündenen Rüben von ſeinem eigenen Acker

ſtämmten Das wurde durch 2 Zeugen widerlegt,
jedoch nur Hehlerei angenommen und die Strafe von
3 RM. als angemeſſen aufrechterhalten.

Freiſpruch ſtatt einen Monak Gefängnis.
Der Reiſende O. E., zuletzt in Taucha wohnhaft,

hatte wegen angeblichen Betrügs eine Straf erfügung
über einen Monat Gefängnis erhalten. Der Ange
klagte, der gegen die Strafe Einſpruch erhoben hatte,ohte im Frühjahr d. J. einige Zeit beim Gaſtwirt

M. in Taucha, dem er 22 RM. ſchuldig blieb. Er
trat zum Ausgleich dieſer Schuld dem Gaſtwirt eine
Forderung an den Arbeiter P. ab, der von ihm einen
Apparat beſtellt hatte. P. zahlte jedoch den Betrag
nicht und die Anklage nahm an, daß E. gar nicht
über die fragliche Forderung verfügen durfte Durch
die Beweis aufnahme wurde jedoch feſtgeſtellt, daß dem
Angeklagten die Forderung mit Recht zuſtand, weshalb
er auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen wurde.

Amtsgericht Naumburg
Recht abwechſlungsreich wurden heute die Ver

handlungen für die Zuhörer. Jn der erſten Sache
wurde das Dienſtmädchen Elli G. aus Oberheldrungen
zu 3 Monaten Gefängnis wegen ſchweren Diebſtahls
verurteilt. Die Strafe wurde aber auf 3 Jahre unter
der Bedingung ausgeſetzt, daß ſie das aus dem Dieb
ſtahl herrührende ſchon verbrauchte Geld erſetzt. Sie
hatte ſich nach ihrer Entlaſſung wieder ins Haus ihres
Dienſtherrn in See eingeſchlichen und geſtohlen
was ſie in dem ebenfalls geſtohlenen Koffer fort
bringen konnte. Außerdem aber noch 60 M. Geld,
von dem ſie nur noch 17 M. übrighatte, als der
Landjäger ihres Heimatbezirkes ihr alles wieder
abnghm.

Wegen Bedrohung ſeines Onkels, der Gaſtwirt im
„Hufeiſen“ iſt, wo Kommuniſten die Fenſterſcheiben ein
geſchlagen hatten, hatte der Arbeiter Walter Sch. einen
Strafbefehl mit 1 Monat Gefängnis erhalten. Da der
Onkel die Ausſage über den Vorgang verweigerte,
wurde der Neffe freigeſprochen,

Wegen ſeiner 9köpfigen Familie hatte ſich der
Arbeiter Karl Sch. beim Wohlfahrtsamt wegen der
knappen Unterſtützung beſchwert. Die Schweſter riet
ihm, ſich doch Arbeit zu ſuchen. Das war auch ge
lüngen, er hatte den Verdienſt aber nicht gemeldet
Das war als Betrug angeſehen und hatte ihm einen
Strafbefehl mit 2 Monaten Gefängnis eingetragen. Jn
Bevückſichtigung der Not, in der die Familie iſt, wurde
die Strafe auf 1 Monat herabgeſetzt.

t einer Verſammlung zog am Abend des
13. Juli ein Trupp Kommuniſten im Gleichſchritt in
Almrich ein, an deſſen Spitze neben dem Fahnenträger
mit zuſammengerollter Fahne der Arbeiter Adolf
Sch. aus Almrich ſchritt. Das hatte Sch. einen Straf
befehl mit 1 Mönat Gefängnis mit der Anſchuldigung
eingetragen, einen nicht angemeldeten Propagandazug
von Naumburg nach Almrich geleitet zu haben. Das
wurde in ſeinem lebhaften Temperament von ihm be
ſtritten. Almrich ſei eine Mordzentrale. Er ſei oft mit
Totſchlag bedroht worden. Das wußten ſeine Partei
genoſſen von auswärts und es hätten ſich 5 bis
6 Mann zu ſeinem Schutze als Begleiter angeboten,
denn mit den Kommuniſten in Almrich hätte er nichts
mehr zu tun, nachdem ihm Diſziplinarbruch vorge
worfen worden ſei. Die Darſtellung der Landjäger
ſuchte er mit Schreien unwirkſam zu machen, wes
halb er wiederholt vom Vorſitzenden zu ſachlicher Ver
handlung ermähnt wurde. Es hat ihm alles nichts
genützt, er hat den Monat Gefängnis behalten

Ferner war ein Strafbefehl mit 8 Monaten Ge
fängnis, der auf Grund der Verordnung über Waffen
mißbrauch gegen den Zahnarzt Dr. Heinrich J. er
laſſen war. Der Angeklagte iſt Nationalſozialiſt und
hatte am Abend des 9. Juli an einem Propaganda
ümzug teilgenommen. Am Abend r. waren in derSiedlung an ehrente Nationalſozialiſten von Reichs

bannerleuten und Kommuniſten überfallen worden, wes
d 25 Mann die wenigen in der r wohnenen SA. Leute begleiten e Von der Raſchſtraße
aus wurden zwei Streifen zu zwei Mann zur Erkun
dung ausgeſchickt. Dieſe wurden von der Polizei nach
Waffen durchſucht und dabei Dr. J. ein geladener
Trommelrevolver abgenommen, wofür er keinen Waffen
ſchein beſaß. Die beim Urteil angezogene Verordnung
beſagt: Wer gemeinſam mit andern zu politiſchen
Zwecken mit Waffen an öffentlichen Orten erſcheint,
wird mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten beſtraft.
Das Gericht hat alſo zu entſcheiden, war das Begleiten
von Kameraden ein politiſcher Zweck. Es ſtellte ſich

auf den Standpunkt, daß das nicht der Fall ſei, und
erkannte auf Freiſprechung. Dagegen wurde der Angeklagte

wegen Vergehens gegen das Schußwaffengeſetz zu
30 M Geldſtrafe verurteilt und der Revolver ein
gezogen.

t

Ebenfalls wegen Waffenmißbrauchs und Widerſtands
hatte der Arbeiter Kurt G. einen Strafbefehl mit einen
Monat Gefängnis erhalten, weil er am 10. Juli bei
Säuberung des Marktes von einer Anſammlung ſich
der Polizei widerſetzte und dabei einen zuſammenleg
baren Totſchläger aus dem Rockärmel zog und zum
Schlage ausholke. Der Angeklagte will an dieſem
Abend nicht in Naumburg geweſen ſein, und behaupket,
der Vorfall hätte ſich 2 Tage früher abgeſpielt. Er
hätte aber keinen Totſchläger, ſondern nur ein Buch in
der Hand gehabt, das er hochgehoben hätte. Da zwei
Beamte aber den Totſchläger als ſolchen erkannt haben,
wurde G. zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Mit dem
Rufe: „Das iſt Klaſſenjuſtiz. Der Nationalſozialiſt
mit dem Revolver bekommt nur Geldſtrafe“, proteſtierte
er gegen das Urteil. Das trug ihm, ſofort vollſtreck
bar, 8 Tage Haft wegen Ungebühr vor Gericht ein.

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Lorberg, Buchhandlg.

Die neuesten Schöpfungen der Radioindustrie

Staunend billig

Gebr. u, nene

Möbel
in großer Auswahl
wie immer

erhalten Sie immer bei
Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben

Schütze v. I. Gteseler
Merseburg, Bahnhofstraße 17

Mittlerer

Staatsbeamter
wünſcht d. Bekanntſch.
ein. häusl. ſol. Dame
w. bald. Heirat. Off.
mögl. mit Bild) an
Mitteldeutſcher Bund

I

für Dame
durch Vertr. erſtklaſſ.
Wäſchmaſch. (O. R. G. M.)

Bernhard Weber, z an Haäusfr. Hohe Prov.Zigarrenhandlung, r Kl. Sicherh erf. Angeb. (ſtreng reell), Halle g. S.
Telef. 270, OrtsverHalle, Jan n an Hetſteler Siegfr. Lindenſtr. 59, II
tretung, Einzelverkauf Jranckeplat) Heiniche, Weißenfels

Merſeburger Straße 40 Dame
Nöhel-Harnisch e

Oelgrube 1 Schhenditer Str. 10,
Trägerbezirk T.Schriftl. Heimarb. gſärie Buhl, Am Bahn

Adreſſ, abſchreiben aus hofld, Trägerbegirk2.nn ehöle Slatter, St 19,
Vitalis 119, München 13 Bloch 5 Haus 5,

Trägerbezirk

100 h nicht ſof. b. Menſch u. TierKopf,in Klelder Laufe Sirhe seit
vertilgt.

Verk. n. Friſeur Wenzel,Wanzen. Hbere Burgſtraße 6.

von guter Herkunft,
häusl. erzog.,, m. Aus
ſteuer u. Erſparniſſen,
ſpät. Vermögen, ſucht
Verbindungm.beſſerem
S zw. baldig. Ehe.

ff. unter 500 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“

D.

Beſtes Radikalmittel gegen

Radſo-Großvertrieb
te ſehen wer ud
Vertrauens

perſonen
zurUbernahme v. Heim
geſchäftsſtellen (Büro
arbeit) geſucht. Lebens
exiſtenz. Bew. mit 12
Pfg. Rückporto unter
5983 an d. Gſt. d. Bl.

gepaäßten Arbeitsweiſe.

Geſchäftmann
ſeine Exiſtenz finden will.
Rafacii A. G.inſeriere!

Selten günſtig für Brautleute und Familien.
Eich. Herrenz. nur 360, mod. Kücheneinrichtg. laſ.
i. all. Preiſen. Speiſez. kpl. 350, Schlafz. kpl. n.
250, Dipl.-«Schreibtiſch, Eiche, Bücherſchr., Eiche,
Küchenbüf. einz. Schränke im. Wäſcheabt. Soſa,
Tiſche Stühle, Kom. Vertiko, Trum., Spiegel,
Schreibſekr., Bilder Lamp Chaiſel., ganze Wirt
ſchaft. ſpottbill. z. verkauf. nur Rulandtſtr. 2 pt.
Bes Wesßfer, Groß -Tankſtelle Fr. Engel.

e. ÄÜ.. cSofortiger Barvercdienst
aus kleinen, aber ſicheren und laufenden
Geſchäften mit unſerer neuen, der Zeit an

Redegewandter
energiſcher Herr geſucht, der mit unſerer
heute beſonders gefragten Spezialſache

München 8

Ferner Sohn achtbarer Eltern als
kaufmänniſchen Lehrling

verlangt. Bewerbungen mit ſelbſtgeſchrieb.
Lebenslauf erbeten, nur ſchriftlich

u

Aeldenn
unſeren Jnſerenten

ſucht Arbeit, in undaußer dem Hauſe. Tag Arwhanduhr verloren

1.50 RM. Ang. unter Gegen Bel. abzug. bei
510 an d. Geſchſt. d. Bl. Funk, Breite Str. 17.

Kauft bei
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und Liebe gedenken.

Im Alter von fast 80 Jahren verstarb am 2. September unser lieber Onkoel,

Herr Ernst Wiegancdh
Seit dem Jahre 1878 war er Kaufmännischer Leiter unserer Firma, der Lederfabrik Otto
Wiegand, um deren Aufblühen er sich große Verdienste erworben hat.
s cheiden hat er in den schweren Kriegs- und Nachkriegsjahren seine Arbeitskraft und seine

Nach

reichen Erfahrungen uns zur Verfügung gestellt. Wir werden seiner immer in Dankbarkeit

Wilhelm und Paul Wieganch

Mersgreburg, den 2. September 1932.

seinem Aus-

ehrendes Andenken bewahren

Gestern verschied im fast vollendeten 80. Lebensjahre

Herr Ernst Wiegancdh
Der Verstorbene war über 40 Jahre lang kaufmännischer Leiter unserer Firma. Die

Aelteren von uns kennen ihn als Verständnisvollen Vorgesetzten, der durch Pflichteifer
und vornehme Gesinnung ein Vorbild gab. Wir werden ihm über das Grab hinaus ein

Der Prokurist, die Angestellten, Arbeiter und Arbeiterinnen
cler Lecderfabrik Otto Wiegand.

Merseburg, den 3. September 1932.

Freitag morgen 10 Uhr entschlief
sanft nach Kurzem schweren Leiden
mein Iieber Mann, unser guter Vater,
Schwieger- und Großvater, der Hof-
meister i. R. Hugo Merten

In tiefer Trauer
Wwe. Emilie Merten

im Namen aller Hinterbliebenen.
Frankleben, den 3. Sept. 1932.
Beerdigung Montag 15 Uhr von

der Vriecdhofskapelle aus.

Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme, die

uns beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen entgegengebracht
wurde, sagen wir allen auf diesem
Wege unseren tiefgefühlten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Pauline Fuchs

ertragenem Leiden durch sanften Tod
In tiefer Trauer

und 2 Enkelkinder.

4 Uhr von der Kapelle des Stacdltfriedh

Heute morgen wurde mein lieber Mann, Vater,
Schwieger- und Großvater, der Roßschlächtermeister

Arthur Hoffmann
im Alter von 57 Jahren nach langem, mit Geduld

Lina Hoffmann geb. Kukuk
Walter Glanert u. Frau, Anna geb. Hoffmann

Merseburg, den 3. September 1932.

Die Beerdigung findet am Dienstag, 6. Sept., nachm.

erlöst.

hofes aus statt.

Dank

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres

durch unſeren Dank aus. Beſonders
Dank Herrn Paſtor Boit für ſeine troſt
reichen Worte, Herrn Lehrer Heinicke
nebſt Schuljugend, dem Kriegerverein,
Gemeindevertretung und Spar und
Darlehnskaſſe zu Geuſa ſowie dem
Amtsausſchuß Frankleben und allen

und Kränzen ſchmückten und ihn zur
letzten Ruhe geleiteten.

Familie Karl Herrfurth.

teuren Entſchlafenen ſprechen wir hier

denen, die ſeinen Sarg mit Blumen

Atzendorf, den 3. September 1932.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz-
spenden beim Heimgange meiner
leben Frau

Else Berger
geb. Schöwmburg

sage ich hiermit herzlichen Dank.
Besonders danke ich Herrn Pastor
Korn für die trostreichen Worte
am Grabe und Herrn Hauptlehrer
Opel nebst Schuljugend für den
Gesang. Besten Dank auch dem
Frauen verein Gröst-Almsdorf für
letztes Geleit und Kranzspende.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Paul Berger
Gröst, den 3. September 1932.

Dnsere liebe Tante

Frl. Wilhelmine

der Verstorbenen gemäß: in aller
funden

Wer unsere Tante gekannt hat,

Berlin-Dahlem, Fabeckstraße u.

Elsbeth Eule geb. Max
Paul Max

ist am 29. August nach langem, mit unendlicher
Geduld getragenem Leiden im 87. Jahre ihres
Lebens zur ewigen Ruhe eingegangen. Die Ein-
äscherung hat am Donnerstag, dem I. September, im
Krematorium Berlin-Wilmersdorf dem Wunsche

in tiefster, aufrichtigster Bescheidenheit immer zu
jeder Hilfe bereit war. Ihr ganzes Leben war
selbstlose, Liebe und opferfreudige Arbeit.

Sie bleibt uns unvergessen!

auch im Namen ihrer Angehörigen.

Max

Stille stattge-

weiß, wie sie

Kapelle des Stadtfriedhofes aus.

Heute mittag 12 Uhr entschlief sanft nach Iängerem Leiden im nicht
ganz Vollendeten 80. Jahre eines Lebens treuester Pflichterfüllung unser
lieber Vater, Schwieger- und Großvater, Schwager und Onkel

der frühere Fabrikbesitzer

Ernst Wiegand
Im Namen aller Hinterbliebenen Charlotte Kemper geb. Wiegand

Arnold Kemper, Apothekenbesitzer

Ruth Kemper

Merseburg/Saale, Lauchstädter Straße 14, den 2. September 1932.

Beerdigung am Montag, dem 5. September, vormittags 11 Uhr, von der

Schwaan in Mecklenburg- Schwerin

Kirchliche Vachrichten.
Sonntag, den 4. September

(15. Sonntag n. Trin.)
Evangeliſche Gemeinden.

Köllekte: Für den Bau einer Predigtſtation
in Halle.

Es predigen:
Dom. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. (Amtswoche:

Derſelbe 11.15 Uhr: Kindergottes-
dienſt (Paſtor Wuttke). Bibelbeſprech
ſtunde in der „Herberge zur Heimat“.
Donnerstag, 19.30 Uhr: Bibelſtunde in
der „Herberge zur Heimat“ (P. Wuttke).
Sonntag Taubſtummen- Gottesdienſt
um 10 Uhr in der „Herberge z. Heimat
Dommädchenbund, 19.30 Uhr, im „Her
zog Chriſtian“.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Riem.
Vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt
(Paſtor Riem). Freitag, abends um
8 Uhr: Kirchenchor, An der Geiſel 5
(Lehrer Buſch). Evang. Mädchenbund
St. Maximi: Montag, abends 8 Uhr, im
Schloßgartenſalon. Dienstag, abends
8 Uhr Singen, An der Geiſel 5.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung,
An der Geiſel 5 (Paſtor Riem).

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Bercken
hagen. Im Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl. Vorm. 11.15 Uhr
Kindergottesdienſt. Dienstag, nachm.
4 Uhr: Verſammlung der Frauenhilfe in
der „Herberge zur Heimat

Neumarkk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11.15 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr. Konfirmierte
Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag,
abends 8 Uhr: Mädchenverein St. Tho
mae im Pfarrhauſe.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Bercken
hagen.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr Paſtor Boit.
Friedenskirche Leung. 10 Uhr Gottesdienſt

(Pf. Schumann, Leung). 1145 Uhr
Kindergottesdienſt. Dienstag, 20 Uhr
bung des Kirchenchores. Freitag,
17.30 Uhr: Choralſingeſtunde.

Zſcherben. 8 Uhr: Erntedankgottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr: Erntedankgottesdienſt.

11 Uhr: Kindergottesdienſt. 15 Uhr
Jungſchar. Dienstag, 20 Uhr: Jung-
mädchenbund. Mittwoch, 20 Uhr
Jungmännerbund. Donnerstag, um
20 Uhr: Bibelſtunde.

Beung. 8 Uhr. Predigtgottesdienſt in
Oberbeuna. 10 Uhr Predigtgottes
dienſt in Niederbeuna (Vikar Müller,
Ereypau). 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, 20 Uhr: Poſaunenchor.

Werderstraße.

Beerdiqungs anstaſft

Richard Dfettrich
Merseburg, Sand 18, Telephon 2531

7.30 bis 11 Uhr im Ortsteil Leung, außer
alte Dorflage.

et

Dank
Für die vielen Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme beim Hin-
scheiden unseres lieben Entschla-
fenen

Albert Kalkofen
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Reipisch, im September 1932,

Zurück
Frau Dr. Hetzer
Dr. med. Hetzer

Von der Reise zurück
Dr. W. Fritsche

Facharzt für Haut- und Harnleiden.
Merseburg, Hallische Str. 17, Tel. 2176.

Stromabſchaltung
am Sonntag, dem 4. September 1932, von

Landkraftwerke Leipzig AG. in Kulkwitz,
Betriebsabteilung Stöbnitz.

Auskunft wird kostenlos erteilt
Leichendutosg Farglager

Geschäſtsstelie des deutsoh. Herolds

Erch- u. Feuerhegtattung Garage
mit Zentralheizung Große Ritterſtraße 5 (Cafe
Schmied) zu vermieten. Auskunft im Kreis
haus, Zimmer 4.

Merſeburg, den 2. September 1932.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Annahme v. Jnſeraten,
NDruckſachenaufträgen,
Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei:

I 2. Gertrud Sander,

GloDgemeinde leuna

1. Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:

Schillerſtraße 22,
Srletg vor 15

3. Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;

4. Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 11, Trä
erbezirk 3

5. Marie Gaudes,
Werhkſtr. 4, Träger
Die 4;

6. Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;

7. Anna Richter,
Ebertſtraße 111, I
Trägerbezirk 6;

8. Helene Scheffler,
Leung Göhlitzſch
Nr. 10 b, Träger
bezirk 7

9. Marg. Schümichen,
Leung Cröllwitz
Oſtſtraße 5, Träger
bezirk 8.

Einzelverkauf:Zweigſtelle Leuna, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088.

Gottſchlick, Leung,
Sachſenplatz.

Bahnhof Leung.

Geb. Herr ſucht gut
bürgerlichen, ſchmackh.

Mittagstiſch
evtl. Vollpenſion. Ang.

Donnerstag, 20 Uhr: Kirchenchor.
Sonnabend, 17 Uhr Helferbeſprechung.

Kayng. 8.30 Uhr: Erntedankgottesdienſt
in Großkaynag. 10 Uhr: Erntedank
gottesdienſt in Kleinkayna. 11 Uhr:

Kindergottesdienſt in Kleinkayna.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt. Die
141Uhr Meſſe fällt aus.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Kayng. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Kirchl. Nachrichten Bad Dürrenberg
Sonntag, den 4. September.

(15. Sonntag n. Trin.)
Evangeliſche Gemeinden,

Es predigen:
Dürrenberg. 10 Uhr: Erntedankgottesdienſt

Pf. Krüger) 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt (Pf. Krüger). Donners
tag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im
Pfarrhauſe Pfarrer Krüger).

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
Sonnabend, den 3. September.
Hoſpikalkirche. Abends 8.15 Uhr: Wochen

endgottesdienſt (Pfarrer Haack).

Sonntag, den 4. September.
(15. Sonntag n. Trin.)

Kollekte für den Bau einer zweiten Predigt
ſtation in der St.Georgen (A. H. Francke)

Gemeinde in Halle a. d. S.
Hoſpikalkirche. Der Vormittagsgottesdienſt

am Sonntag fällt aus. Statt deſſen Ge
meindefahrt nach Treben--Dehlitz. Fuß
wanderung ab 1.30 Uhr Promenade
Omnibusfahrt ab 2 Uhr Märchenbrunnen.

Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtünde in der
Kirche (Pfarrer Haack).

Skadtkirche. 9 Uhr: Beichte und Abend
mahl. 10 Uhr: Gottesdienſt (Sup.
Pape). 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt
(Frl. ſtud. theol. Koch).

Lutherkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt (Pf.
Kaphengſt. 11.50 Uhr: Kindergottes
dienſt. Derſelbe Taubſtummen-

u. 515 a. d. Gſt. d. Bl. Gottesdienſt Sonntag, 10 Uhr, in Salem

Tornuß. Montag, 20 Uhr: Helfer
ſchaft Mitte (Pf. Bourwieg). Diens
tag, Schützenſaal, 20 Uhr Bibelſtunde
Sup. Pape). Mittwoch: Bibelſtunde
im Gemeindeſaal Lutherkirche (Pfarrer
Kaphengſt).

Kirchliche Nachrichten Naumburg
Sonntag, den 4. September.

(15. Sonntag n. Trin.)

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

In Sonntagsclenrt

für Privatpraxis undalle e
4. Septbr. 1982

Dr. Jaehnert
Poſtſtr. 5, Tel. 2129

Dr. Lamprecht
Teichſtr. 49; Tel. 3095

Sonntagsdieder er
4. Septbr. 1982
Stern Apo

Nachtd. 3. 9. 9. 9.

Sehr gut erhaltenes

Piano
preiswert zu verka
od. zu verm. C. Hoell

Spangenberg, Piano
fortefabrik, Ze

a hüchenein
u. weißer Küchenh
faſt neu, bill. zu verk.
Anfr. u. 504 a. d. Gſt.

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte für den Bau einer zweiten Predigt
ſtation in der St. Georgen Gemeinde in

Halle a. d. Saale.
Es predigen:

Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Domprediger
Merenſki). Domchor ſingt Choral und
Motette. 10.30 Uhr: Gelegenheit zur
Abendmahlsfeier im Oſtchor. 11
Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe
Dienstag, abends 8 Uhr, im Betſaal:
Wiederbeginn der Bibelſtunden Sup.
Moering).

St. Olhmar. 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Pf.
Ehmann). 11.15 Uhr: Kindergottes
gottesdienſt.

Sk.-WenzelsKirche. 9.30 Uhr: Predigt
(Oberpfarrer Plath). Nach der Pre
digt Beichte und heiliges Abendmahl.
Derſelbe.

St.-Marien-Magdalenen-Kirche. 9.30 Uhr:
Predigt (Paſtor Behrends). 11.15
Uhr Kindergottesdienſt (Oberpf. Plath).

Moritzkirche. 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Pf.
Engelbrecht, Flemmingen). 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Katholiſche Gemeinde.
Katholiſche Pfarrkirche. Früh 8 Uhr: Früh

meſſe ohne Predigt. Früh 9.30 Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Andacht.

bruuchen Sle Celd7
Zur Anſchaffung, Entſchuldung, Exiſtenz
gründung und für ſonſtige Zwecke geben
wir billiges Geld bei kurzer Wartezeit,
monatlicherRückzahlung, längſterTilgungs
dauer, unkündbar.

Deutſcher Mobilien Kredit Verband
Geſchäftsſtelle Halle, Kirchnerſtraße 2, I.
Rückporto erbeten.

T

Kauft bei unſeren Inſecenten

Ihr Wunsch wird
Wirklichkeit

All' die Monate ſprachen Sie davon,
daß nach der Funkausſtellung endlich
der ſo lang erſehnte

Rad io Apparat
aufgeſtellt werden ſoll. Jetzt iſt es ſoweit.
Die neueſten Modelle ſind dal

Telefunken, Seihbt,
Mende, Saha, Staßfurt usw.

Alle namhaften Spitzenmarken er
halten Sie von mir. Nutzen Sie
d. Erfahrg. meines GroßUnternehm.
Günſtigſte Zahlungsweiſe!

Schiüitze
Jnhaber A. Gieſeler

Merſeburg, Bahnhofſtraße 17
Sangerhauſen Eisleben Aſchersleben

RadioGroßvertrieb

Ammendorf
Damenrad, Herren
rad, gut erh, billig zu
verk. Ammend., Silber
höhe 5r., a. Roſengart.

Futterſchweine
gute Freſſer, zu verkauf.

Amtshäuſer 13.

Schreibſekretär
zu kaufen geſucht.
Preisangeb. unter 5114
an die Geſchſt. d. Bl.

Oelßenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bete
Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Hahnemann, Hoheſtr.
Stubenrauch,

Rud. Götze Str. 19
Einzelverkauf:

Vuchhandlung Urlans,
Sgerrhan Relchioe

arrenhausMRecſebetger Str. 85,

ohne und mit auto
matiſchen Schutz
gittern bring. höchſte
Einnahmen. Beſte
Verzinſung des Kapi
tals und Raumaus
nützung. Leichte
Zahlungsweiſe. Um
bauten. Gelegen
heitskäufe. Schutz
gitter. Walzenmangeln. Lilen
gratis. Zirka 50j.

Erfahrung.
Henchunſgen

m
Fabrik

Chemnitz Sa. 245
Schloßſtraße 6

Nuumhure
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20
Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Mägdeſtieg 20
Conrad, Mägdeſtieg 7
Wagner, Weichau
grund 20
Einzelverkauf:

Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Dankſagung.
Von ſchwerem Rheuma geheilt

Jch bin jetzt 81 Jahre alt, und habe es lediglich Jhrem ganz vor
züglichen Präparat zu verdanken, daß ich

ſtets weiter empfehlen. h lGundorf b Leipzig, Jägerhof 5, am 13. Juli

Lauchstädt, Dürrenberg, Schafstädt, Querfurt
in den umliegenden Städt

n von meinem ſchwerenRheuma, wobei ich mich oftmals überhaupt nicht rühren konnte, ge
heilt bin. Jch nehme Jhr Jndiſches Kräuter Pulver ſchon mehrere
Jahre und fühle mich dadurch trotz meines hohen Alters ſehr wohl.
Jhr ausgezeichnetes Mittel werde ich in meinem Bekanntenkreis

So ſchreibt Johanna verw. Schwarz,
1932.

Hilberts Indisches Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen
meist indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,

Vorher Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken Nachher
schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3. Mark. Reicht
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig in den
Apotheken in Merseburg, Leuna, Neumark, Mücheln, Ammendortf,

u. in allen Apotheken
en.

Vorsicht vor Schwindlern! Vertreter werden nicht herausgeschickt!
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Großkampt auf dem Preußen platz

Unter Hochspannung
Preußen oder Neumark? Wer hat die ſtärkeren
der VfL. Ausſichten im Kampf gegen Wacker?

Merſeburg, 3. September.
Der eigenärtige Verlauf der erſten beiden Punkt

ſpieltage, der keinen der 10 Ligavereine ohne Verluſt
ließ hat ſchon jetzt die Atmoſphäre, die über den Gau
ſpielen liegt, mit einer Spannung geladen, wie wir ſie
ſotiſt erſt antreffen, wenn in der zweiten Serie die
Lage bezüglich Meiſterſchaft und Abſtiegskandidaten
noch unklar iſt. Ein Blick auf die Tabelle, in der wir
den Gaumeiſter ganz am Schluſſe finden, beleuchtet
die Situation am beſten Selbſtverſtändlich glauben
wir keinen Augenblick, daß ſich der Meiſter in dieſer
Tabellengegend lange auſhalten wird, vermuten viel
mehr, daß es morgen zu neuen intereſſanten Ver
ſchiebungen kommt. Vornehmlich beſchäftigt uns natür
lich das Schickſal unſerer Südvereine, die alle morgen
aufs höchſte in Anſpruch genommen ſind.

Vornan ſteht die Begegnung zwiſchen Preußen und
der Neumärker Spielvereinigung in Merſeburg. Jm
Preußenlager hat die Niederlage gegen den VfL. die
Stimmung, die nach dem Triumph über den Gau-
meiſter begreiflicherweiſe hohe Wellen ſchlug, etwas ge
dämpft. Aber grundfalſch wäre es, nun den nächſten
ſchweren Treffen wohl gar mit einer gewiſſen Ner
vöſität entgegenzuſehen. Es wird aber auf dem

Nerven? Ankwork gibt die Begegnung morgen!Wird 99 e einnabſchneiden

a

Feen Sportfreunde mit Gewinn oder Verluſt

PreußenPlatz morgen zu einem fehr, ſehr ſchwerenRingen kommen, deſſen Ausgang unter Umſtänden von

e abhängt. Der VfL. fährt zu Wacker.
ie Merſeburger haben auf dem Platze des Meiſters

bisher wenig Glück gehabt. Außerdem werden ſie
den Platzbeſitzer vorbereitet finden. Wacker will
morgen den Tabellenſchwanz einem „Würdigeren“
überlaſſen. Einen nicht minder ſchweren Gang haben
die 99er vor ſich. Die Sportfreunde ſind nach wie vor
unberechenbar. Von ihrer Kampfkraft haben ſie nichts

e cPreußenplatz Sonntag machen. 4 Ahr
Preußen Spvu. Neumark
BVorher 14.15 Ahr: Die Reſerven
n

eingebüßt. Da das Spiel Favorit--Boruſſig im Ein
verſtändnis beider Parteien verlegt iſt, bleiben für
morgen die folgenden 4 Treffen:

96—98Preußen NReumark,

Wacker-VfL.,
Sportfreunde-99.

Alte Rivaſen m Kampf!
Neumark bei den Preußen! Wer wird Punktgewinner?

Dieſe Frage dürfte morgen Merſeburgs ſowie des
Geiſeltales Sportintereſſenten wieder ſtark n den
Es iſt verſtändlich Man kennt die Rivalenkämpfe von

üher her noch, weiß, mit welcher Erbitterung ge
vade zwiſchen beiden um die Vorherrſchaft geſtritten
wurde. Preußen oder Reumark? DerSkart der Geiſeltaler war auch in dieſem Jahre nicht
ſo, wie er allgemein erwartet worden war. 0: 3-
Niederlage gegen Favorit, 2: 2 Unentſchieden gegen
96 bedeiten drei Minuspunkte an zwei Spieltagen,
die das Können der Gejiſeltaler etwas irregulär
widerſpiegeln. Und doch:

Noch immer gilt Neumark als die gefährlichſte
der Südmannſchaften!

Der glänzende Erfolg letztens gegen die Berliner
Minerva, ebenſo der erſte Hieb gegen den Gaumeiſter
lenkten erneut die Aufmerkſamkeit auf die Geiſeltal-
elf, deren Exfolgsgeheimnis einmal in den körperlichen
n ne es ſind alles große, ſtämmige Leute in
beſter h er Kondition zum zweiten in dem

gusgezeichneten Mannſchaftsgeiſt der Elf und zum
dritken in der ausgeſprochenen Zweckmäßigkeit
ihrer Spielweiſe

liegt. Alles in allem alſo eine moderne, ganz auf
Erfolg um ſeiner ſelbſt willen eingeſtellte Mannſchaft
Bei den Preußen hat der klare VfL.Sieg am kehten
Sonntag allzu große Hoffnungen auf das nötige Maß
zurückgeführt, zu gleicher Zeit den Schwarz Weißen
aber auch einige Lehren gegeben, die morgen hoffent
lich ſchon zur Anwendung kommen. Genau wie gegen
Wacker muß es für die Merſeburger in erſter Linie
darauf ankommen,

die beiden e Reinsberger und Lübke
und Mittelſtürmer Friedrich unker ſorgfältigſte
Bewachung zu ſtellen.

Im PreußenSturm wird doppelte Vorſicht nötig ſein,
um dem guten Schlußdreieck Jwan Galander ſteht
im Torl! nicht durch Übereifer und „Verſteben“
der Chancen die Abwehrarbeit zu erleichtern. Das
e den n w. der zu ſeinem Gegen
pieler Metzger nur du nellhes und flachesAbſpiel in e e woGerade in dieſem Treffen ſollte ein leichtes tech
niſches Ubergewicht der Geiſeltaler erſt zu allerletzt
entſcheiden, denn das Kampfmoment wird im
Vordergrund ſtehen.

Der VfL. beim Gaumeiſter!
Wäcker hat aus der Merſeburger Riederlage die Lehren

gezogen.
Der VfL. würde zu einem Trugſchluß gelangen,

wollte er aus dem Zahlenſpiel Preußen Wacker 2. 0
und VfL.- Preußen 52 folgern, daß das Spiel
morgen in Halle danach ſelbſtverſtändlich nur von ihm
gewonnen werden könnte. Nichts wäre verkehrter, als
dieſe Annahme. Wacker hat ſich von Neumark und
dann auch noch von Preußen überrumpeln laſſen und
dürfte damit ſeinen „Bedarf“ an Niederlagen vorläufig
gedeckt haben. Denn ſchließlich hält der Meiſter ſehr
auf Renommee. Die bisherigen Verſuche Wackers, den
Sturm zu verfüngen, haben ſich als zu radikal er
wieſen Nachdem ihnen der Fehler ſehr deutlich klar
gemacht worden iſt haben die Hallenſer die Konſe
quenzen gezogen und den Jnnenſturm umgebaut. Was
nützte dem 40jährigen Bräutigam alle Routine, wenn
ſeine jungen, unerfahrenen Nebenleute mit den beſten
Vorlagen nichts anzufangen wußten und die beiden
famoſen Flügel Schlag und Gold nicht zur Entfaltung
kommen ließen! Der Meiſter mußte alſo denſelben
Weg gehen wie Boruſſia und auf den alten Stamm
zurückgreifen. Und daß dieſer weit mehr zu leiſten im
ſtande iſt, als die Formation vor 14 Tagen, beweiſen
die am vergangenen Sonnabend und Sonntag vom
Gaumeiſter erzielten Reſultate gegen Sportfreunde
Leipzig in Leipzig 2:2 und gegen die Spielvereinigung
Kalbe, die z. 5. recht ſpielſtark iſt, 1.0. Der VfL.
wird alſo gut kün, mit allen Eventualitäten zu rechnen
und von vornherein mit dem nötigen Kampfgeiſt an
den Gegner zu gehen, deſſen Rückgrat auch heute noch
ſeine ausgezeichnete Läuferreihe mit Schulz im Zentrum
iſt. Nach den zufriedenſtellenden Erfahrungen die die
Blau Weißen in dem Kampfe gegen Preußen mit
ihrer Mannſchaftsaufſtellung machten, wird ſich dieſe
auch morgen nicht ändern.

Am Roſengarten
wird Sporkfreunde 99 erwarken! Die Merſeburger

haben Siegesausſichten.
Auf dem Sportplatz am „Roſengarten“ werden ſich

m r Sportfreunde und 99 einen erbitterten
Kämpf um die Punkte liefern. Sportfreunde verloren
am vergangenen Sonntag gegen die Boruſſen 2:4.
Wenn man berückſichtigt, daß erſtere das Spiel mit
10 Mann zu Ende führen mußten, da Häußler verletzt
ausſchied, und trotzdem noch ein Tor aufgeholt wurde
kommt man zu der überzeugung, daß die „Veilchen“
doch noch die alte Kampfmannſchaft verkörpern, als
die ſie bekannt ſind. Mit ihren HuſarenAkttacken
können ſie in kurzer Zeit dem Spiel eine Wendung
geben, wie man ſie nicht im voraus ahnen kann. Alſo
heißt es für 99. Vorſicht! Wehe, wenn ſich die
Mekſeburger durch die 2: 4 Niederlage gegen Boruſſia
blenden laſſen und die immer noch gefährlichen Außen
ſtürmer (vor allem den „Neger“) nicht genügend ab
decken. Dann kämen ſie kaum um eine Niederlage
herum. Sollte aber 99 den Gegner mit dem nötigen
Ernſt anfaſſen und den einzig richtigen We einſchlagen, nämlich daß die Aßemanfer hauptſächlich

dies Flügelleute abdecken, dann ſollte 99 unbedingt
Gewinnchancen haben.

99 tritt in derſelben Beſetzung wie gegen Boruſſia
an, nur wird für Kilian Heinrich ſpielen

Hart auf hart wird es im Kampfe 96—-98 gehen!
Im Sturm ſind heuer die Grünhoſen beſſer, aber das
Schlußdreieck der 96er ſtellt glatt das Gleichgewicht her.

Die 1bKlaſſe
Ein umfangreiches Programm.

Auch in dieſer Klaſſe hat es bereits Uberraſchungen
gegeben, deren größte die letzte an Kayna gegen
Ammendorf im Pokalſpiel war hnliche Späße
werden ſich die Geiſeltaler in den Punktſpielen nicht
leiſten dürfen, wollen ſie nicht von vornherein ſich jeder
Ausſicht auf Erreichung ihres Zieles Wieder
gewinnung eines Ligaplaßtzes begeben. Das
morgige Programm bringt nicht weniger als 16 Mann
ſten auf den Plan, die ſich in nachſtehender Paarung
ekämpfen;

A. Kayna-Polizei Halle, B. Schkeuditz Zörbig,Roſſen Weiſe eteree Aſendorf,
Mücheln Braunsdorf Giebichenſtein Lettin
Ammendorf Meuſchau Schiepzig Reideburg
Da die halliſchen Poliziſten nicht ſchlecht ſind,werden die Kaynger dieſes St ernſt nehmen

müſſen. Nach Ammendorfs Bombenſteg am letztenSonntag wagen wir kaum, Meuſchau Lenſte Chancen

einzuräumen. Im Geiſeltal kommt es bereits zum
zweiten Derby, und zwar in Mücheln. Da die
Müchelner bisher ungünſtig abſchnitten, ſollten ſie ſich
morgen die erſten Punkte zu holen verſuchen.
Röſſen müßte auf eigenem Platze mit Weiſe Halle
fertig werden können. Jn der BeGruppe ſollten
ſich Schkeuditz, Sportbrüder und Giebichenſtein kaum
ſchlagen laſſen; einen ſchwereren Stand wird Reide
burg haben.

Nach dem 1: 11 ein ſicherer Sieg?
Kaynag 1922 hat die halliſche Polizei vor der Klinge.

Die ſenſationelle 11 Niederlage der Kaynaer
gegen die Ammendorfer hat in Kayna doch ſehr zum
Nachdenken angeregt. Man iſt ſich dort des Ernſtes
der Situation bewußt und „baut vor“. Morgen gaſtiert
nun im Punktſpiel die Polizei Halle in Kayna und
wenn nicht alles täuſcht, wird gerade ſte der Gegner
ſein, an dem Kaynga ſeine Rehabilitierung „erprobt“.
Kayna hat die Mannſchaft umgeſtellt und läßt Kolb
für Moſenheuer verteidigen, der dafür wieder auf
Linksaußen geht, Keller wirkt als linker und Weber
(us der „Vierten“) als rechter Läufer. Mit dieſer
Formation will es Kayna gegen die ſehr hart ſpielen
den Hallenſer verſuchen, und wir glauben es
mit Erfolg. Aber immerhin heißt es vorſehen.
Kampfgeiſt und Spielhärte hat ſchon oft über beſſere
Technik triumphiert!

Röſſen im Skadion Leung gegen Weiſe Halle. Die
Hallenſer, die erſtmalig in dieſem Jahr an den Spielen
der 1 Klaſſe teilnehmen, hatten einen guten Start
Sie ſchlugen Ammendorf glatt! Dieſes Reſultat ließ
aufhorchen. Auch am Sonntag will die Weiſe-Elf
weitere Punkte ſicherſtellen. Für Röſſen heißt es alſo,
auf der Hut zu ſein. Gegen Kayng ging es gut, und
wenn ſich der Sturm morgen noch beſſer zuſanimen
n da ſollte ein Punktgewinn nicht ausgeſchloſſen

ein.
Sportring Mücheln I Braunsdorf J. Mücheln hat

ſchon 4 Punkte eingebüßt und muß nun ernſtlich darauf
bedacht ſein, ſich auch einmal von der andern Seite zu
zeigen. Aus dieſem Grunde hat man abermals um
geſtellt und erhofft gegen Braunsdorf den erſten Sieg.
So ganz einfach wird das indeſſen nicht ſein; denn auch
die Gäſte haben nichts zu verſchenken. Der Sieger wird
deshalb erſt nach härteſtem Kampfe feſtſtehen.

Ammendorf 1910 empfängt Meuſchau. Die Gäſte
dürften gegen die Ammendorfer, die kürzlich Kayna
mit 11 1 ſchlugen und den Vorteil des eigenen Platzes
haben einen ſehr ſchweren Stand haben. Vorher:
untere Mannſchaften e

Preußen Reſerve Neumark Referve. Obwohl die
Neumärker Elf nicht mehr die frühere Spielkraft auf
weiſt, ſollte ihr ein knapper Sieg nach Kampf
gelingen.

Jm Reſerveſpiel Sporkfreunde99 wäre es
wünſchenswert, daß die 99er mit voller Mannſchaft
endlich einmal ihre tatſächliche Stärke zeigen.

Wacker Reſerve VfL. Reſerve.
die jüngen, allerdings flinken VfL.-Leute der erheblich
ſtabileren WackerElf werden ſtandhalten können.

Es iſt fraglich, ob

t

Die 2. Klaſſe.
Teilweiſer Spielausfall.

Die Kämpfe Zöſchen--Geuſa und Spergau gegen
Dürrenberg ſind nach Ubereinkunft der Beteiligten ab

eſetzt worden, ſo daß nur noch bleiben: Wegwihz Ken
Polizei Merſeburg, Freienſelde Schotkerey. enn
ſich die Merſeburger Poliziſten anſtrengen könnten ſie
eine Überraſchung herbeiführen. Der Ausgang in
Freienfelde iſt offen.

Zöſchen I in Corbetha. Einer ehrenvollen Einladung
von Wacker Corbetha folgen morgen die Zöſchener, um
an einem Pokalturnier teilzunehmen. Jm Vorſpiel trifft
Zöſchen auf einen alten Bekannten, den Sportverein
Spergau. Die andere Paarung ſieht den Veranſtalter
mit Naumburg 05 Reſerve. Zöſchen Jun. CorbethaJun. SDiplomſpieh. j

Unkere Mannſchaften.
Preußen: III--Geuſa II (13.30 Uhr in Geuſa);

IV--Röſſen III (12.30 Uhr in Röſſen); J. Junioren
gegen Beung I Junioren (10 Uhr); T. Jugend gegen
Kayna I. Jugend (11.40 Uhr); T. Knaben Beung
I. Knaben (9 Uhr). Handball: T gegen Kayna J
(47.30 Uhr).

Sporko. 99:. Junioren- Mücheln Junioren (10.30
Uhr); Jugend--VfL. Jugend (9 Uhr, VfL-Platz);
I. Knaben Mücheln J. Knaben (9.30 Uhr); II. Knaben
gegen Neumark II. Knaben (11.30 Uhr in Neumark).

Vfe. I. Junioren-Kayna I. Junioren (10 Uhr);
I. Jugend--99 I. Jugend Uhr); I. Knaben Kahna
I. Knaben (11.30 Uhr.

Spielvereinigung Reumark: III Kayna III (14.15
Uhr); IV-Kaynag IV. (16 Uhr); Junioren- Röſſen
(9.30 Uhr); J. Knaben Röſſen T (11 Uhr); Knaben
gegen 99 II (12 Uhr).

Röſſen II Weiſe Halle II (14.15 Uhr); III gegen
Preußen IV (I2.30 Uhr); Neumark Knaben gegen
Röſſen Knaben (930 Uhr); Junioren Röſſen Junioren

(10.30 Uhr). eKayna 1922: II--PSV. Halle II, Neumark III
gegen III, Neumark IV--IV, VfL. Junioren gegen
Junioren, VfL. Knaben Knaben, Preußen Jugend
gegen Jugend

Meuſchau. II Ammendorf II (in Ammendorf);
III Braunsdorf III (in Braunsdorſ).

Sportring Mücheln: II-- Braunsdorf II. III gegen
Beuna III (in Beunga). Junioren und Knaben gegen 99
(in Merſeburg).

Arbeiterſport. KulturKörperpflege Leißling J und I
erwarten die gleichen Mannſchaften von Webau am
Sonntagvormittag im Verbandsſpiel.

Saaſe-Eſster-Gau- Brief
Morgen fünf Ta- Kämpfe

In den Punktſpielen iſt morgen im Gau wieder
die große Mehrzahl der Mannſchaften beſchäftigt.
108 Mannſchaften werden in allen Klaſſen kämpfen!
Die 1. Klaſſe verzeichnet 5 Punktkämpfe, worunter
zwei Ortstreffen beſonders hervorſtechen, das eine in
Weißenfels, das andere in Zeitz

Der Gaumeiſter, SchwarzGelb, und TuR. Weißen
fels, die beiden alten Rivalen von Weißenfels, ſtehen
ſich im SchwarzGelbStadion gegenüber! Es ſind
die beiden zur Zeit h Weißenfelſer Mann
ſchaften. Man bringt dieſer Begegnung aber auch all
gemeines Intereſſe entgegen, da der Ausgang die
Tabellenſpitze beeinflußk. Der Ausgang iſt völlig
offen! Das Zeitzer „Derby“ ſteigt am Tiergartenhof
zwiſchen Sporkvereinigung und Ballſpielclub. Beide
zeigen im „Derby“ immer große Energieleiſtungen und
erſchienen gleich ſtark. Allzu ſchwer ſollte es auf
eigenem Platze der Sporkclub Grang nicht haben, der
die Polizei Weißenfels dort zu Gaſte hat. Auf dem
Granger Platze muß es ſchon ein ſpielſtarker Gegner
ſein, der ſiegen willl Teuchern hat daheim den
Pokalmeiſter, Naumburg 05, zum Gegner. Rormaler
weiſe haben die Platzbeſitzer gegen die in beſter Form
befindlichen Gäſte kaum viel zu beſtellen. Aber ſie
haben nichts zu verlieren und werden unbekümmert

Dre Vereinskampf ATV. Platz
Volkstümliche Vereinswettkämpfe und Spiele auf dem ATV.Platze zwiſchen dem TuSpV. 1885, der Turneriſchen

Vereinigung und dem ATV. Merſeburg. Wer ſiegt diesmal?
Auf dem Platze des ATV. (am Scheitplatz) kommen

am Sonntag volkstümliche Vereinswettkämpfe ſowie
Einzelkämpfe der genannten Vereine zum Austrag, die
bei er Beteiligung einen intereſſanten und
ſpannenden Verlauf verſprechen Dieſe Kämpfe, die zum
zweitenmal zur Durchführung gelangen (im vergangenen
Jahre fanden ſte auf dem Platze der TVg. ſtatt), ſollen
die Leiſtungsfähigkeit der Vereine ſteigern und das gute
Einvernehmen zueinander pflegen.

Zur Durchführung gelangt ein r
für Turner, ſowie ein Vereins Dreikampf für Jugend
turner. Umrahmt werden dieſe Mehrkämpfe durch
Einzelkämpfe für Turner, Jugendturner ſowie für ältere
Turner. Jm Spielen ſtehen ſich die J. Fauſtball und
Trommelballmannſchaften gegenüber

Der VereinsZwölfkampf
ſetzt ſich zuſammen aus Läufen über 100 Meter,
800 Meter und 3000 Meter, Hochſprung, Weitſprung,
Kugelſtoßen, Steinſtoßen, Schleuderballwerfen, Speer
werfen, Diskuswerfen, ferner einer 4 100Meter und
einer 10 X Rundenſtaffel. Die beſſeren Sieges
ausſichten in dieſem Mehrkampfe ſollte auch diesmal
wieder die Turneriſche Vereinigung haben, die, wenn
auch knapp, Sieger werden müßte. Schon 1931 belegte
ſite, allerdings mit nur 11 Punkten Vorſprung, den
erſten Platz vor dem ATV. und 1885.

Welcher Verein beim Jugend Dreikampf die beſten
Ausſtchten hat, iſt ſchwer borauszuſagen, da alle Ver
eine guten Nachwuchs und neue Kämpfer gegen das
Vorjahr einzuſetzen haben. Alle in den Mehrkämpfen
ausgeſchriebenen Ubungen werden aber auch als Einzel
übungen gewertet, und nur die Leiſtung der beiden

Beſten in jedem Kampf zum Vereinsmehrkampf an
gevechnet. Ein heißes Ringen wird es bei den Einzel
kämpfen geben, ſo z. B. über 100 Meter. Als Favoriten
ſind hier Kundt (TVg.), Mohr (1885) und Schadly
(ATV.) zu nennen Kundt dürfte ſich wieder als Beſter
erweiſen. Auf der langen Strecke e Meter) erwartet
man Kabiſch e de Knoch (TVg.) und Lehmann
(1885) an der Spitze, die alle über r Ausdauer ver
ſfügen. Im Hochſprung ſind Steinbrück (1885), Kundt
(TVg.) und Sachſe (ATV.) beſondere Könner. Jm Weit
ſprung haben Schneider (TVg.), Mehler (ATV.) und
W. Becker (1885) die beſten Siegesausſichten. Für das
Kugelſtoßen iſt Jerſch (TVg,) als Favorit anzuſehen,der n d e den VMBV.-Zehnkampfmeiſter
ſchaften beweiſen konnte. Das Diskuswerfen dürfte ſtch

vor allem zwiſchen Jerſch (TVg.), Kindervater (ATV.)
und K. Becker (1885) abſpielen. Beim Speerwerfen ſollten

örſter (TVg.) und Beine (ATV.) das letzte Wort
aben, aber W. Becker (1885) kann für eine Überraſchung

ſorgen. Das Schleuderballwerfen ſollte zwiſchen Böker
(TVg.) und Mehler (ATV.) entſchieden werden.

Den Höhepunkt der Veranſtaltung aber werden die
Staffeln bilden, die von allen Vereinen in beſter
Beſetzung gelaufen werden.

Hier beſißt die TVg. die beſten Erfolgsausſichten, da ſie
über gutes und reichlicheres Läufermaterial verfügt.

Auf dem Platze des ATV. wird es alſo morgen zu
ſpannenden Kämpfen kommen, die im freundſchaftlichen,
turneriſchen Geiſte ausgetragen werden. Hoffentlich
beſchert der Wettergott recht ſchönes Wetter, dann ſind
alle Bedingungen für ein gutes Gelingen gegeben, und
Zuſchauer wie Teilnehmer werden mit dem Erfolg zu
fvieden ſein.

e e e

an ihre Aufgabe herangehen; trotzdem glauben wir
nicht an eine überraſchung! Der Sporkclub Weißen
fels empfängt den Raumburger BC., der nach ſeinem
Sieg über den Gaumeiſter nun natürlich als Favorit
erſcheint! Wenn auch der SE. alles aufbieten wird
ſo wird er doch den Abgang der Punkte nach Naum
burg kaum verhindern können!

Auch in der Reſerveklaſſe iſt Großkampftag. Bis
auf ein Treffen iſt es jedenfalls ein „Benefißztag“ für
die Platzbeſitzer! Fraglich iſt jedenfalls, ob der Vfe
Roßbach (trotz en Platzes) Schwarz-Gelb, den
Tabellenführer, ſchlagen kann Dagegen ſollte Blau
Gelb ſeine Gäſte aus Markwerben ohne die Punkte
heimſchicken. Das gleiche dürfte Köſen mit Polizei
machen. Auch in Weißenfels ſollte Forkung mit dem
Naumburger BC. kaum viel Sorge haben. Offen
erſcheint der Ausgang des Treffens zwiſchen TuR.
Weißenfels und Syorkclub.

Wacker Corbekha feiert 20jähriges Beſtehen.
Aus dieſem Anlaß findet ein Pokalturnier ſtatt

an welchem außer dem Gaſtgeber noch Naumburg 05
Reſerve, Zöſchen und Spergau beteiligt ſind. Außer
dem finden Junioren Herren und Alte Herren Fuß
ballſpiele ſowie ein Handballſpiel ſtatt. Feſtball und
Preisverteilung ſchließen das Feſt ab! Für einen Land
verein, wie Eorbetha, iſt der 20. Geburkstag ein ganz
bedeutender Abſchnitt in der Vereinsgeſchichtel Es
gehört ſchon ein tüchtiger Führer ſowie ein Stamm
kreuer Mitglieder dazu, alle vorhandenen Schwierig
keiten zu überwinden, die vor allem in den „Kinder
jahren“ vorhanden waren. Die letzte große Tat war
die Herſtellung eines ſchönen Sportplatzes im Vorjahr
Hierdurch wurde einem dringenden Bedürfnis abge
holfen. Turnlehrer Wilhelm Kaiſer, der den Verein
gründete, iſt auch heute noch ſein Führer, und der
Verein kann ſich glücklich ſchätzen, wenn er es noch
recht lange bleibt! Glück aufl!

r

Germania Leißling I Roßbach II in Leißling. Dies
mal wird es Leißling in ſtärkſter Aufſtellung den Roß
bachern nicht ſo leicht machen, das Spiel zu gewinnen.

15 Spiele der Kreismeiſterklaſſe
des Nordoſtthüringer Turngques auf dem Platze

der „Turneriſchen“
Auf den idealen Fauſtballfeldern der Turneriſchen

Vereinigung an der Friedrichſtraße herrſcht am Sonn
tag Hochbetrieb, treten ſich doch 6 Fauſtballmannſchaften
der Kreismeiſterklaſſe des Nordoſtthüringer Gaues,
Gruppe Süd in 15 Vorſpielen um die Gaumeiſterſchaft
gegenüber. Da die auserleſenen Mannſchaften über aus
gezeichnetes Können verfügen, iſt mit gutem Fauſtball
ſport zu rechnen. Merſeburg iſt in dieſer höchſten Klaſſe
nur durch M V. und PSV. vertreten. Trotzdem aber
dürften die Spiele ſtarkes Intereſſe erwecken. Als aus
ſtchtsreichſte Kandidaten gelten PSV. Merſeburg und
KTV. Halle. Nacheinander ſtehen ſich folgende Mann
ſchaften gegenüber:

I. MTV. Merſeburg Tagewerben, 2. Stabila Naum
burg-Granſchütz, 3. KTV. Halle PSV. Merſeburg,

Fausthall
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4. Stabila--Tagewerben, 5. KTV. Granſchütz, 6. MTV.
gegen PSV. 7. MTV. Stabila, 8. Tagewerben-Granſchütz, 9. KTV. Siabila, 10. Tagewerben Stabila,
11. KTV. MTV., 12. Granſchütz-PSV., 13. MTV.
gegen Granſchütz, 14. KTV.Tagewerben, 15. Stabila
gegen PSV.

Um die Kämpfe reibungslos abwickeln zu können,
wird guf zwei Fauſtballplätzen geſpielt. Da Fauſtball
kämpfe ſolcher Art in Merſeburg nicht alle Tage vor
kommen, ſeien alle Anhänger des Fauſtballſportes ein
geladen, ſie ſollten voll auf ihre Koſten kommen.

C Radspore

Halles großes Radſportereignis
am Sonnabend, dem 3., und Sonnkag, dem 4. Sepk.

Wie wir bereits meldeten, bildet der heutige
Herausforderungskampf über 40 Kilometer einen
würdigen Auftakt für das große und vielſeitige Pro
gramm, das morgen auf dem halliſchen Holzoval den
Radſportfreunden geboten wird.

Zunächſt findet morgen ein Länderkampf Deufſch-
land gegen Holland über 40 Kilomeker ſtatt, in dem
Saw all und Schindler die Farben Deutſchlands
und Snoek und Schlebaum die Farben Hollands
vertreten. Beide Holländer ſind ſtark und äußerſt
ſchnell, ſo daß der Länderkampf eine durchaus offene
Angelegenheit iſt.

Der zweite Lauf über 60 Kilometer geht um den
„Großen Preis der Stadt Halle. Was hier die Be
ſetzung betrifft, ſo nehmen wir an, daß ſich zu den

4 Teilnehmern am Länderkampf Deutſchland Holland
Neuſtedt als Sieger in dem heute nachmittag aus
getragenen Herausforderungskampf geſellt. Wir

2 Croßkampftaee auf der Halleschen
Radrennbahn

h t 5 Uhr Fraining, 6* Uhr Herausforderungskampf
el b: Horn--Neustecdt über 40 km

II 3 Uhr Deutsche Nationalmannschaft „Groß. Preis
ONCN: Stadt haltes Landerkampf deutschſang Holland

mit Sawall, Schindler, Snoek, Schlebaum, Horn od. Neustedt.
Gratisfahrradverlosung! Erwerbslose haben nur gegen
Angestellten- od. InVal. Karten zu ermäß. Preis. Zutritt.

rechnen mit einem ſicheren Sieg von Sawall vor
Schlebaum, Snoek, Schindler und Neuſtedt.

Umrahmt werden dieſe beiden Läufe durch ein aus
gezeichnetes und umfaſſendes Fliegerrennen mit der
Deutſchen Nationalmannſchaft an der Spitze.

Radrennen finden morgen in Weißenfels ſtatt. Das
Hauptrennen erfolgt um die Meiſterſchaft des Bezirks
Weißenfels (BDR.) über 1200 Meter. Favorit für
dieſen Wettbewerb iſt Schneider (Eorbetha).

Bei den RadWeltmeiſterſchaften in Rom quali
fizierten ſich die Deutſchen Frach und Richter für die
Vorentſcheidung der Amateurflieger. Daſch ſchied aus,
ebenfalls Olympiaſieger van Egmond (olland).

Sportler-Handb al
Punſete für Merseburg?

VfL. Merſeburg empfängt Halle 98.
Während an den beiden erſten Spielſonntagen die

Spitzenreiter ſchwächere Mannſchaften als Gegner
hatten, ſollten eigentlich mörgen zwei Spitzenreiter
gegenüberſtehen. Aber man ſcheint auch in dieſem
Jahr wieder die Entſcheidungen hinauszuziehen, denn
PSV. Halle gegen Boruſſia fällt aus. Man wird es
ſpäter um ſo eiliger haben. Sonſt iſt alles beſchäftigt.
In Merſeburg haben die VfL.er die 98 er als Gaſt,
die unbedingt beide Punkte nach Halle entführen
wollen. Ob es ihnen gelingt, ſollte davon abhängig
ſein, ob Carl mit bei der Partie iſt. Merſeburgs
Polizei muß zu BlauWeiß, die ſcheinbar an Können
eingebüßt haben. Trotzdem iſt alle Vorſicht geboten.
Die Weiſe-Elf, deren Können aufhorchen läßt, ſteht
dem HRE. gegenüber und 96 ſollke es nicht ſchwer
haben, die gegenwärtig ſchwache Poſt-Elf zu ſchlagen.

Halle 98 im Augarten
Siegt VfL. auch im zweiten Punklſpiel?

Der Start der Blau Weißen war kein ſchlechter
Es iſt daher verſtändlich wenn man im Lager des
VfL. Optimismus genug beſitzt, um zu verſuchen, auch
morgen die Punkte in Merſeburg zu behalten. Es
wäre ein ſchöner Erfolg, wenn es gelingen würde.
Man hat daher die VfL.- Mannſchaft ſo ſtark wie
möglich aufgeſtellt. Im Sturm wirken wieder die Ge
brüder Zimmermann mit, ebenſo hat man Schneider
im Sturm belaſſen. Für ihn wird Konieeny den
Läuferpoſten einnehmen. Letzterer waukete in den
letzten Spielen mit anſprechenden Leiſtungen auf, ſo
daß er kaum enttäuſchen dürfte. Zweifellos werden
aber auch die 98er alles daranſetzen, den Sieg zu
erringen. Daß die J viel kann, bewies ſie gegen
die Poſt, die mit 10 Toren Unterſchied beſiegt wurde.
Zwar unterlagen die 98er gegen 96 reichlich hoch,
doch iſt dabei zu berückſichtigen, daß bei dieſem Spiel
Carl, der Sturmführer, fehlte, ohne den der 89er
Sturm eben nur ein „Lüftchen“ iſt. Vor der Liga
ſtehen ſich die Reſerven (14 Uhr) gegenüber.

PSV. muß nach Halle zu Blau-Weiß.
Die Merſeburger Mannſchaft neu aufgeſtellt.
In dieſem Treffen den Sieger vorauszuſagen, iſt

ſchwierig. Beide Mannſchaften verloren bisher ſe zwei
Spiele. Beide zogen gegen den PSV. Halle den
kürzeren, Blau Weiß außerdem gegen die Poſt, der
PSV. gegen Weiſe. Auch die bisher ausgeträgenen
Spiele zwiſchen beiden Vereinen zeigen kein einſeitiges

PsV. muß zu Blau-Weiß nach Halle.
Bild, da ſie ſich ſtets mit wechſelndem Erfolge
krennten. Der PSV. hat zu dieſem Spiel einige
Anderungen in der Mannſchaft vorgenommen, de h
die ſchwachen Punkte der Elf, die ſich in den bis
herigen Spielen gezeigt hatten, durch Spieler der Re
ſerve erſetzt, und zwar Torwart und die beiden
Außenſtürmer, während Stilzebach jetzt halbrechts
ſtürmen ſoll. Der PSV. fährt alſo mit folgender
Vertretung. Heſſel; Strauch, Fiſcher; Wolf, Becker,
Jmmſe; Henkel, Stilzebach, Seiffert, Löhning, Ring
lep. Wir glauben, daß die Aufſtellung die günſtigſte
iſt und geeignet ſein ſollte, die Scharke des Vorjahres
gegen BlauWeiß auszuwetzen und den PSV. zu den
erſten Punkten zu verhelfen.

Die b Klaſſe
bringt im Süden drei Kämpfe. Es treffen ſich
Preußen Kayng, 99 Braunsdorf, Mücheln gegen
Lauchſtädt.

Nach den Ergebniſſen der erſten Spielſonntage muß
man leider befürchten, daß den Merſeburgern wieder
kein Erfolg beſchieden ſein wird, denn Preußen iſt noch
nicht ſo ſattelfeſt wie die Kaynger, und auch die 99 er
Elf zeigte am letzten Sonntag bedenkliche Schwächen.
Einen heißen Kampf wird es in Mücheln zwiſchen
Sporkring und Lauchſtädt geben, der erſt mit Schluß-
pfiff entſchieden ſein ſollte.

Preußen ISKayna I. Nach dem FußballLigaſpiel
treten die Schwarz- Weißen Kaynas Handballern
gegenüber. Es iſt ſicherlich der ſtärkſte Gegner dieſer
Klaſſe (er errang ſchon im vergangenen Jahre die
Meiſterſchaft). Eine Niederlage ſcheint unvermeid-
lich zumal die Preußen noch zwei Mann erſetzen
müſſen nur die Höhe derſelben dürfte umſtritten ſein.

Braunsdorf hat 99 zu Gaſte. Die Braunsdorfer
verloren das erſte Punktſpiel gegen Mücheln mit 3 10,
ſchlugen aber die Merſeburger Preußen mit 10 5
Die Her zogen gegen Mücheln 8. 10 den Kürzeren.
Sie werden alſo mit guten Leiſtungen aufwarten
müſſen, wenn ſie die erſten Punkte mitnehmen wollen.

Sportring Mücheln I VfB. Lauchſtädt J. Brauns
dorf und 99 mußten bisher an Mücheln die Punkte ab
treten. Diesmal hofft man, auch die Lauchſtädter zu
ſchlagen. Beide Mannſchaften ſind Kampfmannſchaften,
und erbittert wird das Ringen um den Sieg ſein.
Mücheln muß ſeinen Mittelläufer erſetzen, hat aber
andererſeits Platzvorteil.

Sporkvereine 1922 Großkaynag II PSV. III in
Halle (Punktſpiel).

Gera-zwötzen Im Stacdion Leuna
Geraer Gäſte beim

Einen beſonderen Genuß werden am Sonntag-
vormittag Röſſens Handballer ihrem Publikum bieten,
indem ſte für ihre M.Klaſſe eine der beſten Mann
ſchaften unſeres Kreiſes, eine Mannſchaft aus der
Hochburg des Turnerhandballs im XIII. Kreis, ver
pflichtet haben.

GeraZwötzen wird mit ſtärkſter Mannſchaft er
ſcheinen. Jm vorigen Jahr trafen ſich die morgigen
Gegner in Gera. Damals konnte Röſſen, in Hochform
ſpielend, einen 5: 4 Sieg erringen. Wie das Reſultat
nun morgen ausfallen wird, hängt ganz von der
Röſſener Tagesform ab. Vor allem der wurfkräftige
Geraer Sturm muß „kalt“ gemacht werden. Eine
ſchwere Aufgabe für Röſſens Hintermannſchaft. Jn
der letzten Thüringer Ländermannſchaft gegen Sachſen
ſpielten zwei Spieler von Zwötzen erfolgreich mit.
Obwohl Röſſen für Fröhlich, Hettrich und Müller Erſatz
einſtellen muß, ſollte ein gutes Abſchneiden möglich
ſein. Wir kippen ſogar auf knappen Sieg. Als
Schiedsrichter wird Brunn (Frieſen Weißenfels) er
ſcheinen.

KötzſchenBeung J empfängt den MTV. Lauchſtädt J.
Beide Gegner ſollten ſich einen harten und ſpannenden
Kampf liefern, in dem durchaus nicht feſtſteht, ob die
Beunger einen Sieg erringen. Vorher: Beunag III
gegen MTV. Merſeburg III. Sonnabend: Beunag
Knaben (17 Uhr) und Jugend (17.45 Uhr) gegen MTV.
Merſeburg.

Möckerling J Spergau T. Spergau feiert am
Sonntag ſein Sommerfeſt. Neben turneriſchen Vor
führungen finden zwei intereſſante Handballſpiele ſtatt:
TuR. Weißenfels Damen--Möckerling Damen und
Möckerling T. Herren Spergau I. Herren. Jn dieſem
Spiel gilt Möckerling als Favorit, aber Spergau wird
den Sieg nicht leicht machen. Am Abend findet ein
Gerätewettkampf gegen Kötzſchau ſtatt.

Germania Großkayna fährt zum TV. Teutonia nach
Weißenfels. Jn der Form des Vorſonntags ſollteKayna keine ſchlechte Rolle ſpielen. Germania II
gegen Teutonia II.

BSC. Reipiſch I Jahn Neumark I treffen ſich in
Reipiſch, und der Plaßbeſitzer wird den höherklaſſtgen
Jahnleuten den Sieg nicht leicht machen. Reipiſch II
gegen Neumark II.

TuspV. ReuRöſſen II. Reſerve in Lauchſtädt beim
MTVBV. Jm Vorſpiel ſiegten die Röſſener knapp mit
6:5. Diesmal haben die Lauchſtädter den Vorteil
des eigenen Platzes für ſich. Leicht ſollten es die
BlauRoten aber bei der jetzigen guten Form des
Gegners beſtimmt nicht haben. Lauchſtädts Jugend

TuSpV. in Röſſen.
gegen Röſſen. Wochentagsſpieler Lauchſtädt II gegen
Neumark II 7 (0 Jugend --ATV. Merſeburg
Jugend 4:6 (25).

Hockey

Hockey piele nur auswärts
MHC. auf Reiſen; die J. Mannſchaft in Zeitz

beim BC. Röſſen bei TuR. in Weißenfels.
Hockeyſpiele nur auswärts

Das morgige Hockeyprogramm ſieht in Merſeburg
kein Treffen vor. Alle Mannſchaften fahren auswärts
nach Leipzig, Zeitz, Weißenfels und Jena. Vom SpV.
1899 wurde uns kein Spielabſchluß gemeldet.

t

MHC. mit 5 Mannſchaften auswärts.
Die I. Elf in Zeitz beim BC.

In Zeitz ſteht der MHE. einer e gegen
über, die wohl in der Lage iſt, den Merſeburger einen
Sieg abzunehmen. Will hier der MHC. gewinnen, dann
muß er von der erſten bis zur letzten Minute um Er
folge kämpfen. Denn die Zeitzer ſind nicht die Mann
ſchaft, die ſich durch Tändelei und weiches Spiel über
winden läßt. Jhre Stärke iſt die Spielhärte, außerdem
iſt ſie ſchnell und ſtockſicher. MHCE. muß ohne Torwart
Zimmermann II antreten, der in Leipzig in der MHV.
Auswahlelf aufgeſtellt iſt.

TuSpV. Röſſen J gaſtiert in Weißenfels bei
TuR. II. Die Weißenfelſer verloren in Leung glatt.
Ob die Röſſener, mit erſatzgeſchwächter bzw. umgeſtellter
Mannſchaft, auch diesmal auf dem ſchlackigen“ TuR.
e zu einem Erfolg kommen werden, iſt ſehr zweifel
haft.

MHEC. II ſpielt in Bad Köſen gegen VfB. Rudels
burg T Die Merſeburger ſpielten bisher 4 A4, 4: 2 und
1 1 gegen die Köſener.

MHE.s Damen folgen einer Einladung des Leipziger
Damen HockehKlubs und tragen im Rahmen eines
Turniers zwei Spiele aus: gegen den DHC. am Vor
mittag und den ATV. 1845 am Nachmittag. In beiden
Spielen ſollten die Merſeburger Vertreterinnen, obwohl
ſie mit Erſatz ſpielen, gut abſchneiden können, da beide
Gegner nicht zur Leipziger 1. Damenklaſſe gehören.
Die Knabenmannſchaften des MHC. ſpielen in Jena: die
I. gegen den VfB. und die II. gegen den 1. SpV.

Die Jnder gewinnen mit 5 1.
Die weſtdeutſche Hockeymannſchaft, die ſich am Frei

tag in Eſſen vor 3000 Zuſchauern der indiſchen
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Nationalelf ſtellten wurde mit 5 9) geſchlagen.

Techniſch waren die Gäſte um eine Klaſſe überlegen.

C Leichtathletite

Die 3 1000-Meter-Staffel von Halle 98,
die am 14. Auguſt 1932 im Stadion Leung mit
8.10 Minuten einen neuen Saalegau-Rekord auf-
ſtellte. Von links nach rechts: Schramm, Henning,
Baars.

Die Mitteldeutſchen Jugendwettkämpfe
finden morgen in Leipzig ſtakt.

Die Meldungen ſind überaus zahlreich erfolgt.
U. a. hat auch der Sportverein Großkayna ge
meldet, und zwar drei ausſichtsreiche Wettkämpfer.

Ausſichten in der Klaſſe Jahrgang 1916 an den Start
(Dreikampf: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen und
Einzel. Hochſprung). Trepplin ſtartet im Jahrgang
1915 (Sreikampf: 100 Meter, Kugel, Weit und
Eingzel 100, Speer) und endlich iſt auch Penndorf
für 1918/19 gemeldet, der den Dreikampf (100 Meter,

Uberall in den Vereinen des Saalegaues wird
traintert für die große Leiſtungsprüfung. Bei
Sportlern und Turnern ſind die Vorbereitungen in
beſtem Gange. Trotzdem iſt es geradezu auffällig,
wie wenig bisher auf der Strecke ſelbſt trainiert
worden iſt.

In dieſem Jahre erſcheint es offener als je, wer in
der Hauptklaſſe den Sieg davonträgt. Halle 962
Man glaubt, daß die BlauRoten, die 6mal hinter
einander den Sieger ſtellten, diesmal nicht ſo ſtark wie
bisher gerüſtet ſind.

Beſonders der 16 jährige Weidlich geht mit guten 7
o

Dagegen hat es allen Anſchein, daß die e
Beteiligungsziffer, zumal in dieſem Jahre ſich die

Sonntag 4. September.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: n
6.20 Uhr: Frühkonzerk.
8100- 8.30 Uhr Landwirtſchaftsfunk. Maßnahmen

zur Regelung des genoſſenſchaftlichen Ab
ſatzes land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe in
Mitteldeutſchland

8.45 Uhr. Morgenſeier. „Gotiſche Fenſter und Bild
werke.“

9.30 11.00 Uhr Hörbericht, vom Feſtgottesdienſt des
Deutſchen Katholikenkages 1932 in Eſſen.

14.15 Uhr: Einführung in die folgende Sendung
11.30- 11.55 Uhr: Reichsſendung. Kanktate zum

15. Sonntag nach Trinitatis. „Warum
betrübſt du dich, mein Herz? von Johann

Sebaſtian Bach. ß
Poſaunenkonzerk.

12.45 Uhr: Mitkagskonzerk.
14.00 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe
14.05 Uhr: en d bringen. (Das Programm der

oche:
14.25 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft
14.35 Uhr: Sprachenfunk: Eſperanto.
15.00 Uhr: Kinder ſingen für Kinder.
15.20 Uhr:

Jnternationalen
Wer ſpielt mit?

15.50 Uhr: Funkbericht von der
Hundegausſtellung in Dresden.

16.20—17.20 Uhr: Zur Ankerhalkung.
17.30 Uhr: Die Hermannsſchlächt von Chriſtian Dietrich

Grabbe.
18.50 Uhr: Edvard-Grieg Stunde 4. 9. 1907).
19.30 Uhr: Reichsfrontſoſdatenappell.
20.00 Uhr: Abendkonzerk.
Dazwiſchen, 21.00--21. 30 Uhr: Hans Balzer ſpricht

„Eduards Traum“ von Wilhelm Buſch u. a.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr Tanzmuſik.

Lelgtunecfühlge Radlo-Gerüte
und erstklassige Ersatzteile

Kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäftpacio ſeller n
0 jetzt Entenplan 6.

Deutſche Welle.

Telephon 2854.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymngſtik.
6.15 Uhr: Aus Bremen: Norag-Frühkonzerk.
8.00 Uhr: Aus Berlin: Mitteilungen und praktiſche

Winke für die Landwirte.
9.30—11.00 Uhr Aus Köln: Hörbericht vom Feſt

gottesdienſt des Deufſchen Katholikenkages
1932 in Eſſen.

11.00 Uhr: Aus Berlin Wetterdienſt.
11.30 Uhr: Reichsſendung aus Leipzig. Kankake zum

15. Sonntag nach Trinitaktis „Warum be
krübſt du dich, mein Herz“ von Johann

12.15 Uhr:

Sebaſtian Bach.
12.00 Uhr: Grenzlandruf. Kundgebung der ſchleſiſchen

Männerchöre.

Schlagball, Weitſprung) und den 100 Meter Lauf im

Einzelkampf beſtreitet.

Die am Sonntag anläßlich der Reichsjugendwett-
kämpfe in Merſeburg geplanten Maſſenvorführungen im
Turnen und in der Leichtathletik, Spielen und Tänzen
ſind wegen des Reitturniers verlegt worden auf
Sonntag, 18. September 15- 18 Uhr (99er Platz).

Der vergangene Sonntag brachte im Motorſport
drei große Bergrennen, den Großen Bergpreis von
Deutſchland in Freiburg, das Rieſengebirgsrennen und
das Teterower Bergrennen. Für den Motorſportler
iſt ein Vergleich der Ergebniſſe dieſer drei Rennen
beſonders intereſſant, und er ſollte daher nicht ver
ſäumen, dieſen an Hand der reich illuſtrierten Berichte,
wie ſie das ſoeben erſchienene Heft 36 von „Mokor
und Sport enthält, vorzunehmen. Nicht weniger
intereſſant iſt der Abſchluß des Europafluges, den
ebenfalls ein ausführlicher Bericht mit vielen Bildern
im gleichen Heft ſchildert. Ein weiterer Beitrag dieſer
wieder beſonders gut ausgeſtatteten Nummer des be
kannten Motorblattes befaßt ſich mit den neuen Vor
ſchriften über die Nummernſchilder an Kraftfahrzeugen,
wieder ein anderer nimmt Stellung zu dem Problem
der Stromlinienform von Kraftwagen

Das neue Heft von „Motor und Sport weiſt alſo
wieder ein außergewöhnlich reichhaltiges und be
währendes Programm auf, und der Motorſportler
ſollte nicht verſaumen, ſich dieſes Heft in der nächſten
Buchhandlung oder direkt beim VogelVerlag, Pößneck,
zum Preiſe von 50 Rpf. zu beſorgen.

(Tereinenaehriehten

Allgem. Turnverein. Zu den Vereinswett
kämpfen welche kommenden Sonntag auf

unſerem Platze ſtattfinden, findet die Kampf
richterſitzung 8.30 Uhr ſtatt. Die Wettkämpfe beginnen
um 9 Uhr. Alle Wettkämpfer müſſen pünktlich zur
Stelle ſein.M Bootshausweihe. Heute abend, 20 UhrV nonſahren an der Neumarktbrücke.

7867 Sonntag, 14 Uhr Bootshausweihe, abends
Tänzchen in Meuſchau.

Turnratsſitzungo 20 Uhr, im Vereinsheim.

Röſſen. Am Montag, dem 5. September
findet die erſte Turnſtunde bei Frl. Tunger
ſtatt. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten

Der Oberturnwart.

Dienstag, 6 9

Großstaffellauf Merseburg Halle
Turner Nordoſtthüringens ſtärker beteiligen, die des
Vorjahres weit übertreffen wird.

Folgende Uberſicht gibt über Beteiligung,Sieger und Zeiten der bisherigen Großſtaffeltauf

Merſeburg Halle Auskunft
Mannſch. Läufer Sieger

1924: 37 325 99 Merſeburg 39:06,3
1925: 65 1515 38:56,81926: 75 1725 VfL. Halle 96 38:54,0
1927: 79 1800 38:20,31928: 52 1170 37:22,91929 45 1060 7 37:47,11930: 35 800 36:57,81931: 39 825 Boe 37:37,0

13.00 Uhr: Siehe Leipzig: Miltagskonzerk.
14.00 Uhr: Aus Berlin. Elternſtunde: Die Kinderlüge.
Anſchließend Was iſt Geheimwiſſenſchaft?
14.55 Uhr: Arthur Silbergleit lieſt eigene Verſe.
15.05 Uhr.
15.30 Uhr:

Menſchen im Beruf Der Bademeiſter.
Aus Königsberg: Jugendbühne:
Luftikus“ oder „Der Anſager im Himmel.“
IJndianerſchickſal in Oſtaſien.
Aus Berlin Die Radwellkmeiſterſchaften in
Rom.
Orcheſterkonzerk.
Deutſches Lied des 18. Jahrhunderts.

18.55 Uhr Alfred Semerau lieſt aus eigenen Arbeiten
19.20 Uhr: Aus Berlin: Sport
Anſchließend „Reichsfronlſoldatenappell.
20.00 Uhr: Aus Breslau. Ehrenabend der Stadt

Breslau zum 70, Geburkstag von Gerhart
Haupkmann.

Nachrichten, Sport.
Aus Stuttgart: Unterhaltungskonzerk,

22.15 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22145 Uhr Fortſetzung des Antkerhalku skonzerks.
23.30 24.00 Uhr: Aus Berlin Tanzmuſik

16.20 Uhr:
16.50 Uhr:

17.15 Uhr
18.20 Uhr:

21.00 Uhr:
2110 ühr:

Montag, 5. September.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: Funkgymngſtik.
6.20— 8.15 Uhr Frühkonzerk.
9.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
9.50 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.00 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.10 Uhr Schulfunk: Deutſch und fremde Sprachen.
10.35- 10.50 Uhr: Welkbörſenbericht der Mirag.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr Mittagskonzerk.
13.00 Uhr: Nachrichtendienſt,

angabe.
13.15 Uhr: Tanz nach Tiſch.
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Erwerbsloſenberatung.
14.15 Uhr: „Die Geneſung“ von Carola Schiel.
14.30 Uhr: Kunſt und Filmberichte.
15.00- 15. 10 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Land

wirkſchaftsrates.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Schallplaktenkonzerk.
17.30- 17.35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.
1830 Uhr Weltliteratur in Lebensläufen: Ferdinand

v. Saar.
Rudolf Virchow zum 30. Todestag.
Zur Deutſchen Woche Halle 1932.
Hriginalkompoſilionen für Violine und
Harfe.

20.00 Uhr: „Acis und Galatheg.“
21.45 Uhr. Gottfried Kölwel lieſt eigene Proſa.
22.15 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Unterhaltungsmuſik.

18.50 Uhr:
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:

e

„Hans

Wetterdienſt und Zeit
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Von 810000 R. wurde zur Deckung des Verlust-

rer

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den September 1932. Nr. 207.

Das Ernteergebnis
der Provinz Sachen

Vielfach enttäuschte Hoffnung. Besonders Sommergerste mangelhaft.
Menn auch der Drusch naturgemäß noch längst

mieoht vollendet ist, so Kann man es heute doch
sohon als erwlesen ansehen, daß die Ernte hinter
den optimistischen Vorschätzungen des Juni leider
beträchtlieh zurückbleſben wird. Sehweres Lager
und teilweise Rostbefall haben doch wesent-
ehe Ausfälle gebracht. Gerade von dem
Händler wird vielfach über die geringe
e e des angelieferten Getreides Klage Se-
ührt.

Der Weizen hat infolge des Lagerns in der Aus-
bildung des Kornes gelitten, so daß Gewicht und
Beschatfenheit sehr unterschiedlich ist. Wer mit
17 bis 18 Zentner gerechnet bat, wird sehr oft mit
14 Zentner zufrieden und durch 15 Zentner beglückt
sein müssen.

Awueh Roggen bleibt im Ertrag oft 2 bis 3 Zentner

hinter er Schätzung zurück, zeigt einen groben
Progzentsatz mangelhäfter Körnerausbildung (Küm-
melköorw) und ziemlich viel AKuswuchs. Der Austall-
prozentsatz für Saatroggen ist vielerorts bis zu
40 Brozent zu bewerten.

Am wenigsten seheint das Ergebnis bei der
Sommergerste zu befriedigen. Die grobe Hitze
geragle Vor dem dann im Juni reichlich eintreten-
den Regen und die Getreidehalmwespe haben hier
wohl zum Teil ganz unerwartete Verluste gebracht.

Zu djesen enttäuschenden Ergebnissen selbst in
unsenert Provinz Kommen noch schwerere Ernte-
schäclen aus anderen Teilen des Reiches. So hat
starker Rostbefall z. B. in Schlesien, Preistaat
Sachsen und Süddeutschland grobe Ausfaälle be-
dingt, während eine völlige Mibernte weiten
Teilen Ostpreubens vorliegt.

Der Stfckstoffmarket im August
Beträchtlich gestiegener Auftragseingang bei Beginn des neuen Düngejahres.

Der Auftragseingang seit dem I. Juli 1932, dem
Beginn des neuen Düngéejahres, über
stieg denjenigen in der gleichen Zeit des Vorjahres
um ein beträehtliches. Die in der zweiten August-
hälfte eingetretene Belebung des Geschattes be-
rechtigt zu der Annahme, daß die zur Pörderung
der Herbstdüngung vom Reich in Gemeinsehaft mit
den Düngersyndikaten übernommene Ausfallgarantie
sich weiterhin günstig auf den Herbstabsatz aus-
wirkt

Das Preisverhältnis in den Monaten August-
September ſtellt sich wie folgt:

August Septbr.
1932 1932
RA. N.(ür 1 Kilogramm Stickstoft)

Sohwefelsaures Ammoniak 00,68 0,70

Ralkawmon 66 0,68

Ammonsulfatsalpeter (Leuna-Montan) 0,75 0,77
Kalkammoönsalpeter G. 0,79 0,80Kalkamfmonsalpeter DAVV. 079 (0,80
Kaliammonsalpeter 077 0,78arngtsfke h 0,83Falkstichstofe 667 0,69Kalksalpeter G. 6,92 0,92Natronsalpeter o 1,05(kür 100 Kilogramm Ware)

Nitrophoska G. 2284 22,34

Nitrophoska IG. II 20, 98 30, 98
Nitropheska e. 23,80 22 80Mitrophoska 16. V. 90

Die Preise verstehen sich für ungesackte Ware
(mit Ausnahme von Kalksalpeter IG.) bei Bezug in
ganzen Wagenladungen von mindestens 15 Tonnen
frachtfrei ſeder deutschen Risenbahbnstation,

e

Erhöhtes Jahres Kornbrennrecht
Rüclavirkend für 1931/32.

Im „Reichsanzeiger“ wird eine Bekannt-
machung veröffentlicht, die u. a. folgendes Pe-
stimmt: „Innerhalb des Jahbresbrennrechts wird mit
e Kraft für das Betriebsjahr 32a besondere Jahbresbrennrecht für die Herstellung
von Kornbranntwein auf 15 Hundertteile des regel-
mähßigen für die Verarbeitung von Korn geltenden
Brennrechts erhöht.“ Bisher war das Jahbres-
Kornbrennrecht mit 5 Hundertteilen des regel-
wäßigen für die Verarbeitung von Korn geltenden
Brennreohts festgesetet.

Aus der mittel deutschen Wirtschaft
Magdeburger Mühlenwerke AG. in Magdeburg

Wieder Dividende. Die Gesellschaft hat in dem am
30. September ablaufenden Geschäftsſahr 1931/32
wieder befriedigend gearbeitet. Die Divi-
dende wird sich voraussiehtlich im Rahmen des
Vorjahres (10 Prozent) halten.

Mitteldeutsche Flanschenfabrik AG. in Lebendort
Gaallreis). Der durch die Kapitalherabsetzung von
900 000 auf 90 000 RM. entstandene Buchgewinn,

Vortrages aus 1930 (360 840 RM.) und zur Deckung
des Bruttoverlustes von 19831 (872 160 RM.), sowie
mit 61 480 R. zu Abschreibungen auf Anlagen und
wit 100 145 R. zu BRückstellungen herangezogen
Der Umsatz sei erheblich zurüekgegangen. Die Be-
légschaft wurde ſtark vermindert. Der Drport
sei durch die hohen Zollschranken stark ge
dross elt worden. Im laufenden Geschäftsſahr
habe sich der Geschäftsgang weiter verschlechtert.

Stillegung der Ieeder Hütte. Die Useder Hütte
wird am 3. September stillgelegt, da alle Versuche,
den Betrieb zur Zeit aufrechtzuerhalten, erschöpfkt
sind. Von der Stillegung werden über 1000 Arbeit-
nehmer betroffen.

11. Deutscher Getreidehandelstag in Magdeburg
Anläßlich des 11. Deutschen Getreidehandelstages
in Magdeburg sprechen am 5. September abends im

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Bürgersaal des Altstädtisohen Rathauses in Magde-
burg Dr. Möritz, Ministerialdirektor im Reichsmini-
sterium für PVrnährung und Landwirtschatt, über
„Gegenwartsfragen der deutschen Getreidewirt-
s0haft“ und Professor Dr. Brandt, Direktor des In-
stitüts für landwirtwehafthüehe Marktforschung,
Berlin über „Getreidehandel und Tandwirtschaft“

t See

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäbr l Reichsmack) Obne Gewähbr

29 1. 9. J 2.9 1.9
Buenos 1 Peso 9.913 0.913 Jugosl, 100 D. 6.693 6.693
Japan 1 Jen 0.949 0.969 Kopenb. 100 K. 75.22 75.22
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc 13.31 13.34
Lond. 1 Pfd. St 14.59 14.59 Oslo 100 K. 73.13 73.13
Neuyork 1 Doll i 4.209 4.209 Baris 100 Fr. 16.491 16.49
Rio 1 Milr. 9.321 9.321 Schweiz 100 Frl. 81.53 61.55
Amsterd. 100 G. 169.63 69 63 Sotia 100 Tewa r 3.087 3.0857
Ath. 100 Drechm 2.697 2.747 Spann. 100 Pes, 33.687 33.87
Brüss. 100 Belg i 58.34 68. 34 Stockh. 100 Kr.] 74.92 74.92
Danz. 100 Guld. 82.92 32.07 Budapest 100 P.Hels. 100 t. M 6.274 6.264 Wien 100 Schilli 51.95 51195
laſſen 100 Dre so so

Berliner Börse vom 3. September.
Tendenz: Lebhafter und fest.

Die heutige Wochenschlußbörse ſtand im Zeichen
weiterer Publikumskäufe. Der Ordereingang War
Wesentlich gröber als an den Vertagen und be
sonders für einen Sonnabend sehr umfangreich. Er
gotzte sich aus zahlreichen Kleinen Kautfaufträgen
der Depositenkassenkundschaft und des Auslandes
zusammen Da diese Käufe in der Regel in bar ge-
tätigt werden, redet man in Banſckreisen mit dem
Rücktluß eines großen Teiles der gehamsterten
Gelder über den Weg der Börse in die Wirtschaft,
die, abgesehen von allem anderen, auch hierdurch
eine Belebung erfahren hatte. Aber auch inter-
national werden weiter gewaltige Snstrengungen zu
einer Ankurbelung gemacht. Die ersten Aus-
Wirkungen der Robstoffhausse zeigen sich bereits
auch in Deutschland in Preiserhöhungen der Textil-
und Küunstseideindustrien. Da außerdem der Stick-
stoffmarkt eine Belebung im August erfahren hat
und die Hoffnungen auf die Disköntsenkung inner-
halb der nächsten 14 Tage immer größer Wwerden,
da ferner innerpolitisch Ruhe herrscht, auch die
bereits gestern erwähnten Gerüchte von einer Ver-
tagung des Reichstags erhalten blieb, hatte auch die
Spekulation genügend Grund, Neuengagements ein-
zügehen. Die Märkte lagen daher ziemlich einheit-
lich fest. Spezialwerte, wie Kunstseideaktien, Dort-
muncdler Union, Wasserwerke Gelsenkirchen, Auto-
werte, Deutsch Telephon und Kabel, Lahmeyer,
HEVW., Siemens und Westeregeln, Waren bis zu
3 Prozent gebessert, die Montanpapiere ebenfalls bei
lebhafterem Geschäft bis zu 2 Prozent. Gröberes
Interesse war aber auch für Gasaktien festzustellen,
die gleichfalls bis zu 2 Prozent gewannen. Bremer
Wollkämmerei erschienen mit Plus-Plus-Zeichen.
Auch für Ohemische Heyden- Konnte zunächst Keine
andere Notierung zustande Kommen. NMindestens
ebenso groß wie für Aktienwwerte war aber auch das
Interesse für den festverzinslichen Markt. Reichs-
schuldbuchkorderungen zogen bis zu 1 Prozent an,
Deutsche Anleihen lagen haussierend, die Neubesitz-
anleihe anfangs Plus-Plus, später 40 Pf. höber, In-
dustrieobligationen gewannden 1 bis 2 Prozent, auch
Begichebahnorzegeabtien seteten ihre Auntarts-

n u

Stiliegung er Iseder Mitte

Blick auf aie Werkanlagen der IIseder Hütte Provinz Hannover), die noch zuletzt 1000 Arbeiter
beschaäftigte und jetzt stillgelegt werden muhte.

Kurszettel

bewegung. um Prözent fort. Landschaften und
Hypothekenpfandbriefe lagen bis 2 Prozent, Stadt-
anleihen bis 4 Prozent fester. Im Verlaufe nahm die
Umbatztätigkeit eher noch an Lebhaftigkeit zu.
Spezialwerte, unter Führung von Kali- und Kunst-
seideaktien, gewannen erneut bis zu 3 Prozent, Kali
Aschersleben waren sogar 42 Prozent über Anfaäng.
Sonst zeichneten sich noch Deutsch Erdöl, Char-
lottenburg Wasser, Deutsch Linoleum, Farben, AEG.,“
Siemens usw. durch Festigkeit aus. Am Ausland
rentenmarkt zeigte sich wieder Interesse für unga-
risches Geld. Am Berliner Geldmarkt waren heute
Keine Veränderungen festzustellen. Ringe neue Er-
leichterung trat wohl im Zusammenhang mit den
notwendigen Lombardrückzahblungen bei der Reichs-
bank nicht ein. Der Satz für Tagesgeld blieb
mit 524 Prozent unverändert. Wechselmaterial
stand im Markte weiter nur in geringem Umfange
zur Verfügung, während die Nachfrage im Zu-
nehmen Pegriffen ist.

Berliner Produktenbericht vom 2. September.
Wie immer nach scharfen Preissteigerungen,

machte sich auf die Befestigung, die im gestrigen
Nachmittags- und im heutigen Vormittagsverkehr
im Zusammenbang mit der Ankündigung einer neuen
Stützungsaktion der Reichsregierung eingetreten
war, zu Börsenbeginn eine Beruhigung geltend, die
in der Hauptsache auf die Zurückhaltung der Käufer
zurückzuführen war. Das Inlandangebot hat sich
Kaum verstärkt, und die Forderungen waren hoch
gehalten. Während gestern nachmittag im allge-
meinen noch 2 bis 3 Mark höhere Preise als an der
Börse bewilligt worden waren, lagen die Notie-
rungen im handelsrechtlichen Liefe-
rungsgesehäft heute nur noch 1 bis 124 Nark
über gestrigem Börsenschluß. Anregungen vom Ex-
port lagen Kaum vor, und auch der Mehblabsatz hat
sich nicht nennenswert belebt, so daß am Prompt-
markte für Weizen und Roggen bei mäßigen Um-
sätzen, die durch Ausmah des Angebotes bedingt
Waren, nur 1 Mark höhere Preise als gestern bezahlt
wurden. Bemerkenswert fest lagen Weizen- und be-
sonders Roggenexportscheine. Weizen- und Roggen-
mehle hatten nur zu unveränderten Preisen laufen-
des Bedarfsgeschäft, während erhöhte Borderungen
schwer durchzuholen waren. Hafer lag bei zurüek-
haltendem Angebot gleichfalls gut behbauptet,
Gerste wurde in Brauqualitäten weiter gefragt.

Berliner Produſctenbörse.

(Fär 100 ke) 29 ar 100 e 29
Weizen, märk. 206-210 Kl. Speiseerbsen S
Roggen, märk. 160 162 Futtererbsen 14.00-17. 00
Rauhgerste 175—165 Pelusohken
Industrie- and Ackerbohnen

Futtergerste 162169 Wicken 17.00-20. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen
Hafer märk. 136 141 Gelbe Lupinen SMais lok. Berl S Serradelia, alte eFür 100 Eg) Serradellao n Rapskuehenoggenmeb 21.80 24.10 Leinkuchen 10. 30-10. 50We e nete 9.70--10.20 PTrockenschnitz. h
Roggenkleie 8.25—8.75 Soſa-Schrot o. 90
Raps, 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 k KartotfelflockenViktoriaerbsen 21.00 24.00 Rüben 5

Hallische Produktenbörse vom 3. September.
(Mitgeteili von der Firms Friedrich Lehmann. Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 Kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg h 209--212 Viktoriaerbsen 16. 9-20. 00
Roggen (70 kg hl) 163--166 BFuttererbsen 1213
Braugerste 195-200 RapsWinkergerste 158-165 Weizenkleie
EFuttergerste 155-160 (mittelgrob) 9.75-10. 25
Hafer 143--146 Roggenkleie 9.00-9. 50Mais MalzkeimeTrockensohnitze] 8.50-9. 00

Tendenz Weizen und Gerste etwas fester,
alles andere unverändert ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. September.
Auftrieb: 2656 Rinder (darunter 733 Ochsen,

730 Bullen, 1193 Kühe u. Färsen), do. zum Schlacht-
hof direkt 141; 1266 Kälber, 6830 Sohafe, do. zum
Schlachthof direkt 291, 9156 Schweine, do. zum
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 684.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 34--35 Köhe 2024 Scohate 3338do. 2 3133 do. 3 18--20 do. 3 25-286do. 3 26—30 0. 11--17 do. 4 30-32do. 4 23-25 Färsen 1 33 do. 5 18-28do. s do. 2 29-31 Schweine 11do 6 Kälber do. 2 44-45Bullen t 30--32 o. 245--53 do. 3 43--44do. 2 28-30 do. 3 3748 do. 4 4942do. 32627 do. 4 22-33 do. 5 37-39do. 4 22-25 do. 5 do.Kühbe 1 25-27Schafe 1 36-37 do. T 40-41

Marktverlauf; Rinder ruhig, Kälber mwittel-
mäßig, gute Knapp, Schafe und Schweine ziemlich
glatt.
S

29 1.9. u 2 u. eB e p In n S p 8 p. S S e 7 nene I. G. Farbenindustr, 99.50 655. 25 Freiverkehr, Kabel Rheydt leß g. Ast. r. EFröbeln Zucker 68. 659. Hochfrequenz 68. 69.3 s temher Berliner Börse R. 21 67.50 Glaug, Zucker 75. 75. de en le d Metall 75.
i til 55.50 656.50 Burbach Kaliw 2575 23150 aVom Je Se vom Vortage Verkehbrswerte ne r 2 urbach Kaliw,all. Maschinen Wintershall 79. 76.0(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Mersebüurg.) (Alitgetetit gon der Commers und flaiberet. -Biaoiebg. 2725) ildebtend Mähten 28 9

Privathank Merseburg Halle-Hettstedt 2 16. Eirsch- Kupfer 10.75 10.75Prste Kassakurse. Hamburger Hochb, 49.75] 50.25 FHoesehb- Stahlwerke 30.90 35.25
S Me n. e e e e Leipziger Börse vom 2. September9. 9, 9. 9. 9. 9. ordd. oyd, se Bergbau 95.,Ilse Genub 94.i 4 ü See Draktbericht der C ivat iliHamb. Palkett. 16.87 16.62 Ilse Bergbau T e Deutsche Anleiben, a Bankaktien 23.25 23.25 u e a g. 78 e e e e et Filele MeereNordd. Toyd 17.12 16.75 do. Genub Dich Anl Ausl,- ierer So 53.60 eonkerat Braun S 2,9. 1. 9. 2 8.Commerz-Bank eonhardt Braunk,Adea Kaliwerke Asehersl. 110.50 l e e Hedi Bau 75 Teopold Grube 32.Berl. Handelsgesell Klöcknerwerlce T ösungs-Anl. Hall. Bankverein 32. 32. Mansfelder Bergbauſ 23.751 21
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Mitteldentſce Peueſte Nachrichten. Merſeburger e dent

sfeigen die Spareinlagen-
S krot ſrisenzeif-

Mosi32

u 32
2 68

J. Aprils2

2

ſfebrs2 2,0
s

Man 37 I

Annahmestelle:
Hersehurg, fredrichstrabe 32, I
Verlangen Sie sofort kostenlos Prospekt und Auskunft
Sparer-Schutzkasse Leipzig e. G. m. b. H., Leipzig G Windmühlenstraße 99,

2, 3

Werksichere Anlage

l iBefeiliqung an Sachwertem

Von

Mſſonen

net jeden Montag

Sonnabend, den 3. September 1932. Nr. 207.

1416 Uhr

Handels-Hochschule
Königsberg i. Pr.

Semesterbeginn 1. November 1932.
Vorlesungsverzeichnis und Prüfungs-
ordnungen Kostenlos. Gebühren-
nachlaßß für Deutscheaus den Gebieten
westlich des polnischen Korridors.

Wfolvntllattern

Ziehung 10. 15. September
45336 Cewiane u. 2 Prämien i. Gesamtwerte von

150
a

Höchstgew.

1Dopnöllos

Höchstgew.

a. 1Binzollos

Hauptgewinne

S mal je

perpent Fischer
gepr. Optlkenmelsten

m Merseburg, Markt 20 n

Facn Teilzahlung Auf Teilzahlung
D mal je

S mal je

An DIEE
a Tanzabend
mit der neuen Tanzsportkapelle.

Humor! Stimmung

Rol and.
Täglich: r Stimmungs Kapelle
Stimmungsduett Oſſi diitter Mia Regard

Sonntag nachmittag ab 16 Uhr.

ütdenhan
Heute Sonnabend

Tann I. Kein Saal

mit Fidelio

II Abt Nun
nach Laglfelck (feengrotten)

u. Burg Iauengteln Ober
anken)

am Sonntag, d. 11. September 1932
Abfahrt ab Tivoli 680,
Fahrpr. 7.50 je Per on.
Verkehrsbüro Merſebg.,

Rückkehr g. 21 Uhr.Fahn arten im
l. Sitten 8, T. 3230

Ktäctische Eisen-Noorhad

Bacl Schmieceherg Bezirk Halle)

Gr. 90)190
nur 5 Mk. Anzahl. Wochenrate 1 Mk.
Ftahile Stahltedermatratze un

Gesamtprels
Tanzschule P. Hoffmann

S mal je
Fämtl. Cewinne auf Wunsoh har

hilft bestens seit über 50 Jahren bei Rheuma, Gicht, jgchigs,
Frauenleiden usw. Waldreicher Euftkurort, Wochenendeiel

Kurzeit vom 2. Mai bis November 1932. Magistrat Badeverwaltung.

n er StahlwarenSpezialgeſchäft
Schleiferei für Raſiermeſſer

Meſſer und Scheren

aller Art

u haun
Kleine

Ritterſtr. 14
O Helgrube 17

Veberreugen Sie sich
Wie ersfaunſieh billig
das gute Edelweibrad

ist. Kataſog gratis und
M franko Vonrohe Decker, Deufsch-Wartenberg

Sinn

4

Geſchäftsmann inſeriere!

be DVonpellove e
Porto und Liste 35 Pfg. extra

ſcſſcſcinie II
m. S Dopnellosen i
a. verschied. Taus

mit 5 Losen

in allen durch Plakata benntiehen Verkaufsstellen

teil. Drellmutratze hur 40 Mark

Höhelhaus N. Fuchs
Halle S., Gr. Ulrichstr. 58, I. II. III. Etg.

Im Hause der Nordseefischhalle.via
Mflaumen preis in Poſten und

e LadungenRich. Schumann, Obſtverſand

a. Verschied. Taus.

und durch
BankH. C. Kröger A. G. en

Berlin Ws, Friedrichastr. 192-193
Fernspr. Al Jäger 22551 Posſooheck Berlin 210

z und reife kauft
geg. Kaſſe zum Tages

Zu haben Merseburg,
Zigarrenhaus Weißenf. Str. 18

vormals C. Ebeling, Schmale Straße 19
Zurückgekehrt von der Hoch
und Fachſchule der G. D.
Saiſon 1932/33, beginnt
ein neuer Anſängerkurſus

am Mittwoch, d. 7. Septbr., im
Strandſchlößchen. Der Lehr
gang umfaßt die Neuſchövfungen

Damen 20 Uhr, Herren
harleſtep nnd TapTrot

21 Uhr.
Weit. Anmeld. Schmale Straße 19
od. vor Beginn im Ubungslokal.
Tanzaufführungen. Steptanz.

Einzelünterricht m un
m Merſeburg, Lauchſtädter Straße 21, Tel. 2538

Beachten Sije am Sonntag unsere sehenswerte

hKleinwohnngen in Merſeburg m Regtarrant un laß2e3i.-Wohng.MolInau- en
Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A.-G. Halle (S).

Gleis-, Fuhrwerks-, Lagerhaus- u. Viehwaagen.
Umbauten. Reparaturen
Vorrichtung zu Neueichungen,.

ingenleurbüro Merseburg H. RechFriedrichstr. 12 Telefon 2230

für

Haughrancd und Industrie

Braunkohlenstaub Rohbraunkohle
Grucdekoks Steinkohlen Anthracit und
Eiformbriketts westfälischer u. nieder-
schlesischer Hüttenkoks Gaskoks

Brennholz en her mgelt 4 Bauctoffe
Im Großen Frei Haus Ab Lager Im Kleinen

Hichel-Brihett-Verhaufsctelle m.
Merseburg Telephon 2598
Kontor: Nulandtstraße (am Güterbahnhof)

Zweigannahme: Gotthardtstraße 32

Bei der am 1. 10. in n Siauidanon gehenden Heimatmuſeum
Allgem. Automobil-Versich.-I.- h.

verſicherte Kraftfahrzeugbeſitzer wollen ihre
Adreſſe unter 499 an die Geſch. d. Bl. mitteilen.

Seſer,

Kloſter 9.
Geöffnet;Zunge von 1I1 bis 3

*1 Uhr, außerdem
jeden T. Sonntag im
Monat nachmiktags

4 bis 6 Uhr.

(ehemaliger Exerziezu bil 58
Renten
Schkeuditz

ierplatz)

eiſqh r en vermietet die
ellſchaft Merſehurg e. G.m.b.H.lege Modelwitz t

durch W. Meyer, Merſeburg, Naumb. Str. 205

mit Küche u. evtl. Bad,
mögl. Schloßn., geſ. Off.

m. Pr. u. 508 a. d. Gſt.

In gutem mine
Aſep. Zimmer

leer od. möbl., zu ver
mieten Nähe Schloß).

Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Neubau-
Wohnung

(2Fam. Haus), zwei
Zimmer, Wohnkamm.,
n Zubehör, Gero
ſtraße, zu vermieten.
Merſeb, üngeſen war
Rathaus, Zimmer 46

Köyſchen
Ktüuhe Kamm u.hüche

m. Keller 15. 9. od.
1. 10. zu vermieten.
Kötzſchen, Naumb. Str.
46 Nähe Exerzierpl.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben

a vermietet an
erksfremde

Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.

—5 Uhr nachmittags.
Fernſprecher 2842.

Weißenfelſer Straße 49
iſt eine

eine helle Dwmer 2-3-Znm.-Vohng.
m. Kochgel. ſof. zu verm. od. 2—-3 Zimm. i Zentr.
Anfr. u. 505 a. d. Gſt. zu mieten geſucht. Ang.

m. Preis u. 496 a. d. Gſt.
c J 1 1 1 1412

und Subehs von ruh.
Mieter z. 1. 10. od. ſp.
geſucht. Angeb. unt.
514 a. d. Geſchſt. d. Bl.

26tnben, Küche

Marag-Heizung
Die ideale Heizung für Etagen-,
Land- und Geschäftshäuser usw.

Ingenieurbesueh und Prospekte Kostenlos.

Karl Schmicdt, FJeutralhelrungen

Merseburg, Teichstraße 656 el. 2868.

8
S
S

S

O
O

49
O
O

O
O
O
S

O

Bring en Sie
uns schon jetzt lhre

erhstgarderohbe
zum

Chemisch
und wenn nötig zum

h

II tägl. Konzert
der Wiener Stimmungskapelle

Reichhalt. Auswahl an Speisen u. Getränken
Sonntag abend Manöver- Ball

S e n
e

Mächte Sonler-

Autohus-

S Fahrten
Sonntag, den 11. September, 6,30 Uhr

Merseburg-Saalfelcdd-
Blankenburg-Schwarzburg

Fahrpreis 5.50 RM.Beginn und Ende e
Fahrkartenverkauf im
kehrsbüro Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 8, Tel. 3230

leeres Zimmer
für Büro ſof. geſ.
m. Pr. u. 512 a.

on ſucht z. 1. 10.

Reinigen u. Färhen

en

Kunsfstopfen und Plissieren
66 neue Farbmuster liegen in unseren Läden aus

Vereinigte

an die Geſchſt. d. Bl.

3 4-3i. W

kauft bei unſeren Jnſerenten!

K Ce e
Reformhetten
Ganz besonders herabgesetzte Preise
Sifcherschrank. Eiche. nur 29.50

v TBitterfeld. Merseburg, Domstr. 7

Zu erfr.
Weißen

Wohnung
s zu vermieten und

ſofort oder ſpäter
zu beziehen.
Merſeburg
Afelſer Sträße 34.

Färbereien u. Wäschereien

Angeſt ſucht preisw.

möbl. Zimmer
I Preisoff. u 502 an
die Geſchſt. dBl.

Läden in Mersepurg:
Markt 15, Fernruf 2787 Burgstr. 20, Fernruf 3097

werden Ende Oktober
d. J. pachtfrei.

Neu-Rössen: Annahme Kaufhaus C. Aug. Fischen.

Junger Mann ſucht
leeres Zimmer

zu mieten. Angeb. unt.
I 503 an die Gſt. d. Bl.

Bad Dürrenberg Annahme Schneſdermeisten Gustav Mast.
Bad Dürrenberg Annahme Frau Minna Blämentritt, Kunz- und
Mücheln Annahme Hans Wiegand, Mode- und Manufakturweren.

Weiß waren.

Grobe, helle NNheits-

ſich melden

Laden

Zu erfragen Weißen
felſer Straße 34

Kinderwagen

nhof Merſeburloydreiſe und V Se

d

253- Wohn.
m. Pr-

an die Geſchſt. d

Junger Beamter
zum 1. 10. oder 1. 11.

Jl Möbng.
in ruh. Lage. Angeb.
mit Preis unter 5977

Jg. Verw.Beamter inLebensſtelung ſucht

ohnung
m. Zubeh., in gt. Lage,
zum 1.16. oder ſpäter.
Angeb. u. 513 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

lpd lagerräume

Reflektanten wollen

Oelgrube 9, 1 Tr.

Weißenfelſer
Straße 49 a

zu vermieten und
ſofort zu beziehen

kellplan, 330 m
i. Süd. gel., b. zu verk.
evtl. Teilz. Angeb. u.
509 a. d. Geſchſt. d. Bl.

bud gn karte
bev. Lage Merſeb., als
Bauſtelle (Sandunterl,
anliegerbeitrfr.) z. verb.

Anfr. u. 507 a. d. Gſt.

Mehr Licht
4-5 mal hellere Tiſch
beleuchtg., od. Strom
erſparnis. Paßt auffede
Glühlampe. Weiſe ähn

liches, e zurück. 0.90, 1.35, 1.80.Sichtbar i. Schaufenſter

F. Mensdorf
Kl. Ritterſtraße 9

Claverei Shwidl

m Send 34
empfiehlt sich zu

Reparaturen

er Fenster

bei billigster
Preisberechnung

Unterricht in

Französisch
(auch als Nachhilfe
unterricht) erteilt Dame
welche längere Zeit in
Frankreich war. An
gebote unter 501 an die

F zu verk. Geroſtr. 21, J Geſchäftsſtelle d. Bl
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Bilder
er Woche

X

Regts und unten:

Hauptübung

der Freiw. Feuerwehr Merſeburg

an der Mittelſchule am Schulplatz

Der Aufzug der Glocken

Rechts: Der Transport der Glocken über den Friedhof.

phot. Arndt

x

Einzug
neuer Glocken

in Krumpa

Jm Rettungsſchlauch
werden die Schulkinder aus den oberſten Klaſſenräumen

üngefährdet aus dem Gebäude gerettet.

Die kleinere der beiden Glocken in der Turmöffnung.



nen

ardtnal Dr. Michgel
Faulhaber

der Münchener Erzbiſchof,
beging ſein 60jähr. Jubi
käum als Prieſter der

katholiſchen Kirche

ZecheSFilmkünſtler“
NintintinDer deutſche Schäferhund,

Der durch feine Gewandt
heit und Ausdrückskraft

der gern geſehene Star
ſo. vieler amerikaniſcher
Filme würde, iſt, 14jährig.

in Hollywood geſtorben.

Nürnbergs große Guſtav AdolfFeier.
Die abendliche Feier an dem feſtlich beleuchteten Nürnberger Hauptmarkt.

Nürnberg, die gltehrwürdige Fran enſtadt, gedachte jetzt der Zeit, in der vor 300 Jahren der
Schwedenkönig Guſtav Adolf ürnberg vor einem ähnlichen Schickſal wie Magdeburg bewahrt

Zahlreiche Vertreter Schwedens waren zur Feier erſchienen

Zum Eſſener Katholikentag
ruft dieſes eindrucksvolle Plakat auf. Symboliſch iſt
dargeſtellt, wie der chriſtliche Gedanke auch in der

Großſtaädt triumphiert.

Links:
Die große Rede des Reichskanzlers

in Münſter.
Reichskanzler von Papen hielt in der Stadhhalle
von Münſter vor dem Weſtfäliſchen Bauernverein eine
vielbeachtete Rede, in der er die Grundzüge des Wirt

ſchaftsprogramms der Reichsregierung darlegte

e



Ein Film vom Heldenk
Die Deutſche Tennismeiſterin

ampf des Schillſchen Freikorps. Hilde Krahwinkel
Die Schillſchen Offiziere im Gefängnis von Weſel, wo ſie auf Befehl Napoleons mit ihrem Verlobten, dem däniſchen Spitzen
nach dem trägiſchen Ende ihres verzweifelte

Körſen 1809 hingerichtet wurden.

Frau
Lotte Orthbrandt

ſtellte mit dem Segelflug
zeug Falke“ in Roſſitten
mit 5 Stunden 6 Minuten
einen deutſchen Dauetflug

rekord fur Fräuen auf
re

Unlen-
Ruth Litzig (Herne)
ſchwamm 74 Stunden hin
tereinander u. ſtellte damit
einen neuen DauerWelt

rekord auf.

t

Unlken rechks:
Der Slkeger des
Europafluges,

der Pole Zwirko,
für deſſen Sieg

lediglich das Ab
ſchneiden bei der

techniſchen Wett
bewerben ent
ſcheidend war.

Bilder vom Europaflug.
Links- Techniſche Prüfung

Eine italieniſche Breda Maſchine ſtartet
in einem Winkel von 45 Grad Die
Aufgabe war bei dieſer Prüfung ein
Hindernisſeil in 8 m Höhe zu über

fliegen.
Rechts Ein Ehrenpreis für den beſten

deutſchen
ein vom Aeroklüb geſtiftetes Tiſchchen
mit eingelegter Porzellanplatte, die die
Karte Europas mit der eingezeichneten

Flugſtrecke zeigt.

Flieger,

n Kampfes gegen die Tyrannen des ſpieler Swen Sperling. „Hilde wird dür
die Heirat Dänin werden e

Siedler der katholiſchen Kolonie Neue Heimat

in Zipernick bei Berline e haben aus eigenen Mitteln und aus eigener Kraft eine Notkirche
gebaut die 190 Perſonen faſſen kann. Zwei Sprüche würden damiterfüllt. „Ehre dem Höchſten!“, und „Selbſt iſt der Mann



eI Gnger

r Unten e S eans SFranck, Profeſſor
der wer Phyſik inttingen,
der 1925 mit dem Nobelpreis ausge
zeichnet wurde, feierte ſeinen 50. Ge
burtstag. Franck entdeckte u. a. den
Zuſammenhang zwiſchen Kathoden

ſtrahlen und Sovektrallinien.

Hier wird die Mittel
europa Konferenz tagen.
Streſa (im Vordergrund), der
herrlich gelegene Villenort am

Lago Maggiore.

Links: eDer „naſſe“
Präſidentſchaftskandidat.
Gouverneur Franklen D. Rooſe
velt, der demokratiſche amerika
niſche Kandidat, beim Waſſerball
ſpiel in dem Teich ſeines Wohn
ſitzes in Hyde Park bei Neuyork.

et
u t

Der Amerikaner

EIES

Bewegung
Walter W. Waters, Führer der

Veteranenbewegung, gründete eine neue Partei, die
ſehr ähnliche Ziele verfolgt wie ſie in Deutſchland die

Nationalſozialiſtiſche Partei hat. Die Khaki Uniform
ähnelt ebenfalls unſeren Hitler Partei Uniformen

aller Welt

Dem Veteranenmarſch zur faſchiſtiſchen

Skizze des nördlichen Teiles des
Teil in phantaſtiſchen Dimenſionen

um auch Deutſchland zur

So wird die C hikagoer Weltausſtellung 1933 ausſehen.
Ausſtellungsgeländes mit den rieſigen Ausſtellungsanlagen, die zum
gehalten ſind. Zur Zeit weilt Chikagos Oberbürgermeiſter in Berlin,

Teilnahme an dieſer Ausſtellung einzuladen, die viele Weltſenſationen
enthalten wird.



Iissenschaft
umd Jeckhniß

Links:
Die Großſtadt ſoll geruchlos werden.
Ein intereſſanter Verſuch von der JG. Farben
mit der „Gasmaske“ für Automobile. Ein Gas
filter wird an das Auspuffrohr geſchraubt, zwei
lange Gummiſchläuche führen vom Kühler in die
beiden Glasglocken. unter denen ſich eine Maus
und ein Kanarienvogel befinden. Die Auspuff
gaſe dringen nun zu den Tieren, die ſich dadurch
nicht im geringſten ſtören laſſen, da die Gaſe ge

reinigt und unſchädlich gemacht worden ſind.

Kechts:
Senſationelle Erfindung gegen Gas

vergiftung.
Dieſer vom Münchener Konſtruktionsbüro Kieſel
herausgebrachte Gasſicherheitsautomat ſperrt ſelb
ſtändig die Zuführung ab, wenn das Gas beim

Austritt nicht verbrannt wird.

e

Rechks
Nangierlokomotive
mit Akkumulator

Tender.
Auf einer in Jndien ge
gelegenen, elektrifigierten
Vorortbahn werden an die
Oberleitungs Lokomotiven
Tender angehängt, die mit
Batterien verſehen ſind und
die den Lokomotiven auf
Gleiſen, die nicht mit Ober
leitung verſehen ſind, den
Fahrſtrom liefern. Man

Dr. Krauſe, München, ſpart damit nicht nur
dem bekannten Phyſiker, ge ſondern erzielt auch eine
lang es nach jahrelangen Ver beſſere Uberſichtlichkeit.

ſuchen, einen ſilberartigen
Stoff, das ſogen. Katadyn-
Silber, herzuſtellen, das das

Waſſer keimfrei macht.

Deutſchen Forſchern gelang die Jertrümmerung des Blei Atoms.
Die Hochſpannungs-Apparataur, mit der die die beiden Atomforſcher Dr. Lange (links)

u aAtomZertrümmerung durchgeführt wurde. Dr. Braſch.
Die Apparatur kann eine Spannung von 2,5 Millionen Volt erzeugen. Mit ihr konnten zehn

Millionen Atome auf einmal zertrümmert werden.

Unken:

Drahtloſer Feuerwehralarm.
Polizeihauptmann a. D. Dr. Riſtow mit ſeinem

Fernmeldeapparat, der nur auf beſtimmte
von der Feuerwehr ausgeſandte Rufzeichen
reagiert. Der Funkwecker, der geringe Be
triebskoſten mit großer Betriebsſicherheit ver
einigt, kann die Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehren der Landgemeinden ſehr raſch

zuſammenrufen.
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Aceimaut

Vom Kinderfeſt
in der Gemeinde

Kötzſchen.

Bild aus dem FTeſtzug,

der durch das Dorf führte

Hoffnungsvoller Nachwuchs!
Der 16 jähr. Weidlich (Stabila Naäumburg), erzielte bei
den Nordoſtthüringer Gaumeiſterſchaften (DT.) in Merſe
burg u. a. folgende Leiſtungen Hochſprung 1,72 m, Kugel
ſtoßen 12,30 w, Weitſprung 6,28 m, 100 m 12,2 Sek.

Vor 14 000 Zuſchauern fand in Weißenfels der HandballLänderkampf

Deutſchland-Sſterreich
ſtakt, den unſere Verkrekung mit 15:11 (10 3) gewinnen konnte.

Oben: Blick auf das voll beſetzte, ſchöne Weißenfelſer Stadion,
der Stätte dieſes feſſelnden Länderſpieles.

Moment aus dem Kampf
Ein Strafwurf der Hſterreicher führt zum Erfolg.
Links im Vordergrund (weiße Kleidung) der prächtige

deutſche Mittelläufer Froböſe, Weißenfels.

Links:

Von der Straßenbahn zertrümmerter

Kraftwagen
Auf der vielbefahrenen Landſtraße Merſeburg Halle
fuhr ein Perſonenkraftwagen, obwohl die Straße frei
war, gegen einen Motorwagen der Mübäg. Das Auto

wurde zertrümmert. die Jnſaſſen ſchwer verletzt.



Naucſidenkliches und Ieiteres
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Nätsel

der Woche
Kreuzworträtſel.

Die Wörter bedeuten von oben nach
unten: 1 aſiatiſcher Arbeiter 2 römiſcher
Waldgott, 4 Erweis für Hilfe, 5 Raub
tier, 6 Heilpflanze, 7 Gleichwort für
ſchnell, 9 Einkommen 11 Handlung,
12 Gedicht, 16 Allſchöpfer, 18 Stock,
19 Ruheplatz, 21 Tonſtufe.

Von links nach rechts: 3 Land in
Afrika, 5 Baumfrucht, 8 Fluß in
Bayern, 10 Philoſoph, 12 Gegenſatz
von unten, 13 Singvogel, 14 germaniſche
Gottheit, 15 Zahl, 17 Angehöriger
eines öſtlichen Nachbarvolkes, 18 Not

„ruf der Schiffe auf See, 20 Roh
gemüſe, 22 Milchgefäß.

Kreuzworträtſel.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts:
ruſſiſcher Strom, 3 geſpenſtiſches Weſen,

„5 Auerochs, 6* Himmelsrichtung, 8 Ruhezeit,
Pauſe, 9 Holzblasinſtrument, 10 Biene,
14 Schauſpieler, 12 Satzzeichen auf Tele
grammen, 14 Strom in Oſt-Sibirien, 17 Raub
tier. 18—Nebenfluß der Donau, 19 Feldmaß,
20 Kielwaſſer, 24 Konjunktion, 22 Leuchtſtoff,
23 engl. Bier.

Von oben nach unten: Mliterariſcher Be
rater am Theater, 2 diplomatiſches Schreiben,
3 kleinſtes Teilchen, 4 Spazierweg, 5 Schwei
zer Kanton, 7 Getränk, 12 Stadt in Belgien,
13 amtlicher Perſonenausweis, 14 Bereini
gung, Bund, 45 Tonſtufe, 16 Papagei-

Silbenrätſel.
Aus den Silben

a al an an ar bei bergchi dau en en ge ge 90i in len li lin lo mamam me mi min mis momuk nach ne ne ne neni nin pa. pe phrak rarap re ſe ſtinkt ka ka keker ker ki kra vi vue wit
ſind 19 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, eine Bauernregel für September er
geben (ch ein Buchſtabe). Die Wörter be
deuten: 1. Aſſyriſche Königin, 2. oſtpreußiſcher
Fluß, 3. Werktätiger, 4. Stadt auf Sißzilien,
5. Jahrbuch, 6. ausgeſtorbener Dickhäuter,
7. Frucht, 8. Strom im weſtlichen Aſien,

9. Fiebermittel, 10. Tragödie von Sophokles,
11. deutſcher Dichter 12. Stadt am Bodenſee,
13. Triebgefühl für das Richtige, 14. Wand-
bekleidung, 15. Hahnenfußgewächs, 16. Natur
erſcheinung, 17. lebenswichtiger Zuſatznähr
ſtoff, 18. größter Strom Vorderaſiens,
19. BühnenAusſtattüngsſtück.

e

Auflöſungen aus Nr. 35.

Ziffernrätſel.
1 Vers, 2 Unze, 3 Serie, 4 Weſten, 5 Ge

richt, 6 Duft, 7 Linnen, 8 Uhu, 9 Sinai,
10 Zola.

Der Spruch lautet: Es iſt leichter, ein Dorf
zu vertun, als ein Haus zu gewinnen.

Röſſelfprung.
Ausgang.

Jmmer enger, leiſe, leiſe,
ziehen ſich die Lebenskreiſe,
ſchwindet hin, was prahlt und prunkt,
ſchwindet Hoffen, Haſſen, Lieben
und iſt nichts in Sicht geblieben
äls der letzte dunkle Punkt.

Dheodor Fontane.
Magiſches Quadraträtſel

J
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Silbenrätſel.
1. Diſtel, 2. Appenzell, 3. Sonnenblume,

4. Walzer, 5. Anktäus, 6. Natal, 7. Donau,
8. Eukalyptus, 9. Rembrandt, 10. Nagold,
11. Jhna, 12. Sixtus, 13. Tuürgenjew, 14. Dio
tima, 15. Erdbeben, 16. Sonnenbrand,
17. Milbe, 18. Ungar, 19. Eton.

Das Lied lautet: Das Wandern iſt des
Müllers Luſt, das Wandern.

Nichtige Löſungen
ſandten ein: Jda Lutze, Charlotte Meyer und
Linda Wittig. Nr. 34: Marie Hofſommer
und Kurt Zöllner.

AAumorvomgage

Reingefallen.

„Sind Sie die Dame, die einen Lichtſtrahl
in ihr ödes Daſein braucht?“

„Gewiß, mein Herr
„Na ſchön, ich bin nämlich Vertreter der

Elektrizitätsgeſellſchaft!“

Das Früchkchen. „Willſt du nicht aufſtehen,
Paul, und der Dame Platz machen?“ „Ach,
Vater, ſei doch nicht immer ſo galant auf
meine Koſten!“ e

Ohne Deckung. „Als ich ihm einen Scheck
anbot, warf er mit dem Briefbeſchwerer nach
mir!“ „Wieſo? War denn keine Deckung
vorhanden?“ „Doch ich bin hinter den
Ofen geſprungen!“ (GHerold.)

Die Eltern. „Jch höre, daß Sie Leipzig ver
laſſen und nach Hamburg überſiedeln wollen?“

„Ja, dann ſind wir doch unſerem Sohn in
Amerika etwas näher!“ (Söndagsniſſe.)

Korreſpondenz. „Nun, was ſpielt ihr
denn?“ fragt Tante Spilleboom. „Braut
und Bräutigam“, ſagt Winfried. „Was tuſt
du denn dabei?“ „Jch ſchreibe Lore einen
Brief.“ „Aber du kannſt doch noch gar

nicht ſchreiben „Schad niſcht, Lore kann
S ja auch nicht leſen.“

Geſellſchaftslügen. „Wiſſen Sie, eines ver
ſtehe ich nicht, warum kleidet ſich Jhre Freun

din ſo unvorteilhaft? Wenn ich bedenke, wie
geſchmackvoll Sie ſich anziehen!“

(Zu jeder neuen Bekanntſchaft.) „Sie ſind
die erſte intereſſante Frau, die mir in dieſem

Badeort begegnet. Jch war ſchon ganz ver
zweifelt und wollte abreiſen. Jetzt bleibe ich
natürlich

(Zur Gattin.) Der Preis iſt ganz egal
Hauptſache, das Koſtüm gefällt dir.“

Die Gaktin. „Eine ſchöne Geſchichte haſt du
angerichtet, Emil, das Dienſtmädchen hat ge
kündigt!“ „Warum denn?“ „Sie ſagt,
daß du am Telephon ſo grob zu ihr geweſen
biſtl“ „Großer Gott! Und ich dachte, du
wäreſt am Apparat!“ (Luſtige Bläkter.)

Rotationsdruck und Verlag:
Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg
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